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Der Stratesphärenflus Seslüelxt 

Profeſſor Piccard und ſein Begleiter gerettet 
Es war hüchfte Zeit zur Lundung — Was die Foefcher eriebten — Erfalge für die Wiſſenſchaft 

Der kühne Stratoſphärenflieger Profeſſor Dr. Piccard 
und ſein Afſiſtent Dr. Kipfer ſnd am Donnerstag, entgegen 
allen Erwartungen, in der Nähe eines Gletſchers der Detz⸗ 
taler Alpen wohlbehalten anfgeiunden worden. Sie haben 

en i öhe von eter erʒz 
muß rie Hun Mert — sielt. Iyr Fius 

Der Ballon, der nach den Erklärungen Piccards bereit 
am Mittwoch abend um 10 Uhr auf einem Gletſcher anf dem 
Gural⸗Ferner mit voller Abſlicht ſeiner Inſaſſen landete, 
wurde am Donnerstagvormitaa von dem Gaßtwirt Schaiber, 
der unmeit des Gletſchers gelegenen Kirchhütte mit einem 
Fernglaſe eutdeckt. Schaiber verſtändigte ſofort die Ein⸗ 
wohnerſchaft von Gurgl und ſtellte eine Rettungskolonne 
zufammen, deren Führung er ſelbſt übernohm. Die Expedi⸗ 
tion marſchierte vormittaas gegen 11 Uhr ab und befand ſich 
nach einem falt zweiſtündigen Marſch unterhalb des Fer⸗ 
ners, als ihr zwei Herren entgegenkamen, in denen ſie die 
Ballonfli-ger erkaunten. Piccard und Kipfer beſtätigten auf 
Anfrage, daß ſie die Ballonflieger ſind und ſie ihren Flun 

ohne Hinberniſſe vollkommen gefund 

und in beſter Stimmung überſtanden hätten. Sie ſeien 
niemals ohnmächtig oder bewußtlos geweſen und hätten die 
bereits am Mitiwochnachmittag beſtehende Möalichkeit einer 
Landung injolge des Wetters nicht ausnuutzen können. 

Es ſei ihre Abſicht geweſen, in der Nacht zum Donners⸗ 
iag, üuch zu vendeln. In 
hätten fie ſich jedoch ſchliehlich zu einer Landung. Eutſchliehen 
müſfen, zumal auch der Ballon nicht mehr genng Auftriebs⸗ 
kraft gehabt habe, um mit Sicherheit die Alpengipſel in 
entſurcchender Höhe zu überaueren. Die Landung ſei glatt 
und ohne jede Beſchädianng des Ballons erfolat. Sämtliche 
Inſtrumente ſeien vollftändig erhalten und intakt. Sie 
hätten ſich als außerordentlich brauchbar erwieſen und in⸗ 
iereffante Beobachtungen ermöglicht, über die an Hand der 
Apparate nuch ausführlich zn berichten ſein werde. 

ů Piccard nahm nach ſeinen Erklärungen gegenitber der 
Rettungsexpedition einen Imhiß ein und begab ſich dann in 
Begleitung von Mitgliedern der Exvedition zn ſeinem 
Ballon zurtück. 

Heute Bergung des Ballons 
Der Ballon des Prof. Piccards, der ſich äur Zeit noch auf 

dem Eisfeld des Gurgl⸗Ferner befindet, wird heute durch 

eine Abteilung des öſterreichiſchen Alpenjägerregiments 12 

geborgen werden. Die Abteilung hat mit dem Aufſtieg be⸗“ 
reits am Donnerstagabend begonnen und wird ihn heute 

fortfetzen. 

In Innsbruc herrſcht Hochbetrieb 
In Innsbruck herxſcht ſeit Donnerstagnachmittasa Hoch⸗ 

betrieb. Ans allen Gegenden treifen Flieger ein. Unter 
anderen weilt auch der ſchweizeriſche Afrikaflieger Mittel⸗ 
holzer in Junsbruck. Das Telephonamt bat ſeit geßtern weit 
über 1000 Berbindungen in alle Richtungen der Welt her⸗ 
ſtellen müſfen. 

Der Ort der Landung 
Die Ortſchaft Obergurgl, in deren Nähe der Ballon des 

Prof. Piccards niedergegangen iſt, liegt im hinterſten Ende 

des Oetztales in einer Höhe von 1950 Metern über dem 

Meeresſpiegel. Obergurgl iſt das böchſtgelegene Kirchdorf 

in Nordtirol. Das Oetztal beginnt bei der Station Oetztal 
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bekracht des crlechten Wetters 

der Strecke Innsbruck⸗Landeck und zieht ſich 40 Kilometer 
nach Süden. Bei der Ortithaft Zwiefelſtein teilt ſich das 
Oetztal in zwei Arme, das Vendertal, das zum Hochjoch 
und in das jetzt italieniſche Schnalſer Tal führt, und in das 
Gurgler Tal, deſſen Endpunkt das Niederjoch, der Ueber⸗ 
gang ins Pfelderstal, oberhalb Merans, bilbet. 

ů Der Ort Obergurgl iſt von rieſigen Gletſchern und 
Bergen umgeben, die die Grenze zwiſchen dem deutſchöſte 
reichiſchen Tiroler Gebiet und dem jietzt zu Italien gehöre 
den Südtirol bilden. Kurz oberhalb der Ortſchaft Obergurgl 
beginnt der 10 Kilometer lange Gurgler Ferner, der in 
rieſiger Zerriſſenheit zum Niederjoch führt. Das Nieder⸗ 
jvch wird rechts und links von vergletſcherten Bergen, dem 
3660 Meter bohen Similaun und dem 3600 Meter hohen 
Hochwilde, eingerahmt, ſo daß der Paßweg nur—⸗ eine Breite 
von ungefähr einem halben Kilometer beſitzt. Ein Antover⸗ 

  

    
Obergural mit Blick auf den Großen Gurgl⸗Ferner. 

kehr iſt im Oetztal nur bis zu 1400. Meter hoch gelegenen 

Ortſchaft Zwieſelſtein möglich. Von dort führt ein ſchmaler 

Karrenweg in enormer Steigerung 15 Kilometer bis Ober⸗ 

Ler Verlan des Fuuhes 
Eine Unterredung mit Profeſſor Piccard 

Profeſſor Piccard hatte die Liebenswürdigkeit, einige 

Zeit nach jeiner Ankunft in Gurgl dem Münchener Vertre⸗ 

ſer des WX B., der als erſter Journaliſt in Gurgl eintraf, 

eine Unterredung zu gewähren. Er nahm die Glückwänſche 

zn ſeinem gelungenen Vorſtoß in die Stratoiphäre fichtlich 

erirent entgegen und ſchilderte dann an Hand ſeiner in 

kleinen Notiöbüchern niedergelegten Fahrtanfzeichnungen 

die Ergebniſſe ſeines Fluges, ſoweit ſie ihm wiffenſchaftlich 

beſonders bemerkenswert erſchienen. 

Dabei wies Profeſſor Piccard darauf bin, daß ein Teil 

der Apparate gut funktioniert hatte, daß aber auf die Ber⸗ 

wendung eines anderen Teils der Apparate, wie vorauszu⸗ 

ber Fenſther den Arßsten Wer, Jeaie, usealid Me. Gein 
der Forſcher größten ſe, u5 ie Meffung 

der durch die kosmiſchen Strahlen erzengten Leitiabiskeit 

der Gafe, ift, wie Profeſſor Piccard betonte- vokkommen ge⸗ 

Unngen, jeboch nur in ſehr großen Höhen, mas daburch ver⸗ 
anlaßt wurde, daß der Ballon änßerſt ſchuell fies Er hatte 

in 25 Minuten bereits eine Höhe von 15 km erreicht, 

alio viel ſchneller, als uripränglich beabſichtigt. Piccard er⸗ 
klärte weiter: 

„Da einige techniſche Fragen, die auf den Ballon Bezug 

hatten, uns während des Aufſtiegs, vollanf beſchäſtiat haben, 

haben wir die Hauptmeſſung erſt in 15 Em Höhe anfangen 

können. Die größte Höhe von 16 km wurde nach den Auf⸗ 

zeichnungen Prof. Piccards, wie er aui Befragen mitteilte, 

Pbereits um 7.45 Uhr erreicht. Der änßere Luitbruck betrug 

um dieſe Zeit mm (alſo ungefähr ein Zebntel atmo⸗ 

ſphäriſchen Drucks), nachdem kurz vorher 77 mm gemeſien 

worden waren. ů — 

Auf die Beſtimmung der Flugronte bat Prof. Piccard 

keinerlei Wert gelegt, da er mit Kipfer vollaut mit wiſſen⸗ 

ſchaftlichen Meßungen beſchäftigt war. Hie und da hat er die   Triftbettimmung vorgenammen. Die ſeitliche Seſchwindig⸗ 

keit betrug im Durchichnitt etwa 15 Selundenmeter. 
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Der belle Mand 
Piccard verglich mit großem Intereſſe ſeine wenigen Auf⸗ 

Zeichnungen über die Beobachtung der Flugronte mit den ver⸗ 
ſchiedenen Standortbeſtimmungen, die von der Erde aus vor⸗ 
genommen worden waren. Aus der Gondel ſelbſt konnte immer 
nur ein ganz kleiner Ausſchnitt der überflogenen Landſchaft 
wahrgenommen werden, was einr genaue Beſtimmung des 
Standortes von Ballom aus unmöglich macht. Der Mond er⸗ 

ſchien weſentlich heller, als bei Beobachtung vom Erdboden 

aus. Das Relief der Berge gewährte einen überwältigenden 
Eindruck. Auf die Frage, weshalb Profeſſor Piccard die aus⸗ 

gezeichneten Landemoglichteiten in Oberbavern und im Inn⸗ä 

tal, beſonders in Innsbruck, nicht ausgenntzt habe, erwiderte 
der Forſcher, daß es nicht möglich war, das Veutil zu ziehen. 

Er hätte ſonſt unbedingt die Landung geaen 11 Uhr vormittaas 

im Lechtal vorgenommen, weil er dort ſehr aute Lande⸗ 
gelegenheiten feſtſtellte. 

Die Signale des Flugplatzes Junsbruck haben die Ballon⸗ 
inſaſſen überhaupt nicht wahrgeuommen, ſo daß auch dort eine 

Laudung unterblieb. Erſt in den Abendſtunden war es Pro⸗ 
feſſor Piccard dann möglich, zur Landung zu ſchreiten, die 
nach ſeinen eigenen Aufzeichnungen um 20.52 Uhr erfolgie. Zu 

dieſem Zeitpunkt war er in der Lage, nachdem der innere 

Druck der Gondel durch Ablaſſen von Sauerſtoſſ in Ueberein⸗ 

kiunmung mit der Außenluft gebracht war, die Mannlöcher zu 

fnen. 5* 

  

ö Oie Temperatut in ber Stratoſphäte 
beirug außerhalb der Gondel 55 bis 60 Grad unter Null. Im 

Innern der Gondel herrichte injolge der Sonnenbeſtrahlung 
Temperatur, zeitweiſe bis zu 41 Grad über 

chtigkeit für das Getingen des 
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nicht, wie ihm angeraten war, nur eine Sauerſtof     
dern den doppelten Sauerſtofſvorrat milzunchmen. Proſ. Pic⸗ 

card erzählie hierzu: Ich treffe für alle wichtigen Enierneh⸗ 

mungen Vorſichtsmaͤßregeln und hatte daher zwei Sauerſtyff⸗ 

npparate mitgenommen, obwohl mir die Lieferfabrik mitgeteilt 

haitc, daß die Sauerſtoff⸗Flaſchen mit abſolnter Sicherheit 

funktionieren. Daß wir zwei Apparate mitführten, hat uns 

zweifellos gerettet, deun wir hatten bei der Landung nur noch 

für eine Stunde Sauerſtoff mit. 

Die ſchwierige Landung 
Die Landung ſelbit har ſich, wie Prof. Piccard zum Schluß 

der Unterredung mitteilte, glatt vollzogen. Die Gondel rollte 

einige Male, kam daun aßer ſchueu zum Stitlſtand. Bei der 

Landung haiten wir noch 350 Kilogramm Ballaſt an Bord, alſo 

weſentlich mehr, als wir beabſichtigt batten. Wir hätten aber 

nicht riskieren lönnen, Ballaſt in größeren Mengen abzugeben, 

da wir dadurch wieder in größere Höhen getrieben worden 

würen und unter allen Umitänden beabſichtigten, wegen der 

Abnahme des Sauerſtoffvorrais ſo ſchnell als möglich zu lan⸗ 

den. Erſt im letzten Augenblick gaben wir ſtärker Ballaſt ab, 

um' ein zu ſtarkes Aufſetzen der Gondel zu vermeiden. 

Die Forſcher haben die Nacht außerhalb der Gondel änf 

dem Gleiſcher verbracht und dachten mit dem frühen Morgen 

über den Gletſcher hinunterzukommen. Dies erwies ſich aber 

als unmöglich, ſo daß ſie um 9 Uhr aufbrachen, um in den 

Felſen ſeitlich des Ferners den Kbſtieg zu verſuchen. Sie bat⸗ 

ten. ſich hierzu mii einem der Seile des Ballons in doppelter 

Seilſicherung angeſeilt und trafen dann in dem Felſen auf die 

Hilfsexpedition. 

Das Signal mit der Taſchenlampe 
Geſtern abend war Profeſſor Piccard und ſein Aiſiſtent, In⸗ 

genicur Kipfer, mit den mittlerweife in Gurgl eingetrofſenen 

Vertretern der Behörden und der Preſſe in engerem Kreiſe bei⸗ 

ſammen und gibt weitere Einzelheiten über ſeine⸗ Fabrt be⸗ 

kannt. Befonders bemerkenswert iſt noch, daß Profeſſor Pic⸗ 

rurd nur ein einziges Mal Signal gegeben hat, und zwar ein 

Signal, das ſich als außerordentlich glücklich erwieſen hat, 

nämlich, als er im Oetztal der Lichter des Ortes Gural anfich⸗ 

tig wurde. Dieſes Signal mit einer Taſchenlampe iſt in Gurgl 

bemerkt worden und hat dazu geführt, daß am Vormittag die 

Rettungsexpevition zur Hilfeleiſtung für Prof. Pircard auf⸗ 

gebrochen iſk. 
Oer Preßſauerſtoff, der mitgeſührt wurde, betrug 750 Liter. 

Mit Lebensmitteln war Profeiſor Piccard nicht ſehr gut aus⸗ 

gerüſtet, insbeſondere wurde angeſichts der langen Fahrtdauer 

der Mangel an Getränten ſtark empfunden. Der Vorſcher er⸗ 

zählt hierzu noch im kleinen Lreiſe, daß er ſroh war, das durch 

Die. Kondenſierung des Atmens in der Innenwand der— Labine 

herabſtrüömende Waſſer trinlen zu können und daß ihm nie⸗ 

miats ein Getränk beſſer neſchmeüt hat, als nach der Landung 

das geriebene Gletſchereis mit eiwas Orangenſchalen vermiſcht. 

Beeleicht ein zweiter öhyenfiug 
Prof. Pircard betonte der Direltion der Augsburger Ballon⸗ 

fabrit Kiedinger gegenüber, daß die techniſche Ausarbeitung 

ſeiner Erfahrungen in der Stratoſphäre ſehr viel Zeit in An⸗ 

Prach nehmen werde. Je nuch dem Kbſchlußs riner Ergebniſſe 

lkomme wielleicht ein zweiter Höhenflun mit dem gleichen ſith 

ausgezeichnet bewährten Ballon in Fräge.



SEH-ESiehsteesrahtten ferdart: ——————— 

Einhalt, ehe es zu ſpät iſt 
Warnung vor politiſchen Erſchütterungen, die neuen Experimenten folgen müſſen 

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfrattion hielt am Don⸗ 
nerstag im Reichstag eine Sitzung ab, in der der Abgeord⸗ 
nete Dr. Breitſcheid einen Bericht über die politiſche 
und wirtſchaftliche Lage gab. Nach mehrſtündiger Ausſprache 
Wont iensende Entſchließung angenommen, in der u. a. be⸗ 
ont wird: 

„Gegenüber der furchtbaren irtſchafts⸗ und Arbeits⸗ 
not haben ſich die bisherigen Maßnahmen der Reichsre⸗ 
gierung als unzureichend und teilweiſe verſehlt erwieſen. 
Die Senkung der Löhne und Gehälter mußie bei den 
Ansbleiben einer entſprechenden Preisſenkung 
die Kaufkraft der Konfumentenmaffen erheblich ſchwächen 
und damit die Wirtſchaftskriſe verſchärfen. Sleichheitig 
mußte dieſe Politik des Abbaues verhängnisvolle Kück⸗ 
wirkungen auf die Lage der Reichsfinanzen haben. Die 
Droſſelunnga der Maffenkanfkraft mußte um 
jo verhängnisvoller wirken, als die Opfer der kapitalifti⸗ 
jchen Mißwirtſchaft auch durch geſteigerte dochſchuß⸗ 
zöllneriſche Maßnahmen in ihrer fargen Lebens⸗ 
baltung weiter belaſtet wurden. Die Fraktion vermißt 
jerner eine ſtrenge Handhabung und Ansgeſtaltung der 
Kartellkontrolle, um die monopoliſtiſchen Hemmnuiſſe gegen 
eine Beweglichkeit der Preiſe zu überwinden und ſo die 
Lriſe verkürzen zu können. Trotz der Ankündigungen der 
Reichsregierung iſt bisher nichts geſcheben, durch 
geſetzliche Arbeitszeitverkürzung die Arbeitsa 
plätze auf mehr Arbeitshände zu verteilen. 

Angeſichts des wachſenden Elends iſt es höchite Zeit, daß 
die verantwortlichen Stellen im Reiche wirtſchafts⸗ und 
ſozialpolitiſch ihre ganze Energie aufwenden, um entipre⸗ 
chend den verſaſſungsmäßigen Verpflichtun⸗ 
gen denjenigen, die zur Ärbeitslofigkest gezwungen ſind, 
ausreichende, ſo lidariſche Hilfe der Allgemeinbeit zu 
gewährleiſten. Die Fraktion verlanat daber an erſter Sielle 
eine Anſpanunng aller finanziellen Mittel des Staates und 
beſchleunigte Durchfübrung aller wirtſchaftsvolitiſchen Maß⸗ 
nabmen, um die Erwerbsloſen vor dem Untergang zu be⸗ 
waͤhren und die Konjunktur zu beleben. 

Sie warnt vor allen Plänen. die daranf Binanslanfen, 
die Bezüge der Arbeitsloſen, Sozial⸗ und Nrirgs⸗ 

reniner weiter zu kärzen. 
Die Leiſtungen der Invalidenverſicherung und der Knapp⸗ 
ichaſtsverſicherung. ebenſo wir ein Leiſtuugsabban bei der 
Arbeitsloſenverfücherung würde das Elend vermehren, vöne 
eint wirkliche Sanierung der Finanzen zu erzicien. Die 
Fraktion tordert nor adem die Heranziehnng der leittungs⸗ 
fäbigen Kreiſe der Bevölferung. Im Lampf gegen die Not 
der Arbeitslofen wird ſich das deutſche Volt feiner untze⸗ 
heuren Verantwortung bewußt und und bereit ſein müßfen, 
eine bejonderr allgemrinr Kriſenſtener auf kch Zzu urhmen. 

Die ſozialdemokratiſchc Krichstagsfrałtion exblickt nuch alle⸗ 
dem ihre dringenpften Gcarnwartsaufgaben in der Erhal⸗ 
tung des Reallobnes und des fozialen 2 
dper Steigerung der Muoffenfauftraft, ber S= der Aug der 

Feigenbe 

Haltung der Erwerbsloſen und einer 

Köot und die wachſende Erbitterung der Vollsmaßen Drehi zn E 

  
gerechten 

Vorhaudenen Arbeitsgelcgcnheit Die ins Unecträglicht 

ichweren innerpoliriſchen VDerwicklunczern zu fähren, wern 
aller Barnungen der Berſuch untrrtrühmmen werben Jofltr, elae 
Sonierung der öffennlichen Finanzen einſritig anf Koßten der 
Opfjer der Kriſe zu erreichen.“ 

Die Feitſtellung des Inbalts der Nosberrrbnung begegutt 
imnerhalb des Keichslabinetts großen. Schwirriglrittn. Erß 
am Greitag werden die rrntiungen im Griumtfabinrit begin⸗ 
nen. Wie dir Entichcidungen übrr dit Haupffragen — Abhau 
von ſozinlen Leißfungen und Erhöhung von Stentrn — fallen 
werden, laßt ſich einftwrilrn mit Sicherheit noch nicht vortms⸗ 
Jehen. Das iſt Sie rine Envägung, die dir ſozicldemttrctiſche 
Sraktion im gegenwärtigen Angrnblick veranlaßt Bat, van einer 
endgültigen Siellung abönſeben. Eine anderr brürtht in 

  

beachtet werben ſollte, die vermeiden wollen, daß zu der jchw 
ren ökonomiſchen Kriſe Deutſchlands eine ebenjo ſchwere poli. 
tiſche Kriſe hinzutritt. Der Bogen iſt ungebeuer angeſpannt. 

Dit Breuns-Konmiſſion endlich feriig 
Borſchläge für den Arbritsloſenſchutz 

Die Gutachterkommiſſion zur Arbeitslojenfrage bar am 
Donnerstag ibre Arbeilen ebendet. Ihr brittes Gutachien, 
d h. ihr Vorſchlag zur Rejorm des Arbeitsloſenſchutzes, wird, 
wie vom Reichsarbeitsminiſterium mitgeteilt wird, vorausſich:⸗ 
lich in der nächſten Woche der Regierung überreicht werden. 

Die Ueberreichung des Gutachtens an die Regierung iſt 
weniger wichtig als ſeine Veröffentlichung: denn die Kegierung 
weiß ſicherlich kängſt über den Vorſchlaga der Kommiſſion Be⸗ 
jcheid. Dieſer Vorichlag beſteht ja, wie ſchon von verſchiedenen 
Seiten betont wurde, weniger in Anregunge-- der Kommiſſion 
als in Wünichen und Forderungen der Regierung. 

  

Jerſtörte Hoffuungen auf Henderſon 
Falſche Gerüchte um den Kanzlerbeſuch in England 

Ein engliſches Abendblatt hat vor einigen Tagen die Mög⸗ 
lichkeit angedentet, Henderſon könnte es vorziehen, ſich den 
bevorſtehenden Beſprechungen zwiſchen den deutſchen Miniſtern 
und dem britiſchen Premierminiſter in Chequers fernzuhalten. 
Obwohl es überflüſſig erſcheint, einer derartig abſurden Ver⸗ 
mutung entgegenzutreten, kann auf Grund maßgebender In⸗ 
jiormationen von engliſcher Seite mitgeteilt werden, daß der⸗ 
artige Annahmen jeder Grundlage entbehren. 

Dieſe Erklärung, die aus London kommt, iſt um ſo bedeu⸗ 
tungsvoller, ais die reaktionäre deutſche Preſſe das angeb⸗ 
liche Fernbleiben Henderſons ſchon wieder in chaupiniſtiſcher 
iuch! Haii⸗ Unfjreundlichkeit gegen Deutſchland auszubeuten ver⸗ 
ſucht hatte. 

Gutachten für Jollunion im Augufſt fertig 
Der Präſident des Haager Ständigen Internationalen Ge⸗ 

richtshofes hat am Donnerstas betanntgegeben, daß das ſchrift⸗ 
liche Verfahren in der Angelegenheit der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Zollunion mit dem 1. Juni abgeſchloſſen wird. Die offizielle 
Behandlung der Angelegenheit wird in der erſten Juni⸗Hälfte 
beginnen. Das Gutachten des Hofes wird wahrſcheintich noch 
vor Ende Auguſt erſtattet werden. 

  

    

Egehrt lhrewile Eurtius In Dentsenkans 

Briands Feinde ſtießen vor 
Franklin⸗Vouillon wünſcht ihn zu ürzen — Der Angegriffene wehrte ſich 

Der ungebeure Druck, der von allen Seiten ſrit Tagen 
auf Briand geübt wurde, bat den franzöſiſchen Anßen⸗ 
miniſter zum Berzicht auf ſeine Demiſffirn veranlaßt. 
Aber der Kampf der Narionaliſten gegen Briand wird 
nun, nach ſeinem Entichluß, zu bleiben, ern recht von nenem 
einſetzen. Schon hat Frauflin⸗Bouillon in einer 
Interpellation ſeinen Kücktritt gejordert. Dieſer 
erbitterte Gegner der Veritändignnaspolitif itt wenigtens 
logiſch und konfeanent. Selbſtveritändlich hat ficd die arnße 
Mehrbeik der Kammer wieder cinmal in der nencn öfjient⸗ 
lichen Kraftprobe fär Briand und gegen Franklin⸗ 
Bonillon erklärt — dieſelbe Mebrheit, die vor zwei Wochen 
bei gebeimer Stimmabgabe dem Manne nan Locarno 
dic ſchlimmſte Niederlage ſeiner langen volitiſchen Laufbahn 
deigebracht hatte! 

Die Zweidentigkeit ber jranzsfſchen Politif, 
die in den letzten drei Zahren ſo oit in Ericheinung getreten 
iſt, beitehi alſo jort. Das Land in ſeiner großen Mehrheit 
in Für Briand, das wiffen die Abacordneten und desbals 
wagen ſie nicht, oflen gegen ihn Stellung zu nehmen. Aber 
die Mehrbeit des ParIamenis ſn reaffionär nnd nafio⸗ 
naliſtiſch verjenchl. Briand war und in fan der einzige zu⸗ 
verlöffige Exponent einer demofratiſchen Serüändigungs⸗ 

  

velitit in ber jetzigen Kegicrnng, die Mebrbeit bast ihn, 
aber ſein Preitige als der Maunn des Friedens in im 
Bolke io gruß baß man ihn immer ein Sexrtzauen aus⸗ 
FDricht. daß er Weit nehr bei der Oppoſition, namentlich bei 
den Sosialiſten, genieki, als im Negierungslager. 

Brinnds &üfritt ssttr eine KH& färnus gebrocht, einc 
Scheidung der Geiſter, die vor den fummenden Babilcn 
Pringend notwendig geweien wäre. Sein Verbleibeg hilit 
SWar Frankreich anßenpolitiſch aus einer idtmieriaen Siina⸗ 
tion. läßt aber die Doppelzängiskeit der fransöfichen Ae⸗ 

* 

Die Interpeilationsdebatte fber die AnSenpolitit begann 
bereits am Donnerstag⸗Kachmi“tag in der Kammer. Schon 
bald natb Eröffnuna Fer Situng beantragie der Abgeord⸗ 
neir Franklin-Bonillon die ſofortine Beratung der 

der Kückſicht gaf ven in zwei Tagen in Lcipzig zuſemmen⸗ Härte, er habe ſeint Jaterrelefion GSrun des SE⸗ kretenden Paririina der Sπ Serbeg ueeerern Een eer Augait Sber der'un Mieend easelnen Aeinerref in⸗ Veiomten Sirnanion nad der großrn Verantrurtme. Pir engehracht, in dem es beise, Daß dre Kegtfernng einäimmig bic jeder Eniſcheidung ausgctt, glanbir man. duß dir Parlomen⸗ Halbung der fransößichen Nelegafton in Senf gebifliat und 
  

Aariſcht Srrtrrtung ber Pariri im Keiche Amilcbeidente Eui-Brtand gedeien habe, im Amt zr bleiben. ichlüſſe nur im entntru Benchmrun nit der Bächſten pelifiichen 
Inſianz der Parirä. dem Pariritage. treſfen Dürfe 

Die Haltuna per ipäalpemokrariſchen Srattion Pehentel ciur   

  

   

  

Unſer Freund hat cin Landheus. Daus Deri ci AIArräicht erauda und Zabiehr mirrencr, Luch der Garten wars ſchts. 
Weun er Anicrem Srrunp allein acbörir. 

Er muß ihn aber mit rinrz amenge Iufckxn zrilen. In 
den Carten Lammen zirmiüch nlt Inirkrn. Sie Prrüäniden 

Aunz jelbſtündis. Haier Frrund dat nihns eit Aüäig. 

Sir bobcn den gangen Saulrt üherleg. Wus Eiersssd Eer- 
men wärd. Sir aben. in Hüinblick auf den Krriflanf Aer 
Sügem den, Wemiaes ſrr waieriched e 

Edem er ziemſich HIDE A. iD ei * Deide 15 3 ů 25 ———————— 

  

Die Belsbisne Bxäards bei 51 gerechhertägt, 
     

deutſch⸗öſterreichiſche Zollabsommen in Genf nur von der 
wirtſchaftlichen Seite aus kritiſiert und ſeine Prüſung durch 
den Internationalen Gerichtshof beantragt, ſtatt ſich ſofort 
gegen den politiſchen Charakter des Abfommens zu 
wenden. Briand habe damit wieder einmal „die Politik des 
geringſten Widerſtandes“ befolat. Frankreich habe in 
Genfnichiserreicht, und nicht einmal das Verſprechen 
Schobers, die weiteren Verhandlungen über das Zollabkom⸗ 
men bis zur Entſcheidung des Internationalen Gerichts⸗ 
bojes einzuſtellen, ſei, wie aus zwei Interviems Schobers 
hernorgche, ernſt zu nehmen. Briand habe Geuf im übrigen 
bereits einen Tag vor der Beendigung der Ratstagung ver⸗ 
lafen, um ſich nicht einer neuen Niederlage in der Frage 
der deutſchen Minderheiten in Polen auszuſetzen. Franklin⸗ 
Bonillon ſtellte als Fazit des Votums der Verſailler Kon⸗ 
areũes feit, 

daß die Kammer keinen Außenminiſter mehr vor ſich 
habe, fondern nur noch den Führer des Linkskartells. 

Dieſe Angriſſe gegen die Regierung veranlaßten den 
Miniſterpräſidenten zu einer ſcharfen Erwiderung. 

* 

    

Aui die heftigen Angriffe Franklin⸗Bouillons 

antwortete Briand ſofort. 

Er babe im erſten Miniſterrat nach der Präſidentenwahl — 
jo fuührte er aus — ſeinen Kollegen erklärt, daß er in Ver⸗ 
jailles eine Niederlage erlitten habe, und daß es die Auj⸗ 
gabe ſeiner Kollegen ſei, ihm zu ſagen, ob er weiter ihr Ver⸗ 
tranen beſitze und Frankreich in Geuf vertreten könne. Er 
jei daraufbin vom Kabinett gepeten worden., nach Geni zu 
geben, habe dieſen Auitrag angenommen und nach feiner 
Kückkehr ſei ſeine Haltung einſtimmig gebilligt worden. Jetzt 
balte er es für ſeine Pflicht, dem Parlament Rechenſchaft 
abzulegen. 

Briand wandte ſich im weiteren Verlauf ſeiner Ausfüh⸗ 
rungen den Genfer Verhandlungen zu und 

beßtritt, daß Frankreich nichts erreicht habe bzw. in Genf 
vollkommen iſoliert worden fei. 

jeinen Ertlärungen vor dem Völkerbundsrat gehe 
deuilich bervor, daß er das Problem von der pylitiſchen, 
inriſtiſchen und wirtſchaftlichen Seite kritiſiert babe und nicht 
nur vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus. Er könne mit 
Recht bebaupten, daß der Anſchluß vorläufig vermieden 
morden ſei. Im übrigen habe die Kleine Entente den Vor⸗ 
fits der Abrüſtungsfonjerenz abgelehnt. Henderſon ſei der 
einzige Kandidat geweſen, für deßen Wahl Einſtimmigkeit 
vorhanden geweien wäre. 

KEr, Briand, habe durchaus kein Intereffe daran, 
Miniſter zu bleiben, 

nnd menn die Angriſie Bouillons dazu beitragen könnten, 
ihm ſeine Freiheit wiederzugeben, ſo würde er mit Frenden 
damit einnerfanden ſein, aber unter der Bedingung, daß 
ſein Nachſolger das von ihm ſeit 6 Jahren vollbrachte Werk 
nicht antane. Bedauerlich ſei, daß Bouillon bebauptet habe, 
Eüe Nationalverfammlung habe die Politik des Außen⸗ 
ninifters perurteilt. Das ſei nicht wahr. Das ganze fran⸗ 

iche Volk wißfſe, daß der Außenminiſter alles getan habe, 
nm jſeine Friedenspolitik durchzuführen. Auch deshalb 
wüniche er von der Kammer ein lonales und offenes Votum, 
ab ge ſeine Friedenspolitif billige oder nicht. 

In feiner Ermwiderung auf die Ausführungen 
Briands erging Franklin⸗Bouillon in allgemeinen Wieder⸗ 
belungen. Die Naditalen beantragten Vorrang für ihren 
Antrag, der ausſchließlich dem Anßenminiſter und nicht der 
Kegierung das Verfrauen ausſpricht. Die Kammer lehnte 
Nas jedech ab und nahm einen Antrag an, in dem die Kam⸗ 
mer die Exflarung der Regierung billigt und darauf ver⸗ 
trani, daß fie weiterbin verſuthen wird, die Friedenspolitik 
DarchsnieSen. 

Attentatsnian gegen Nuffslini eingeſtander 
Ein Anarchiſt zum Tode vernrieilt 

Der Anarchiß Schirrn, ein naturaliferter Amerikaner, 
Ser vor Monafen wegen eines angeblichen Attentatsplaues 
Ses Eenßelini sertzahtet wärde, i am Donnerstag von dem 
jaſchiriichen Ausnahmegericht zum Tode verurteilt worden. 
Schirin gefand in der öflentlichen Verhandiung, ein Atten⸗ 
tat auf Mußßolini geplant zu haben. Er habe Italien von 
AxFolini befreien wollen. denn mit ſeinem Ende wäre auch 
bie Diktatur geſaken und die Freiheit in Italien wieder⸗ 
SEkeRrk. 

Das Papyſtblett der Eöge bezichtist 
PFreſfeßebdr mit der Faſchiſtenpreſſe 

In ders offenen Kampi zwiſchen Faſchismnus und Vatitan tebarpirt sOSs Ser ſaſchtriſchen Gewerkſchaß⸗ 
vem am Donnerstad., der Düervaiore Romansd lüge und 
Eätſüc. zeß er lüge, Wenn er bie Kichtigteit der veröfientlich⸗ 
tem Geheimproiskolle Peßtrerte. Das vatikaniſche Staats⸗ 
SDen Pingegen veröffentlicht eine nmjangreiche Darftellung 
Ler Führerütungen des kalholijchen Verbaudes. Die be⸗ 
rütmeem Menberhngen des vafifaniſchen Unterſtaatsſetretlärs 
Beben darach einen gaßa anberen Siun nnd Zuſammenhang 
Sesest. ais ven dem Organ Ser jaſchiſtiſchen Gewerkichaften 
Ehuueet arbes ſe Er abe E;EL & 2ů —3 

   

  

  

  

 



    

Nunmer 122 —22., Jabrbanz 1. Beiblatt der Dirültet Volksſtiunne ibe2.a 1t 

Dei Jahre unſchuldig im Zuchthaus 
Idiot als Kronzeuge — Staatsanwalt verlangt Freiſpruch und legt dann Berufung ein — Warum? 
Noch einmal beſchäftigt der Fall Freitag ein Danziger 

Gericht. Es wäre freilich beſſer geweſen, wenn ſich di? 
Staatsanwaltſchaft bei dem freiſprechenden 
Urteil des Vorderrichters beruhigt hätte, 
zumal ja ihr Vertreter in der Verhandlung des Schöffen⸗ gerichts lam 7. 2. 1931) den Freiſpruch des 1920 unſchuldig 
nerurteilten Theodor Freitag ſelbſt b eantragte. Ach 
ja. das wäre ſchun tauſendmal beſſer geweſen; denn was jetzt vor der Strafkammer über die Tätigkeit des Gerichts von 1920, das den Spruch über die 
häugte, bekannt wird, iſt nicht angenehm. 

Vor nun bald elf Jahren wurden die Vandarbeiter 
Theodor und Fritz Freitag und deren Onkel Hein⸗ 
rich Freitaa wegen eines Einbruchsdiebſtahles bei einem 
Beſitzer in Gr.⸗Mausdorf 

zu je drei Jahren Zuchthaus verurteilt. 
Hühner waren geſtohlen worden. Ein vorgehaltener Revolver ſpielte eine Rolle. Die Angeklagten betenerten immer wieder ihre Unſchuld, erboten ſich, ihr Alioi nachzumeiſen, aber ſie 
jaßen in Unterjuchungshaft und konnten nichts anderes als proteſtieren, was ihnen aber nur als Quertreiberei und ver⸗ 
dammtes Lügen angerechnet wurde. Damals trat ein Zeuge 
auf. der Sohn des beſtohlenen Beſitzers. Er ſagte aus: „Ich 
habe die drei Freitags im Stall deutlich erkannt. Ich irre 
mich nicht. Ich leuchtete ihnen mit der Taſchenlampe in das Geſicht.“ Auf Grund dieſer Ausſage wurden die drei Frei⸗ 
tags verurteilt. 

Wie es gerade paßte! 
Bald nach der Verhandlung ſtellte ſich folgendes heraus: 

Der Vater des Kronzeugen hatte zu ſeinem Sohn Hermann 
geſagt: „Hermann, ich rat dir, reiß die Freitags nicht rein.“ 
Und das vor der Berhandlung. Das war doch nichts auderes 
als Verleitung zum Meineid. Der damalige Vertreter der 

Staatsanwaltſchaft, derfelbe Mann, der eben im Freitag⸗ 
prozeß die Zuchthausurteile beantragt hatte, leitete ſofort 
das Meineidsverfahren gegen den Vater ſeines Kronzeugen 
im Freitagprozeß ein. Was kam heraus? Nichts. Denn es 
wurde feſtgeſtellt, daß der Sohn des beſchuldigten Beſitzers 
nicht ganz richtig im Kopf ſei und der Staatsanwalt ſtellte 
Dait. eerfahren ein, weil der angeblich zum Meineid ver⸗ 
eitete 

Hermann Sage, der Kronzenge im Freitagprozeß. 
geiſtia beſchränkt ſei. 

welchen Eindruck er auch vor Gericht gemacht hatte. 
Vor welchem Gericht? Welches Gericht zog der Staatsan⸗ 
walt in ſeinem Aktenvermerk au? Eine Meineidsverhand⸗ 
Iung gegen den im Koyf ſehr geſunden Vater des kopfkranken 
Kronzeugen hatte noch nicht ſtattgefunden. Er berief ſith alſo 
auf die Verhandlung gegen die Freitags. 

Der Staatsanwalt berief lich bei der Einitellung dieſes 
Meineidsverfahrens auf den Freitagprozeß. Der Kronzeuge 
des Freitaaprozeſſes iſt geiſtesſchwach. auf ſeine Ausfagen 
hin läßt ſich kein Meineidsverfahren gegen ſeinen Vater ein⸗ 
leiten. lind nun kommt das Seltſame, Unglaubliche. Als ſich 
Theodor ‚Freitag ſpäter darauf beruſt, der Kronzeuge könne 
nicht die Wahrheit geſaat habeu, erſtens aus tatſächlichen 
Gründen, und zweitet weil er nicht richtig im Kopf ſei, 
weil er die Bedeutung des Eides nicht kenne, — da wurde 
die Berufung von der Staatsanwaltſchaft einfach abgelehnt, 
denn 

plötzlich galt der Kronzenge Sage wieder als voll⸗ 
kommen normal und tanſendfach alaubwürdig, 

ſo daß man. unbekümmert um ihr Geſchrei, ungerührt von 
den flehentlichſten Beteuerungen der Unſchuld, drei Männer 
auf drei Jahre ins Zuchthaus iperrte. — 

Dies wurde in der jetzigen Verhandlung vor der Straf⸗ 
kammer alles vekannt. Denn nachdem das Schöffengericht 
auf den Antraa des Staatsanwalts den Angeklagten Theodor 
Kreitaa im Anfang Februar dieſes Jahres von der drei⸗ 
jührigen Zuchthausſtraſe freigeſprochen hatte, weil ſich auf 
Grund von Zeugenausſagen herausſtellte, daß 

Theodor Freitaa bis lange über die Diebſtahlszeit hinans 
in einer ganz anderen Ortſchaft geweilt 

Und meil ſich weiter ergab, daß der Kronzeuge von dazumal 
ein Idiot iſt — nachdem dieſer Freiſpruch notwendig er⸗ 
jolgen mußte, legte es die Staatsanwaltichaft darauf an. 
ous dem armen Torfidioten doch noch einen Zeugen zu 
machen, dem zu alauden und auf Grund von deifen Ausſage 
ſich eine Verurteilung wieder möglich machen ließe. Die 
Staatsanwaltſchaft hätte ſich bei dem Freiſpruch beruhigen 
können, er war zu recht geſprochen, — da ſie's nicht konnte, 
muß ſie die blamablen Folgen tragen. Ach., was hilit's. wenn 
der als Zeuge vernommene Oberſtaatsanwalt jetzt erklärt, 
ja, wenn mir nach der Einſtellung des Meineidsverfahrens 
gegen den Vater Saga ein Zweifel an der Ausfage des 
Sohnes im Freitagprozeß gekommen wäre, io hätte ich iofort 
von Amts wegen das Wiederaufnahmeverfahren eingeleitet. 
Worauf der Verteidiger, ein im Amt ergrauter Mann, ſich's 
erlaubte zu fragen, 

ob denn der Herr Oberitaatsanwalt jemals in ſeiner 
Vraris erlebt hat, daß von der Staatsanwaltſckait 
von Amts wegen zugunſten eines Angeklagten und 
Verurteilten ein Wie nüeben lſeßriabren eingeleitet 

Worden ſei. 
Der Oberitaatsanwalt blieb die Antwort ſchuldig, aber der 
Borfisende des Gerichts rettete die Situation. indem er er⸗ 
klärte, ja, ſolich ein Fall ſei freilich einmal doch eingetreten, 
im Jahre 1921. deſſen erinnere er ſich genau, bloß — bloß 
zur Verhandlung ſei es nicht agekommen... 

In Bartenberg riſſen die drei Freitags ihre Strafe ab. 
Es waren fürchterliche Jahre. Vergeblich war alles: Be⸗ 
Tufung. Berfuch ein Wiederaufnahmeverſatzren einzuleiten. 
Da bockte jeder in ſeiner Koje. In Sommernächten ruderten 
Mädchen auf dem nahen Fluß und ſangen. Die Männer 
oben ſchraubten die Finger in die Ohren. nur um das nicht 
bören zu müſſen, um nicht mit geſenktem Schädel gegen die 
Wände zu rennen. denn nichts gleicht der Tortur., um nichts 
und wieder nichts in einen Käfig geſperrt zu werden, jahre⸗ 
lang, und in der Ferne ranſcht das ſingende, gotbene Leben 
vorbei. Es iſt wie lebendig begraben ſein. Die „Voleés⸗ 
itimme“ hat ja vor einem Jabr die erſchütternden Auf⸗ 
zeichnungen Theodor Freitags zum Teil veröffentlicht. 

Nach den Schreckniſſen des Zuchthauſes vörte die Pein 
nicht ani. 

Theodor Freitag vor allem hatte es bitter. Ueberall, wo E 
binkam, riei es: Zuchthäuster, war's ſchön im Zuchthans? 
hinter ihm. Die Vorſtrafe koſtete ihn manche Stelle, manchen 
ausſichtsreichen Poſten. Er mußte durch Deutſchland walzen. 
und zebn Jahre vergingen, bis ſich ſeine Unſchuld heraus⸗ 
ellte. — 
Was die Verhandlung vor der Strafkammer ergeben 

wird, bleibt abzuwarten. Zwar ſagt der Kronzeuge Senan 
wie vor dem Schöffengericht, er habe keine Ahnung. was 

das eigentlich ein Eid, und woän. Zwur weähfett er 
innerhalb eines Satzes ſeine Ausſagen.. aber man kana 

  

  

  

unſchuldigen Freitags ver⸗ 

  

nie wiſſen. Ein Gericht von fünſ Berufsrichtern hat dieſen 
Mann einſt als Säule im Verfahren anerkaunt. Wie die Ausſagen beſchaffen find, davon nur ein Beiſpiel. Er ſagt er miſſe nicht, was Theodor Freitag in der Diebſtahksnatht 
im Stall für eine Koyfbedeckung auf hatte. Gleich darauf 
meint er, die Locken hätte er aber genau geſehen, es ſei 
doch Theodor Freitag geweſen. Fragt der vernehmende 
Richter: „Aljo was für eine Kopfbedeckung hatte Freitag?“ 
Der Kronzeuge: „Weiß ich nicht“. Er weiß nicht, ob der 
Einbrecher eine Kopfbedeckung hatte oder nicht, aber die 
Locken oben, die hat er geſehen, ebenſo wie er das Geſicht 
Freitags erkannt haben will, als jener ihm aus dem finſteren 
Stall mit der Taſchenlaterne ins Geſicht leuchtete. Das 
Nachtgeſpenſt in Berlin hak's jüngit im Gerichtsſaal vor⸗ 
gemacht, es iſt ausgeſchloſſen, daß jemand, der aus dem 
Dunkeln mit einer Taſchenlampe vor ſich hiuleuchtet, hinter 
dem arellen Lichtkegel erkaunt werden kann. Der Kronzeuge, 
auf den ſich die Staatsanwaltſchaft beruft, indeſſen hat es 
gekonnt. Man kann ſich des leiſen Verdachts uicht erwehron 
— der Verteidiger ſprach ihn aus, uachdem ein Paſſus 
Prototolls ſeinem Mandanken dieſelbe Abſicht zu Un 
änſchob: es geht hier weniger um .. wir wollen nicht ſa 
was 

ſondern um die Abfindung, um die Entſchädigung Theodor 
Freitaas für die unſchuldig verbüßten Zuchthansjahre. 

Lieber noch einmal pryzeſfieren, nicht um ſich offen zu bla⸗ 
mieren, ſondern — um zur neuen Verurteilung zu kommen. 
und dann ſteht alles wieder da wie einſt, niemand braucht 
ſich Gewiſſensbiſſe zu machen, und der Staat behält das 
Geld: Theodor Freitag mag ſehen, wo er bleibt. 

„Iustitia, justitia et percat mundus“ heißt's, und wenn 
die Welt zu Schanden geht, Gerechtigkeit. Nun, wir werden 
ja ſehen. 

Das Urteil wird erſt uoch geſprochen werden; bis jetzt 
iſt erſt der erſte Tag des Proszeifes vorüber. 

    
   
   

      

  
     

Wer braͤuchte die Schießeiſen ind Munition? 
Einbruch in ein Waffengeſchäft 

In das Waffengeſchäft von Kelber & Zwielich am 
Dominikswall 8, ſind in einer der letzten Nächte Diebe ein⸗ 
gedrungen und habe eine Menge Piſtolen⸗ und Revolver⸗ 
munition, ſerner eine nanze Anzahl Schußwaffen: Wallmann⸗ 
Saner⸗, Mauſer⸗, Walter⸗, Browningpiſtolen verſchiedenen 
Kalibers, ſowie einiae Revolver und Liliputpiſtolen. Kaliber 
4½25 Millimeter, entwendet. Anßerdem entwendeten ſie ca. 
15 verſchiedene Jaadmeſſer und Faadnicker. 

Die Täter haben ſich von der Hofſeite aus zuerſt in die 
Werkſtätte und dann in den Laden in der Weiſe Eingang 
verſchafft, daß ſic ein Oberlichtfenſter einſchlugen, das Glas 
aus dem Fenſterrahmen entfernten und durch die entſtandene 
Oeffnung und über ein vor dem Fenſter angebrachtes Gitter, 
das oben nicht ganz bis an die Fenſterdecke reichte, in die 
MRäumc einſtiegen. Hier durchuchten ſie zuerſt den nicht ver⸗ 
ſchloſſenen Geldſchrank. erbrachen darauf verſchiedene Be⸗ 
hältniſſe und die Reaiſtrierkaſſe, raubten daraus etwas 
Wechſelgeld und entwendeten 

zirka 3500 Schuß Piſtolenmunition 

und die oben angeführten Waffen. Die Diebe ſind mit der 
Beute unerkannt enikommen. Der Firma iſt ein Schaden 
von zirka 2000 Gulden entſtanden. 

Vor dem Ankauf des geſtohlenen Gutes wird gewarnt. 
Wer im Beſitz der etwendeten Waffen, als ſolche ſind auch die 
Zagdmeſſer und Jagdnicker zu betrachtet, angetroffen wird, 
wird feſtgenommen und es wird gegen ihn ein Verfahren 
wegen Hehlerei eingeleitet. Außerdem läuft der betreffende 
Gefahr, ſich wegen unbefugten Waffenbeſitzes verantworten 
zu müſſen, da Waſſen, wie ſie der Farma Kelber & Zwielich 
abhanden gekommen ſind., nur der kaufen, beſitzen und mit⸗ 
füthren darf, der einen von der Polizcibehörde ansgeſtellten 
Waffenſchein befitzt. 

    

Aus Genf zurüc. Der Hohe Kommiſſur des Völkerbundes, 
Graf, Gravina, iſt geſtern auf dem Seewege über Swinemünde 
aus Genf in Danzig wieder eingetrofſen. 
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Auf Motorrüdern 
zum Standesamit 
Geſtern vormittag fuhr vor 

dem Standesamt in der 
Melszergaſſe eine große 
Motorradfahrerkolonne vor. 

Es war eine Hochzeitsgefell⸗ 
ſchaft. Die Motorradfahrer, 

Mitglieder des Deutſchen 

Arbeiter⸗Rad⸗ und Kraft⸗ 
fäahrerbundes, Ortsgruppe 
Dansig, gaben ihrem tech⸗ 
niſchen Leiter, Klatt, das 
Geleit. Unſer Bild zeigt die 
motorradfahrendesochzeits⸗ 

geſellſchaft bei der Abfahrt 
vom Hochzeitshauſe im 

„Grünen Dreieck!. 
   

Lauſende ſcheiden aus der Erwerbsloſenfürſorhe aus 
Dem Elend überantwortet — Am 1. Juni hört die Erwerbsloſenunterſtützung für viele auf 
Die Ermächtigungsdiktatur ermöglicht es dem Senat, die 

Erwerbsloſenfürſorge außerordentlich einſchneidend abzubauen. 
Der Senat erhielt zwar nur die Ermächtigung, Mißſtände zu 
beſeitigen und „Härten“ zu mildern, was jedoch durch deu 
Senat veranlaßt wurde, bedeutet nichts anderes als neue Hä 
ten. Mißſtände ſind nicht beſeitigt worden, ſondern neue g⸗ 
ichaffen worden. Bereits am 1. April ſollten alle diejenigen, 
die länger als 27 Monate geſtempelt hatten. aus der Erwerbs⸗ 
lojenjürſorge ausſcheiden. Das erwies ſich als undurchführbar, 
ſo daß der Entzug der Erwerbslofenunterſtützung für Taufende 
nicht ſchon am 1. April, ſondern am 1. Juni erfolgt. Die aus⸗ 
geſteuerten Erwerbsloſen werden der Wohlfahrtsfürſforge zu⸗ 
gewieſen. 

Etwu 1500 Erwerbsloſe in der Stadt Danzir 

haben folgende Zuſchrift erhalten: 

„Wir teilen Ihnen hierdurch mit, daß Sie vom 1. Juni 
1931 ab aus der Erwerbsloſenfürſorge ausſcheiden, weil die 
im § 13 a der Verordnung über die Abänderung des Ge⸗ 
jetzes, betreffend die Erwerbsloſenfürſorge vom 13. Fe⸗ 
bruar 1931, feſtgeſetzte Friſt von 27 Monaten abgelaufen ilt. 

Wir ſftellen Ihnen anheim, ſich im Falle der Not (0 
umgehend an die zuſtändige Wohlfchrtsbehörde zu wenden. 

Unterſchrijt.“ 

Die Ungtücklichen, die am 1. Juni aus der Erwerbsloſen⸗ 
fürſorge ausſcheiden, haben keinen geſetzlichen Anſpruch auf 
Erwerbslofenunterſtützung mehr, ſondern ſind der Gnade des 
Wohlfahrtsamtes überwiefen. 

Geradezu ein Hohn iſt es, wenn die Dienſtſtelle des Senats 
ſchreißt man möße ſich im Faue der Noi an das Wohl⸗ 

fahrtsamt wenden. 

Ob der Senat uch Eeſpn Alle e acht werdene v8 Erwerbsloſen⸗ 
Uumterſtützung noch Erſparniſſe gem⸗ werden könnten? 

Wie hoch die Bezüge der ausgeſteuerten Erwerbaloien ſich 
geſtalten werden, läßt ſich zur Zeit noch nicht überſehen. Es 
joll jeder einzelne Fall geprüft werden. Wahrſcheinlich wird 
maͤn dieſen Bedauernswerten weniger Unterſtützung zahlen. 
Denn das iſt ja der Zweck des Vorgehens. Durch Hunger will 
man die Erwerbsloſen swingen, jede Arbeit anzunehmen, auch 
wenn ſie noch ſo ſchlecht bezahlt wird und kaum den Lebens⸗ 
unterhalt geſtattet. Woher die Stadt Danzig übrigens die Be⸗ 
träge, die zur Unterſtützuns der Erwerbsloſen notwendig find. 
hernimmt, iſt noch nicht ganz geklärt. Denn auch die Gemein⸗ 
den ſowohl wie der Staat leiden an Finanznot. 

Die Gemeinde Ohra, wo 200 Erwerbsloſe aus der ſtaat⸗ 
lichen Fürſorge ausſcheiden, wollte desbalb die Erunb⸗ und 
Gebäudeſteuer erhöhen, um eine ausreichende Unterſtützung ver 
ausgefteuerten Erwerbsloſen ſicherzuſtellen. Die Aufſichisde⸗ 
hörde verhinderte das, indem ſie den Beſchluß der Gemeinde⸗ 
vertretung um Erhöhung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer be⸗ 
anſtanbete. 

Noch ichlimmer wirb es in den Landgemeinben werden, 

wo ebeufalls eine ganze Reibe Erwerbsloſer die ſtaatliche 
Unterſtützung verliert. Sie find nunmehr auf die Unter⸗ 
ſtudung durch die Semeinde angewiefen, Sie gar nicht in der Bemielen, 

Loge itt, die Erwerbsloſen aus eigenen Mitteln zu unter⸗ 
  

   

ſtützen, denn ſchon zur Zeit iſt es vielen Gemeinden nicht 
möglich, das Sechſtel der ſtaatlichen Erwerbsloſenfürſorge 
aufzubringen und ihre Wohlfahrtslaſten zu tragen. Oben⸗ 
drein ſind 

auf Veranlaſſung des Senats die Beſitzer von der 

Zahlung ihrer Stenern enibunden worden, 

ſo daß auch die Gemeinden die Steuereinnahmen von den 
Beſitzern verlieren. Der Senat bringt es alſo fertig, die 
Steuerkraft der Gemeinden zu ſchwächen, ſie vor ein Nichts 
zu ſtellen und dann noch vobendrein ihnen die Fürſorge für die 
ausgeſtenerten Erwerbsloſen zu überlaſſen. Warum? Die 
polniſchen Saiſonarbeiter ſind dem Beſitzer noch zu teure 
Arbeitskräfte. Die Erwerbsloſen ſollen noch billiger arbei⸗ 
ten als die Polen. 

So wird jetzt mit den Erwerbsloſen umgeſprungen. Ver⸗ 
antwortlich dafür ſind die Regierungsparteien, die Deutſch⸗ 
nutionalen, das Zentrum, der Block der Sammlung und die 
Nazis. Gegenüber dieſem Machtkitzel des Nazi⸗Senats gibt 
es zur Zeit nur ein Mittel der Abwehr: Stärkung der Ge⸗ 
werkſchaften und der Sozialdemokratiſchen Partei. Es 
kommt der Tag der Abrechnung. Dann heißt es: gerüſtet 
ſein! 

Ein Kind von Ratten angefreſſen 
Die Katzen lanfen weg — Die Menſchen müſſen bleiben 

In Weßlinken wohnen in einem baufälligen Hauſe, das 
an der Vorflut liegt, vier Familien. Die Bewohner dieles 
Hauſfes leiden unter einer furchtbaren Rattenplage. Rieſige 
Wafferratten treiben ſich ungeniert in den Stuben berum. 
Die Katzen haben vor der Uebermacht die Flucht ergriffen. 
Ein Foxterrier, der zunächſt mutig den Kampf mit den ge⸗ 
fährlichen Gegnern aufnahm und zehn Ratten totbiß, mußte 
ſchließlich einem „organiſierten“ Heberfall erliegen. Der 
Hund wurde von den Ratten überwältigt und ſchwer verletzt. 

Bor einigen Tagen hatten ſich die Ratten ein 4 Monate 
altes Kind einer Arbeiterfamilie zum Opfer auserſehen. 
Die Ratten fielen über den Säugling her, nagten ihn an 
Naſe, Mund und Fingern an. Die Wunden waren ſehr 
gefährlich, da fie zu eitern aufingen. Der Gemeindevorſteher 
hbat die äratliche Behandlung des Kindes veranlaßt. Es 
wäre an der Zeit, daß ſich die zuſtändigen Behörden um die 
menſchenunwürdigen Verhältniſſe in dem Hauſe Scherenkrug 
kümmern. Die Menſchen können leider dem Beiſpiel der 
Katzen, davonzulaufen, nicht folgen, weil keine andern Wob⸗ 

    

nungen für die geplagten Familien frei ſind. Es müffen ſich 
aber Mittel und Wege ſinden laffen, dem kulturloſen Zuſtand 
kofort ein Ende zu bereiten. 

    
11½ Gulden. Kinder 50 Bfennig. 

Nach Gdingen und Oxböft fäbrt am Sonnabend. 80. Mai, 
der „Weichſel⸗Dampfer PVaul Beneke“ anläßlich einer 
Promenabenfahrt in der Danziger Bucht. Abfabrt Jobannis⸗ 
lor 1430, AKnkunft in Dantzis etwa 18.56 Ubr. Fabrpreis



Das Urteil im Nolte⸗Prozeß 
Um die Verteilung der Baudarlehén in Zoppot 

Entſprechend dem Antrag des Amtsanwalts verurteilte 
der Einzelrichter den Malermeiſter Nolte in Zoppot wegen 
öſfentlicher Beleidigung zu 800 Gulden Geldſtrafe, im Nicht⸗ 
beitreibungsfalle für je 10 Gulden 1 Tag Gefängnis. Außer⸗ 
dem ſoll der erkennende Teil des Urteils veröffentlicht wer⸗ 
den. Durch die Beweisaufnahme iſt feitgeſtellt worden, daß 
der Angeklagte dic beleidigenden Worte an den Architekten 
Lanu gerichtet und dieſen gemeint habe. Er habe gegen ihn 
auch den Stock und die Fauſt erhoben und bedroht. Es mag 
dahingeſtellt bleiben, ob der Angeklagte mit ſeinen Worten 
auch Mitglieder der Baukommiſſton gemeint habe. Die Be⸗ 
weisaufnahme habe jedoch nicht die Spur eines Beweiſes 
dafür gegeben, daß der Architekt oder die Mitglieder der 
Zoppoter Baukommiſſion ungeſetzmäßig bei der Verteilung 
von Wohnungsbaudarlehen vorgegangen ſind. Von den 
13 Mitgliedern der Kommiſſton ſeien nur zwei Logenbrüder 
und die anderen 11 würden beſitimmt nicht zulaßßen, daß ein⸗ 
ſeitig Logenbrüder bevorzugt werden. Es wurde bei der 
Strafzumeſſung berückſichtigt, daß der Angeklagte wegen Be⸗ 
leidigung bereits mehrjach vorbeſtraft iſt und noch weitere 
Verfahren gegen ihn ſchweben. Er iſt ein choleriſcher Menſch, 
der leicht in Erregung gerät und deshalb iſt dieſes Mal noch 
von einer Gefängnisſtrafe abgeſehen morden. Außerdem 
habe er die Beleidigungen in der Verhandlung mit dem 
Ausdruck des Bedauerns zurückgenommen. 

Nach Verkündung des Urteils geriet der Angeklagte in⸗ 
große Erregung und ſchrie“ „Ich werde Verufung einlegen 
und dann durch Hunderte von Zeugen meine Behauptungen 
beweiſen.“ Der Richter mußte ihn exit energiſch zur Ruhe 
ermahnen und ihn auffordern, den Verhandlungsraum zu 
verlaſſen. 

Der Grüngürtel des Hagelsberges iſt in dieſen Togen 
jeitlich der Promenadenwede vielfach mit Buſchwerk bepflauzt 
worden, bas ſich aus den verſchiedenartigiten Hölzern zu⸗ 
ſammenſetzt, die in ihrer Mannigjaltiakeit einmal viel zur 
Verſchönerung der Anlage beitragen werden. Leider fehlen. 

  

  

   

im Gegenſab zum Wiſchofsberg. noch Bänke auf der Grün⸗ 
gürtelpromenade des Hagelsberges und insbejondere auf 
dem wichtigſten Ausſichtspunkt, dem Nordoſtplatean. — Die 
jungen Pflanzungen des Höhenweges nach Laugfuhr haben 
ſich günſtig entwickelt. Gerade jetzt iſt auf Schonung der 
Beſtände aber am meiſten zu achten, weil Kinder auf der 
Blütenleie unbewußt vielleicht in die Plantagen geraten und 
die jungen Sprößlinge zertretien. 

  

Ein Werbeabend 
Füur die Arbeiterbewegung 

Am Sonnabend, dem 30. Mai 1931, abends 8 Uhr, findet 
im Saal der Germania⸗Brotfabrit, Danzig, Schuitenſteg 4. ein 
Werbeabend des Sozialdemokratiſchen Lereins Danzig⸗Stadt, 
1. Bezirk, mit nachfolgendem Tanz ſtatt. Die Genoiſinnen und 
Genoſſen des 1. Bezirtes nehmen an dieſem Abend teil. Volks⸗ 
genoſſen, die noch nicht Parteimitglieder find. aber der Be⸗ 
wegung naheſtehen, ſind als Gäſte herzlich eingelaven. Ein⸗ 
trittsgeld wird nicht erhoben. Von denjenigen. die ſich am 
Tanz beteiligen wollen, ſvpil ein Unkoſtenbeitrag von 30 Piennig 
pro Perſon erhoben werden. Für gute Muſik ißt geſorgt. Es 
werden ſprechen für die Partei Arthur Brill. Herbert Seliger 
jür die Jugend, Julius Fiſcher für den Konſum, Hermann 
Thomat für die Kultur⸗ und Sporibewegung. 

   

Sommerfeſt der Sozinldemotratiſchen Partei. 28 
Sommerfjeſt des Sozialdemofratiichen- erein⸗ det 
am Sonntag, dem 12. Juli, im Kurhaus in 

Bergünſtigungen für Neifenbe nach Griechenland. Wie uns des 
Griechiſche Gencraloniular miitrilt, haben aue aus-ündiichen 
Touriſten (nichtgriechiſcher Nationalität), die : ies 
Gricchenlaud beſuchen. Ermüßigungen, undes 
hierfür ii aber, daß ße ihren Paßs vom 5; 
Koniulat außer dem vorichriſtsmäßigen Viis noch m 
Bermertk veriehen laſſen: „Sommeriaiſon 15. Juni 

    

   

          
  

     

       
       lember.“ Dieje Ermäßigungen benehen in Vissgege! 

Fühn⸗ und Seereiſen und Hotelpreißen. 

  

Madio⸗Stimme 
— Programm am Sonnabend 

6—6.20: Wettervorberſagc, aunſchliezend Frühturnſtunde. Leitung: 
Sportlehrer Paul Sobn. — Auſchlicßend bis .-l). Krühkonzert gui 
Schallplatten. —8.30—5. 

       
Turnftunde für die Hausiran ti 

  

   
      

    
   

  

    
    

    

  

     

kAngertunen): Diolom Gymnaſtiklehrerin Minni Voiz 
Beiterdienit. — 11: Wetterdienſt. Nachrichtendienit. 
tenfunk, lohnt nicht“ im Obſt⸗ und Gemütiegarten, 

15 30. 3 Mude Aür u — einen. Ebarlotte SCbmii Gerit, 
5.»0U2— un⸗. uür unſere, Kleine blotle. S. . Aferlei e, Aür hie Sasdbura (Malcriel? Vottarten. 
  

  

mielße ů ů 
Slreichbölzer. Siabchen (zirka 20 Zentimcter), Seidenvavierreſte, 
Buntvapięr. KIebſtoff. Schere. Garn] —3 16: Literariſche Jugend⸗ 
ſtunde. Tas Bild im Alabafter, Rovelle von Stiomar Enking. 
Syrecherin: Margot Kamper. —, 16.30—18, Konseri. Funkorcheſter. 
Birigent: Crich Seidler. — 17.50: Ter Film“: Erich Ruſchtewit. 
= 18. „Weltmarkrberichte- Kaufmann N. Prin⸗ .Iüü. L 
Preisperichte. — 18330. Mie lebe der Angeſtelltez X 
19: Programmvorſchau für die Woche vom 31. Mai bis 

    

       

   

    

    

  

    

19.20: Frogarummankündiaung in Eiverantolvrache. — 
MKetterdienſt. — 1 Monatsichau. Dr. Urich Baͤltzer. 
Alus Kölnſ: Luft nd. Mit Luswia Manjired 

  

Sinaing⸗Babies. Willi Bolesko mit ſeinem Enjemble i inen 
Sthwank . Drei Schemel.“ Kavelle Enfoldt. — Wetrerdicnit. 
Kachrichiendienit. Sportberichtes. — 2.30—0.20 s Bertin): 
Tanzmuſik. Kapelle Marek Weber. 

   

bEinen Kuppelban von 15 Meter Höhe ſoll jetzt noch der 
Dachgarten des ſeiner Fertigſtellung entgegengehenden, mo⸗ 

derniſierten Hotels Eden am Hauptbahnhof erhalten. 

In den neuen Innenränmen kommt bereits der Maler und 
Detorateur zur Geltung, io daß mit der Eröffnung der Säle, 

Neſitaurationsräume und Imbißſtuben ſchon in Kürze zu 

rechnen ſein wird. 
——'ͤ—ͤ''—¼'ͤͤ—̃ —ͤꝛ'— 

Inzs Mer Sescfidüffsmwelt 

Der ichänſte Körper wird entſtellt, wenn, Ausſchläa vommer⸗ 
proßfen und dergleichen die Haut zerſtören. Ein regelmäßiges. täa⸗ 
liches Baſchen mit Herba⸗-Seife und nachfolgende Verwendun⸗ 
Serba-Cremc gewäbrleiſtet einc reine, weichc, zarte Haut. Medi 

iSerba⸗ 8. ;velche alle Vorteile der allerfeinſten Toiletten⸗Seiſ 
beſtkt. ndet das Nützliche mit dem Angenehmen. Machen Sie 
nud bertte einen Verſuch, Aber verlangen Sie nur Herba⸗Seüe. 
Scere und Puder von Obernever & Co., Hanau. Es gibt nichts 
Behercs! 

   

  

   

   

  

  

  

  
  

   

Die Liebe der Ellen Leimner 
Ahm meee 

Crieht 21 U VE Coidzamn Verlx EK Ha Lamär 

  

5l. Fortſctzunn 

Dielleicht lejen Sie dieſen Brie, Wii Stfferndes Vün⸗ 
gern riß Helmrrsdorf den Umichlan aui und treit ans 
Senücr. In den peinlich orbcniliben Schrinzäden ciurr 
Aeißigen Schhlerin danfie Eller iur alrs Pnit. Erirherir 
Ere Verzrweiilung und bat flehentlic auf eint errüöniiche 
Ansinrache zu versichten. Süe tönne Den Gedanten ichen 15 
Wicht ertragen. daß fie rem fichürn Krrune inen frächen 
Schneri Afügen maßc. Xur der Slaukc au Meint Siiir 
Lebe ihr dir BfH 

Urperiönlab ans gcfühllps wir Nas DiRat cints anseren 
waren ditie Srilen. Helmersbori perfnälfr a Brirf ænd 
wurf ihn achtins zu Boden. Langiam manbie er äch zu dem 
kungen Herra uꝶ und jagte rnhig- 3ch möthie nicht, dus 
Sie dieſen Brief leſen. Sagen Sie EHen. darß ich i Ales 

Wir Den cinsigcn Arnicn genemmu baben, an den 5 
ieenfen genkandi Habe — 

Ich daunre Ibnrn. Sar-rn Deimer, i Dcuir Ercil 

Sör Fel Frrer dem Sitarr ES Schi 

Delmersberk Dekaer Lie FPeräer Stäcn argen Xie Scsesben 
aund Marrte Ehmauier auf Nüe Frritr Strntse, u die Mer⸗ 
en an dess Eklen, SrAHSA hrrian frAS ADD* 
riläa Baurcbeinen pelernX. Sas bufir Er Eer vach yn 
8 *e Peam Hrntirien Senimel: Emn eininmer Keueet 
in der Käitrnerüadt. äkr And fantrlich id Ler. Dir 
Seie KXlet ertchien äiben Wie Ein MeLIT2irEbes XIAI. 

Auf dem Swin bei Samäis Sersichn boclie „u glrächer 

E. Des Ei — — ——— e SEiie STEEEE ME 

———————— SEnDr Secht Micht“ crIHISLr Semis chr 
EMů DE LSAMaL. r ErEE war von Bir jcant. Der cine 

wirz. Du Eeser era SehmrSbeurf Drrrnien Aut Damn 21 

SSSPSSSS — OSit fir des Mus — 
Semie²r Sris EEI AALEINDAEi Ler 
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WortmwWäälnuH alles 
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Fand. vbmohl er den Kapi roll Sorgen bat. wo kein Menſch 
Sahlt. Hab ich nicht recha⸗ * 
— S badl unt öen is kedir Eflen zerhrent. 
Denk am die Alma. Sie lange ißt es deum ber? 

Vur fimf vber ſechs Jabren woren die Männer nach wie 
verrückt nach ihr. aüe i5 Hat ‚ Res ue nnr ſo ſich 
Heraestrent. Henie fü ſir frol üte binter der Kane 
im Caſe ühr brisdten Amstümmen bei. Die vackt on das 
Wulerd. eim ſt ner ein MESiches imnars MNädchen fieht, 
E. über nRäR- 
De bar dit Almm ſelb Schnlü., wenn fie ibre Chancrn 
1 Lebem micht Em Eer, erflärte EMen Eu51. 
= eruner Srussemßer. Heß an denn mech wis ein 
Senerrserf geſeden? Eiit eisem blendenden Her gehns ⸗ 
Bimmrins in bhe AiEff, e frehts einen Mement fiäfl. nd 
ebe 8e. Muuet cEEE Aeter SrisHem ig. bat aller Clamz amj⸗ 
gchbart. n mheaher Gäüli der Mei ins Dankel ürdens⸗ 

Weill Ballke-Schuhe bei größhter Billigkeit 
andiere in Haltharkeit beĩi weitem Übertreften. 
Eriahrene Fachieute üben bei uns die Quali- 

tSätskontralle auns uni lassen nieht 

     

    

    

        ihr enaliſcher Sprachichatz erſchöpft. tumm lauſchte ſie 
in den Hörer. während Ellen mit nervöſem Eiier ihre 
TPisScn, röklich glänzenden Nägel in dic Maſchen der farben⸗ 
frohen Häkeldecke krallte. die noch ans Frau Treumanns 
gauten Zeiten fammte. 

—Schön, ich werde es Peſtellen. Herr Grenville,“ jagte 
DSenias Stimme mie aus weifer Ferne. „Alles iſt in freund⸗ 
ickaftlichnter Weiſe geregelt, und Sie kommen in einer halben 
Stunde 
Das mn nicht mahr.“ jchrie Ellen plötzlich auf und ſchlug 

die Hände vor ihr Geſicht. — 
Sen inſpiſchen Sis netten ſich ind che Ruhe eine ihrer 

nren ruſij- Zigoretten an und ſchob ſie veräüchtlich in 
den Mundwinkel. ö wlich i 

    

j So weit oben piit du uoych nicht, Ellen, mein Liebling.“ 
laste ßie dann mit faltem Spott. „Hyiteriſche Zuſtände 
kammn du dir beürnjalls nach ein haar weiteren Minuten   ISä Würtärinht at AiEnE AEeS Glnck gcbebs- 

Du IE &D*D MüfRi 5 , A 5 ße EA Edens Seßß ——————————— 

23 an, Süür Se etrgt E Szüsscen SermfüAE 
SSurtr rüisärältr hit) uul uns gimg ciffAALA Feüht MEEärHEüD 

wWerß er mißs Heäzr SeEEE *L. Kaäun ichs mit Kns I „Hallss Säz. Xährr Grenmäkr, erg Slah- Tamm muz 

Srvei Kotten Sanen am Müßhlenbruch ausgemacht. Helmers⸗ 

Ieinen“ 
* 

Auf Schloß Rubbett blieb das Leben nach der überraſchen⸗ 
Den Aukunft von Helmersdorf ebenjo ftill wie vorber.Wie 
Liche Siriichafterin überbot ſich ſelbit in den Sieblingsſpeifen 
des Barons. Der alte Diener umjorgte ſeinen Herrn auf 
Werflarter als 1e npvor. Die Föriter Batten an die dreißta 
Stück Rotwild mit zwei ſtarfen Hirſchen eingelappt. Ter 
Bernn kam gar nicht zum Trieb. Im Spürichnee wurden 

   

Dorf blieb in feinem Arbeiiszimmer. 
Senn der Diener abends fragte, vb jein Herr noch 

Befchle Sabe. lag zmar das große Manuſkript auf dem 
Sechreibriich. aßer der Baron jaß mie abweſend in einem der 
üehrberen, mi Schweinsleder beipannten Senel und ſtarrte 
cunf das Eisbärfeli vor dem Kamin, dem die zuckenden Flam⸗ 
Auste, für Se kundcn einen Schein von Leben gaben. Er wollte 

Stören Ste mich nicht mehr. Friedrich.“ bat er ganz un⸗ beimlich Wilkch ů — 
Und dors nnßie Ler Diener ibn an einem der nächſten 

Aende uuch Eu räirr Stunde ftören. Ein dringendes Tele⸗ 
araem aus Beriin. Sehr unſcheinbar ſah das zufammen⸗ 
Sefalfete, im Scknecetrriben durnaßte Parier auf dem 
üüwerrn flbernen Teßer aus. Siderſtrebend erbrach Hel⸗ 
EürrSborf̃ die Dereichce. Arqwöhniſch juchte er nach der 
ULerrfchrift:- Siane Der Barvn forana anf. ‚Darf ich 
Au ein vuer Tage än Lir kommen?“ Das war der ganze 

Selmerssorfs Sinven zuckten. Dringendes Geipräch nach 
Seriin. Fricdrich! Meine Fran? Friebrich, Sie will ber⸗ 
SAAES 

  

Ende.
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Pie lelstuns des Prefessers Piccard —————————————————..————.— 

  

Der ewige Jules Verne 
Sühring, Berſon und Groß — drei Vorgänger des Stratoſphärenfliegers — Lebensgefahr durch 

Sauerſtoffmangel — Der rätſelhafte Schirm um die Erdkugel 

Der abenteuerliche, dabei aber wiſſeuſchaftlich ſehr weſent⸗ 
liche Berſuch des Schweizer Profeſſors Piccard, hielt ganz 
Eurypu. hielt die ganze Welt in Atem. Das Wert des 
kleinen Mannes aus Baſel rief unbewußt in allen Menſchen 
jene Sehnſucht, die Geheimniſſe des Nichts zu ergründen, 
hervor, die Jules Verne in unſeren Kindertagen in uns 
gepflanzt hat. Aber Piccard hatte ſich auch eine ſehr wiſſen⸗ 
ſchaftliche Auſgabe geietzt. 

Piccards Verſuch, die Tropoſphäre zu durchſtoßen und in 
die Stratoſphäre zu gelangen, weiſt den Blick auf die Ballon⸗ 
Höhenflüge ſeiner Vorgänger. Beſonders bekanuut ſind die 
Pahrten. dic in den neunziger Jahren des vorigen Jahr⸗ 
hunderts mit Hilfe des Berliner Vereins für Luftſchiffahrt 
durchgeführt wurden. Der noch heute auf dem gleichen Gebiet 

       

  

Für ſie waren es Stunden größter Serge 
Piccard mit ſeiner Familie, die ſich über ſeine glückliche 

Landung wohl am meiſten freut. 

  

der Höhenforſchung tätige Profeſſor Artur Berſon und der 
Metevrologe Reinhard Sühring 

erreichten bej der einen der Fahrten die für, die 
damaliae Zeit enorme Höhe von 10 500 Metern. 

ing erzählte ſpäter in einem Vortraa über ſeine „Him⸗ 
hrt“: „Uteber 10250 Meter Höhe werden vlöslich die 

bis dahin ſo dentlich in der Erinnerung haftenden Vor⸗ 
gänge unklar. Aber es ſteht feſt, daß Berſon däs Ventil 
öng und dadurch den Ballon zum Fallen brachte: am Baro⸗ 
meter konnte er noch vorher den Luftdruck von 202 Milli⸗ 
meter feſtſtellen. Wäre das Ventil in dieſer Sekunde nicht 
gezogen worden, ſy wäre beſtimmt eine Kataſtrophe einge⸗ 
treten. Denn Berſon verbrauchte mit dem Ziehen des 
Benti ne letzte Kraft, brach danach erſchöpft zuſammen 
und fiel in eine ſchwere Ohnmacht. Als ich ihm den 
Atmungsſchlauch in den Mund ſtecken wollte, entichwand mir 
ſelbſt das Bewußtſein. Exſt nach einer halben bis dreiviertel 
Stunde erwachten wir aus der Ohnmacht. 

litten aber zunächit noch an Atemnot, Angitgefühlen. 
Müdiakcit, Kopiſchmerzen und Luftkrankheit. 

Wir waren in 61‚ Meter Höhe. Es koßete viel Ueber⸗ 
windung, jetzt die uotwendigen Arbeiten zu tun, um den 
übermäßig ſchnellen Abſturz des Ballons zu verbindern. Die 
Landung erfolate glatt.“ — 

Sehr aufregend verlief auch die Ballonhöhenſahrt, die 
Profeſfur Berſon in Begleitung des Malors Groß aus⸗ 
führte. Bereits in 7000 Meter Höhe wurde eine Temperatur 
von 30 Grad Kälte verzeichnet: frierend ſaßen Berſon und 
Groß im Korb. waren aber ſchon zu müde, um ſich die Pelze 
anzuziehen. Beide waren in einem Zuſtand vollkommener 
Apathie, ſie rechneten damit, auf die See binausgetrieben zu 

   

       

       
Iun maleriſcher Forſchertracht 

Profefor Viccard und ſein Begleiter Iugenienr Kipfer 

  

werden ſie rechneten mit ihrem Tode. In Höhe von 7750 
Metern würde der Ballvun, der bisber in einem dichten 
Wolkenmeer geſchwebt hatt. wieder von ſtrahlendem Sonnen⸗ 
licht umflutet. Als die Höhe von 8000 Metern erreicht war,   

lienßen ſich die beiden Flieger unentwegt durch das für dieſen 
Zweck damals noch übliche Glasmundſtück Sauerſtoff 
inhalieren. Trotz der großen Gefahr einzuſchlafen. 

führte Groß ſeine Inſtrumenteablefungen durch und 
zog die Ventilleine erſt, 

als Berſon weder auf Anrufe noch auf Schütteln reagierte. 
Später unternahm Berſon auch einmal eine derartige 

Höhenfahrt allein. Iu 8000 Metern Höhe maß er damals 
30 Grad älte, empfand leichtes Schwindelgefühl und 
mäßiges Herzklopfen. fühlte ſich aber in der Lage, zu be⸗ 
obachten und zu ſchreiben. Schlimmes Herzklopſen ſtellte ſich 
ſofort dann cin, wenn er auch nur einen Angeublick laug 
das Mundſtück des Sanerſtoffſchlauches fallen liet. Die 
Kälte lies ihn beim Abſtieg an allen Gliedern ſo ſtark er⸗ 
zittern, daß er ſich zeitweilig ſogar feſthalten mußte. 

Man erſieht aus den Erlebniſen Gros'. Berions und 
Sührings, daß ohne Zweifel 

  

   

die arößte Lebensgefährdung bei derartigen Exveditionen 

der Sauerſtoffmangel darſtellt. 
liche Körper ziemlich weitgehend den jeweiligen Sauerſto 
erforderniſſen an. Die Himalaya⸗Expeditionen ſtellten als 
Grenze dieſer Anpaſſungsfähiakcit die Höhe von Retern 
ſeſt. Eine ſulche phyſtolcgiſche Anpaffnuna iſt bei einem 
Höhenflug indes wegen der Geſchwindigkeit, in der er vor 
ſich geht, nicht möglich. Hier muß bereiks von 7ähl) Metern 
an der⸗Sauerſtoffapparatrin Tätigkeit treten., ohne den die 
für einen höheren Druck eingeſtellte normale menſchliche 
Blutküörperzahl die notwendigen Sauerſtoffmengen nicht anf⸗ 
nehmen, kaun. Durch den! Sauerſtoffapparnt wird Saner⸗ 
ſtoff in die Lunge unter höherem Druck, als dem unter den 
natürlichen Bedingungen gegebenen, eingepumpt. Verſagen 
die Atmunäsgeräte., ſo droht die Gefahr der Erſtickung; das 
Atmungszentrum im Zwiſchenhirn ſetzt aus. es kommt zu 
Atemnot und Atemſtillſtand. 

Es iſt erfreulich, 

daßk ſich die Befürchtungen um das Geliugen der 
Piccardſchen Exveditſon nicht erfüllt haben. 

Mit der von Piccard erreichten Höhe von 16 000 Metern iſt 
der erſte Stratoſphärenflug geglückt. Sicher iſt dieſer Flug 
nicht der letzte ſeiner Art. Denn viele Geheimniſſe des 
Weltalls bleiben noch zu klären, und der ewige Jules Verne 
ſtirbt. niemals aus. Denn ewig iſt auch die Sehnſucht — —. 

An ſich paßt ſich der menſ 
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Die beiden Forſcher 
Die „Neue Züricher Zeitung“ macht über die Perjon 

Piccards und die ſeines Aſſiſtenten Kipfel. die beide 
     Schweizer ſind, folgende Angabe 

Profeſſor Auauſt Piccard, ein am 21. Jannar 1884 
in Baſel geborener Waadtländer, ſtudierte in Zürich an. 
der eidgenöfſiſchen Techniſchen Hochſchule als Maſchinen⸗ 
Ingenicur und erwarb ſich im Jahre 1910 das Dipl 
Nach Beendigung ſeiner Studien ſetzte er als Aſſiſt 
Phyſik bei Proſeſſor W an der eidgenöſſiſchen Techui 
Hochſchuüle ſeine Ausbildung fort und doktprierte im Wint⸗ 
ſemeſter 1912 in naturwiſſenſchaftlichen ächern. Als 
Privatdozent für Phyſik habilitierte er ſich im Sommer 1913 
in Zürich. Sehr oft hatte er auch an der eisg 
Techniſchen Hochſchule beurlaubte oder erkrankte Profeſivren 
zu verireten. 

In den Jahren 1920 bis 19 

  

  

     

  

   

  

   
   

   

    

     
    

    

  

2 mar er Juhaber des Lehr⸗ 
ſtuhls für Phyfit an der eidgenöſſiſchen Techniſchen Hochſchule. 
Sein Ordinaxiat in Zürich legte er nieder, als er nach dem 
Sommexijemeſter 1922 einen Ruf an den Lehrſtuhl für Phuſik 
an die Univerfität Brüſſel erhielt, wo er ſeither tätig iſt. 
Im November des vergangenen Jahr— wohnte er als 
Ehrengaſt der Jubiläumsfeier der eidgenöſſiſchen Techniſchen 
Hochſchule bei. 

Profeſſor Piccard in th ſchon in jungen Jahren 
für den Ballon als wiſſenſchaf—. Sealſtrument. 1912 unter⸗ 
nahm er die erſte Nachtfahrt mit Bictor de Beauclair und 
Valo Gerber. Er serwarb ſich ſpäter das Patent als Schweizer 
Ballonführer und ſtartete als ſolcher auch einmal in einem 
Gordon⸗Bennet⸗Wettflienen. Es waren in erſter Linie 
wiſſenſchaftliche und keine ſportlichen Ziele, die den Ge⸗ 
lehrten veranlaßten, ſich an dem Wettfliegen zu beteiligen. 

Dr. Paul Kiphel 

iſt etwa 25 Jahre alt. Er ſtammt aus Biel und hat vor 
etwa 174 Jahren ſein Stuͤdium am Polntecchnikum mit dem 
Fachlehrerexamen für Mathematik und Phuſek abgeſchloſſen 
und ſich ſeither als Profeſſor Piccards Aſſiſtent mit der 
techniſchen Vorbereitung dieſes wagemutigen Expeximentes 
des Stratoſphärenfluges bejaßt. Ihm oblag u. a. die Kon⸗ 
ſtruktion der Gondel, von deren Beichaſfenbeit das Ergebnis 
des Verſuchs in hohem Maße abhin e Forſcher haben 
auch die Möglichkeit des eig 
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auch die Möglichkeit igen t 

und ein ſelbſttätiges Regiſtrieren der Appa⸗ V en 

Fall vorbereitet. 

  

  

Umheimlleher Krankentranspert 

   
600 Kilometer in der 
Stunde 
Die Rolls⸗Royce⸗Maſchine 
des Rekordfliegers Orlebar 
(oben links). 
Der engliſche Schneider⸗ 
pokalflieger Orlebar. der 

auch bei dem diestährigen 
Schueiderppkalrennen im 
September die engliſche 

Maunſchaft führt, erreichte 
bei einer Verſuchsſahrt die 
Geſchwindigkeit von bih km 

  

vro Stunde. Orlebars 
eigener Weltrekord ſtand 
auf km pro Siunde.      

Geiſteskranker erſticht ſeine Braut 
Schwere Bluttat im Auto — Die Mutter ſchwer verletzt 

Geſtern nachmittag, gegen 6 Uhr, ereignetc ſich auf der 

Chauſſee von Karvw nach Buch, bei Berlin, eine ſchwere Blut⸗ 

tat. In einer Kraftdroſchle. wurpe ein Geiſteskranter von Mut⸗ 
ter und Braut auf dem Wege zur Anſtalt begleitet. Kurz vor 

der Einfahrt in das Anſtaltsgebände zog der Geiſtestranle ein 

Meſfer und ſtuach auf die beiden Frauen ein, denen er ſehr 

ſchwere Verletzungen beibrachte. Nach vollbrachter Tat ver⸗ 

übte der Irre einen Selbſtmurdverſuch, indem er ſich durch 

Stiche in den Unterleib verletzte. Die beiden verletzten Frauen 
wurden zunüchſt in das Kindergeneſungsheim gebrucht, wo die 

Braut ihren ſchweren Verletzungen noch im Laufe des Nach⸗ 

mitiags erlegen iſt. Der Tüter wurde als Polizeigefangener 

dem Stiaatstrunkenhaus zugeführt. Die Perſonalien der an 

der Bluttat Beteiligten ſtehen noch nicht ſeſt. Die LKriminal⸗ 

volizri iſt zur Zeit mit der Anſtlärung des Falles beſchäftigt. 

Wiiege ais Giobeirotter 
108 000 Scemeilen zurückgelegt ů 

Ein Globetrotter unter den Katzen dürfte Fräulein Nelly 
ſein., die ſoeben auf dem Dampfer „Queensland“ in Be⸗ 
gleitung⸗ ihres Freundes. des Kapitäns Harald Tomſon. ſich 
von London aus nach⸗ Norwegen eingeſchefft bat. Die bereits 
betagtie Dame hat insgeſamt 108 000. Seemeilen auf dieſem 
ben 12 zurüclgelegt und gehört zufammen mit dem Kapitän zu 

längſten Bewohnern der „QAueensland“. 

Geld 3ui verſchennten! 
Im wahrſten Sinne des Wortes „warf“ dieſer Tage ein Naßpant 

in der Fariſer Avenne d' Orbeans „mit Geld um ſich“. Lant vor fich 
hinfipgend verteilte er eine Unmenge von Banknoten zu 10, 50 und 

  

  

100 Franken. Im Nu ͤentſtand eine gefährliche Verkehrsſtiockung. die 
um ein Haar mehrere Menſchenleben geloſtet hütte. Zum Schluß 
wurde der wandeinde Geldautomat auch noch wegen — grobe 
Unſugs verhaftet und nur gegen eine Kautian wieder entl— 
Wie die Polizei jeſtſtellte, handelt es ſich um einen Au⸗ 
zeitweiſe unter gelinden Geiſtesſtörungen zu leiden h 

Wie verlautet, beabſichtigt eine Vereinigung pi 
Bankiers den ſeltſamen Spender als Modell für d⸗ 
einiger Zeit in Ausſicht genommene „Denkmal 
venten“ zu empfehlen. 

Ein Fiſch bormnbardiert Infekten 
Eine intereſſante zoologiſche Feitſtellung 

Der Fiſchereiberater der ſiameſiſchen Regierung. Dr. Hugh 
M. Smith. berichtete nach ſeiner kürzlich beendeten Forſchungs⸗ 
reiſe von Bangkok nach Waſhington von einer intereffanten 
zoologiſchen Eutdeckung. Es handelt ſich um einen Fiſch, der 
mit Waſſertropfen nach Inſekten ſchießt und dabei eine ver⸗ 
blülffeude Zielſicherheit entwickelt. die Waſſermenge genüge 
vollauf, um eine brennende Zigarette ſofort anszuldſchen. 

110 Semeſfter findiert 
Studio Methuſalem 

Unlängſt. ſtarb in Upſala ein Unilum, das den Anipruch darauf 
erheben konnte, der Methuſalem der Studios aller Zeiten geweien 
zu ſein. Axel Baumbach hat nicht weniger als 110 Semeſter 
ſtudiert. Nach 85 Semeſtern — er hatte gerade das hoffnungsvolle 
Alter von 61 Jahren erreicht — ſtieg er zum erſtenmal ins Examen 
und beſtand es summa cumlaude. Er war im Veſtze eines 
lleinen Vermögens, mit dem er ſehr pParſam umging. In feiner 
Kleidung und feinem Auitreten huldigtr er noch bis in die jüngſte 
Zeit hinein der Studententradition der ſiebzi⸗ Jahre. Durch 
Einen Tod wird ÜUpfala um eines ihrer berühmteiten Originale 
ürmer. 
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      Kunſtturnwettkampf in Danzig emeiben- 
Forſt (Lauſitz ſchlägt ven Gau Danzig mit 1204: 1178 Punkten 

Von der Danziger Sportgemeinde wenig brachtet, ging 

geſtern in der Sporthalle ein Kunſtturnwettkampf Am lomn 

vonſtatten. Es ſtanden ſich eine Mannſchaft des Turnvereins 4 6 5 0 1 

Forſt (Lauſitz und eine Mannſchaft des Gaues Danzia f10 5 

der Turnerſchaft gegeuüber. Tie Lanſiszer gewannan den eta.. 

Kampf mit 1214 Punkten. Die Danziger erreichten 1178 ünd von 

Punkte. Hria“ ei 
2 In der Lauſitzer Mannſchaft waren ausgezeichnete Turner. ein in 

Sy erreichte am Reck der Forſter Gedekind die höchſte er⸗ rreihe 

reichbare Runktzahl 60. Wundervoll leicht turnte am Barren 

der Forſter Schleizer, während am Pierd der Danziger 

Reinbard ſich am meiſten erfolgreich zeigte. Bei den Frei⸗ 

übungen kam der Danziger Kneller zu furz weg. 

Die Freiübungen der Foriter waren darchweg nach) 

moderneren Geſichlspunkten aufgebaut, was aber von den 

Kampfrichtern nicht gewürdigt wurde. ů 

Die Mannſchaften beitanden ans ſieben Turnern. Di⸗ 

ſechs Beſten wurden gewertet. Folgende Punkte wurden 

erreicht: 

Bistoria“⸗Siolp in BDatss2 

    

ben    trägt die vi 
e0l 91 
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baft gegen 

en endete mir eine 
unſcheſten tret f 
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Stolzeuhagen oſtdentſcher Athletikmeiſter 
—Pie oktbeutſcke Gruppenmeiſterſchaft des Deutſchen Arbeiter⸗ 

Athletenbundes 

Einmal in den engeren Kreis der Anwärter auf die Bundes⸗ 

ichaft des Arbeitet⸗Alhletenbundes im Ringen eingedrungen, 

ſich der SC. 1925 Stolzenhagen daraus jo leicht nicht 

verdrängen. Nach ſeinem erſtaunlichen Sie, ug aus dem 

hee bei den zirks⸗, Kreis⸗ und Gruppentämpfen hat ſich 

Verein auch bei den diesjährigen Gruppenkämpjfen erfolgreich 

upiet und ſich ſowohl den Titel als auch die Berechtigung er⸗ 

au den weiteren Eutſcheidungen um die Bundesmeiſter⸗ 

iizunehmen. Zwar fiel dem Pommernmeiſter der Erfolg 

M Jahre eiwas leichter, als das beiſpielsweiſe im Vorjahre 

cten war, da mit Rückſicht auf die finanziellen Koſten 

Oſtpreußen und der Lanſitz noch im letzten 

n. Damit joll aber keinesfalls geiagt ſein, 

lzenhagenern der Titel als ein Geichenk in 

9N . Im Genenteil, zwiſchen den Konkurrenten 

tau 97, Lichtenberg⸗Friedrichsfelde und 

1925 — lam es zu äußerſt intereſfanten und durchaus recht 

pp entſchiedenen Kämpfen, die die Pommern zur 

ihres ganzen Könnens zwangen. Beſonders waren es 

2 leſtier, die den Stolzenhagener Ringern den Erſolg 

en Treffen ntit faſt den gleichen Siegesausſichten 

machten. Und wenn es dem SC. 1025 trotzdem gelang, 

hden eg an ſich zu reißen, jo ſei da ein Beweis dafür, 

die Zeit nach den vorjährigen Erjolgen nicht ungenützt hat 

hen laſen, ſondern in rühriger und unermüdlicher Weiſe 

an der weiteren Fortbildung jſeiner Ringer gearbeitet hat. 

Im Geiamtergebnis hat Stolzenhagen8, Breslan d7! 

ichlenberg⸗Friedrichsfelde 0 Mannſchaftspunkie 

  

    

   
   

  

    
  

  

  

    

   

  

   

     

  

  

      

    

    

   

  

    

   
  

  

  

  

t der Mannſchaft Döbler H., Döbler A., Fechtner, Zienow, 

u, Fengler und Schliebitz hat der SC. 1925 Stolzenhagen 
eiten Male überzeugend die Oſtdeutſche Gruppenmeiſter⸗ 

errungen. Sobald auch die anderen Gruppen ihre Meiſter 

haden werden, wird der Pommernmeiſter als Vertreter 

lands an die Löfung der nächſten ſchweren Aufgabe heran⸗ 

        
  

      

  

   

  

Barren c 

K. Lorenz 46 15 

G. Kieſel 47 17 
F. Schleizer 47 — 

B. Sachs 5¹ 
K. Neuendorf 2 
K. Wedekind 24 

Zuſammen: 301 288 

Dandia: 
öäw⁊——.—...—.—.— 

Barren Pierd Freiuba. — — — — 

Otto Bahr 1 — 

i. Aueller 41 
Gerczunti 44 

H. Kubawis, 9 
W. Reinhard 5⁴ 
H. Heaner 2⁴ 

  

  

  

Zuſammen: 282 11 

Der Wettlampi war der Mitteclnunkt eines iogcnannten 

„Deutſchen Abends“. Auſ das Drum und Dran lenten 

Rur wenige vnn den wenigen Zuichauern Wert. So pätte der 

Vortrag üͤber Danzigs beſchichte rubia unterbiciben Hönnen. 

Zumal die Hitze nicht nur die Wetifäämpfer. ſondern auch die 
Juſchauer beiaſtete. 
Worſt: 

40 Jahre Spoertverein Biirgertwieſen 

Fadclzng und Saalveranfialtuna 

Am Syuntag findet das IWjährine Stihung 

   

  

  

  

   Ein Windmühlen⸗ 
ſetelſlugzeug 
Haus Richter in ſeinem neu⸗ 
erbauten Schraubenſegel⸗ 
Hnazeua vor dem Start. 
Der bekannte Segelflieger 

Hans Richter hat ein neu⸗ 
artiges Segelfluügzeug kon⸗ 

  

  beifer⸗Srortvereins Bürgerwieſen tatt. Einacleitct wird 
csS aut Sonnabend Lurm einen Fackel3zng. Ter Fadeizug 
mimmt am Bürgerwiciener Dentmal ſeinen Ausgana und 
cudei auf dem Sportplaß., Am Sonniag werden Hand⸗ und 

Wußballipielc acsciat die wie folai angeſetzt ünd⸗ 
9 Ü5ba: Knaben (Fußbbahl, 
1%½ M2hbr: Bürgerwiejen II gegen vauchtai IDanhalli. 
14 Uhr: Bürgermicſen acarn Clina ecnsSPalll. 

30 Uhr: Dausig genen Schidlitz (Turnrrinnenhandballi, 

16.0 Uhr: Bürgerwieſen I accen Danzig (Sandbaa]. 
Die Mannſchaffen. Lie am Kachmittag ſpiclen. irrffen ich 

Iem 13 Uhr im Lotal Schneiber. Kucimab. Dori wird um⸗ 

E E- und um 1236 Uhr marjchiert alles arichlyßen zum 
Dlaß. 

Dos Feit wird nrch Abendveranffalinng im Loial 
Schneiber, Kneiwab. brenbet. 

Von den Handbalfferern 

  

  

      

Sonbbat: F. T. Saneinhr 1 B gegen S. & Bätsrraieäen ů ü eenian Bent Li 
S. T— K5‚„ Die Sranselitse HeisHaiker⸗Sciegickaßt ReEt vie 

Zahlungen cin— Iß das anck „tuir Misiriicssir“ 

  

  Das Soiel ſand in Bürgermicien ftt. Trrs Drs vn⸗ 
ebenen und glatten Plascs wurde von Anſang kis 3u Eine der größren Fcentärtsen Sahfrerfa 
Ende ein ſehr ſchnelles Spicl gczeigt, bei dem brihr Manz-xrangelifcht Scigätfen & 

ichaften abwecdſeind im Angrifſ lagcn. — IDensveiml, &er annihersb 18U 
Bürgerwieſen wirit an und ſeßt ſich in Langinbrs Spiel.- angevärtx., ih in Scmierigtei 

Kälfte ſen. ohnr zum Erfolg zu kommen. Langiahr mahut mach in cinem àsiSRrLi 
ſick allmählich frei und geht zum Anariff übrr. In ＋π Ddern die E 

zSeimlen Winnir gelingi Laneinhr cin Tor. Matd ners 
KEenen Feblasrien ziekt Bärgtrwicſen 1 
Spirl gelingt Langinhr urg vpor der Pauſc hir XEAr⸗ 
Mach der Halpzrit arhts mit ſchnelem Temoe meirrr. 2 
FPat Vürgerwiritn den Ausgglcich gcicafft. Dech Lic Maut. 
ichäft Iäst etras nach. Sanafahr jann Dus Sirinlter ui 3 

ſellen. Als der rechte Verteibiger *,n Bürarrwicfen ů 
Der einmal Anfair uarcift. ird 2r Peraunsdcnr:. Drs 
den gegcbenen 13-Meier-Ball crhölnt Lansfuhr ani öů 
Düratrwieien LSibz ſich Lichi geichlugen. Wit nrer Wanun imn 
Sturm ichießt der Sintfsanben frcinebend cin. D cin 
Dangfuhrer mwirb vom SIas acmirfen. Dir Icsbtra Mäinsmien 
gehören Bürgerzvieirn. Krrz or Schirzs Orlingt zfurn Den 
AusSgleich. ů 

Bährend breiut Turhüäirr ane Sei 
Die Verteidiger vun Priben Manräthaftcn schr àmveis. 

      

     
    

   

  

       
       

   

  

   

     
  

     
    

  

  

      8 Lchaft S⸗-M. SE.LS. Siün wab Sidrr * 
Lub Siga in auf Dram SIIIIIg. Drr A EH 1l. 7 MET Abrae 
Voa*nünpias. Sefiru rE 
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— 

Große Saalverauſtaltung 
S. e D E fe Derrr eerSr eer Shr 142La? 

  

DO Freie Turnerſchaft Danzis 

   
    
     

  

   
   

        

    

  

    

  

  
     

ſtruiert, das eine vom Wind 
getriebene Schraube bejtzt. 
Das Flugzeug wiegt nur 

70 Kilogramm und wird 

mit Katapult geitartet. Die 
Schraube verleiht dem Flug⸗ 

zeug eine größere Sicher⸗ 

heit des Fluges. 

IZu melchem Erfola die Verbandlungen mit der Wüſten⸗ 
Toier Vauſparkafle, deren Ergebnis ſich nar Ablauf von drei 
Wachen kaum überſehen laften wird, führen werden, iſt 
Ratnrarmäß noch zweifelhaft. Der Fall Devaheim zeigt, wie 
Fringend notwendig cin Bauſpar⸗Geſetz iſt, das allerdings 
mit dem 1. Oftuber im Reiche in Kraft tritt und ſomit jetzt 
dem Kufſichtsamt für Privatverſicherung noch keine Möglich⸗ 
keit zur Kontrolle bei dieſem Unternehmen gibt. 

Der Kongreß des 496. 
vem Bundesvortand zum 31. Auguſt nach Frankfurt am 
meinberufen. Im Mittelpunkt der Tagung werden die 

ingen der Birtſchaſt, die Forderung auf Einführung 
unden⸗Arb⸗ voche, die Probleme der öſientlichen 

tichaft und der Ausbau des Arbeitsrechts 

  

    

      

    

Oeirerreich in der LKongreß der freien Gewerk⸗ 
sorftand des Bundes zum 21. Sefptember nach 

n. Die Saupwunfte der proviſoriſchen 
Dnung lauten: Die wirtſchaftliche und ſoziale Lage 

tert die Sozialgeſetzgebung und Probleme der 
eit. 
  

  

üů 8 Sichern Sie ſich 
Lie Freiitefernns der „Volfsſtimme“ für den Monat 

i. MKelden Sie uns bis morgen den 

zweiten Leſfer 

  

rtholomöitirchengafe 28/29, nachm. 

SSucbeiü- er Lellshi 

Deriie, DSartäclomailirchengaffe 28/23 

Sueker Seßßeik: Herrzit düie „Danziger Solksſtimme“. Se⸗ 
reis 5.V G. EAEAI., I.5 G. Falmrnatl., O,S0D G. wachentlich. 

    
  

  ir Ren Kauat 

Lerß die Paß Trägertn frei    
  

  

  

  

  

 



Nummer 122 — 22. Jahrgang 
  

    

„ zu; „ Erslofion im rumäniſchen Petroleumaebiet 
50 Millionen Lei Schaden 

Aus dem Prtroleumgebiet bei Gura Oenitzein in der 
Nähe von Plveni explodierte während der Bohrnugen ein 
* bumbrunnen der Petroleumseſellſchaft Prahvoa. Die 

un war ſo mächtig. daß im Umkreiſe von 200 Meter 
Sonden ihren Betrieb einſtellen mußten. Das in großer 
emporgeſchleuderte Gas und Erdöl wurde vom Winde 

r1 Kilometer weit fortgetragen, ſo daß die Ernte in der 
„a vernichtet wurde, Der Sachſchaden wird auf 
Wiillionen Lei geſchätzt. 

  

   
   

    

  

  

Mord in Berlin 
Berlin, 29. Mai. Geſtern abend wurde die 51 Jahre 

alte Mlara Richter in ihrer in der Rigaer Straße gelegenen 
Wohnung mit cingejchlagenem Schädel tot aufgcfunden. Als 
Täter kommt vermutlich der Liebhaber der Frau, der Ar⸗ 
beiier Emil Hermann. in Betracht. Er konnte bis her noch 
nicht feſtgenommen werden. 

  

Grauenhafter Fund 
Das Opfer eines Luſtmordes 

Im Gelände der früheren Befeſtigung Kopenhagens enk⸗ 
deckte man am Donnerstag die Leiche einer erwachſenen un⸗ 
bekannten Frau, der die Beine fehlten. Die Frau iſt 
zweifellos das Opfer eines Luſtmörders geworden, von dem 
aber jede Spur fehlt. 

Ermordung eines Deutſchen und ſieben Regern in Nergxiner 
Times meldet aus Canborra, die Regierung erwarteſei 

Bericht des Vorſtehers des Marobo⸗Vezirles im Mand⸗ 
gebirt Neuguinen über die Ermordung nes deuiſ⸗ 
Lünderei⸗Unternehmers namens Braun am 27. April am 
ren Wottutfluß. Braun wurde mit ſeinen 12 einnebore 
Dienern im Laäger während des Frühſtücks nou Wilden ‚ 
fäallen, die ihn und ſicben ſeiner Begteiter nieder:nachten, w 
reud fünf Diener entkamen. Die Leiche des Teutſchen ſöll vn⸗ 

üden verſtümmelt, enthauptet und mit Farken bemal! 
etiſch bei einer religiöſen Zereznonie vermendet worden 

  

  

       
    

   
  

  

       

  

Fremde Tlugzeuge über deatſchem Getz'et 
Ein von Buchas kommender polniſcher D 

üverſtra aritern vormittag deutſche⸗ über 
mbruwan Das Flugzeug ſentſernte ſich dann 

wieder und paffierte bei Rudn die Greuze. 

Kpeldecker      
       

  

dcr       

  

ndete auf 
ug zꝛeug d 

mit zwei ibefetzt war. 
Fiieger gaben an, ſich von Diedenhoken ab verflogen zu 
haben und in Trter notgelandet zu ſein. 

    

    

   

  

   

Auto vons Zug überiahven 
Drei Inſaſſen tot 

Ein mit vier Perſenen beiester Kraftwagen wurde am 
nunerstag auf einem unbewachten Babhnübergang in der 

ähe von Beauvais von einem Zug süberfatzren. Drei In⸗ 
jnßen des Autos waren ſofort tot. Der vierte erlitt ſchwere 
Verletzungen. 

Torpedounglück bei Eckernförde 
Zwei Menſchen certrunken 

In der Eckernförder Bucht ereignete ſich am Donner 
vormittag Jeim Einſchießen von Torpedos ein ſchweres 
glück. Ein Torpedo, der ſich als Kreis⸗ und Oberflächen⸗ 
läufer erwies, traf ein abſeits liegen Vovt, zerſchlug es 
und brachte zum Sinken. Zwei Berliner ertranken. 

  

      

   

    

    
   

  

      

—— 

Sie will „über den Ozeun ſprinmgen“ 
Dic amerifaniſche Fliegerin Ruth Nichols 

  

    

Selbſtmord vor der Verurieilung 
Der Tirektor des Städtiſchen Landwirtichaftsamtes Eckert 

in Nürnberg, der ſich heute wegen Untreue und Betruges 

vor dem Erweiterten Schöffengericht verantworten ſollte. 

Hat ſich geute früh auf ſeinem Anweſen in Weinzierlein er⸗ 
ichollen. 

  

* 
  

3. B᷑eiblutt der danzi 

Di 

die Gru 
ſich a 
iſt vor 

„ 

er Bolßbshir 

    

Freitag den 29 Mai 1931      
        

Iranzöſiſches Theater abgebrannt ů 
Mehrere Millionen Mark Schaden 

Apollo iſ durch Fener bis auf 
rundmauern z v aden beläuft 

uf mehrere Millionen W. he des Brandes 
niig unbekannt. 

  

  

          
   

  

    

        

    
      

   
   
    

  

   

  

    
      

   
     

    

   
   
   
   
     

  

   

  

Bangalnre,   

    

deunyfer nat ſich auf 

   

  

ihre Urfe 
  

Die & 

  

mrtyr einen neuen 

      

den 
beabf en. einen   

  

Meunork. 2 
en der Jachſt „ ſaß 

  

   

  

it   
0 ndten. 
ſchulen. d 

    

        rnedition aujgebrrchen. An 
ſonen teil die mit den myderniten 

  

  

  

üiitet ſünd. 

QQ 

W WS V 

Boxkalf 
sChwũarz und 

braun, in ver- 

schiedenen 

Ausfũhrungen 

  
Das gröſte Schuhhaus dᷣes Freistaates 

Mützen 
on dem àitbewahrten Fadimann 

Schülermützen 
W auch kür (irund- u. Volksschulen 

Rbzen in einem hiejigen Kloſter, K 
r vrichtet wurde, haben raſch um ſich argriffen. 
bren liegen im Krankenhaus, und die Zahl der To⸗ 

Hgen. das Dunkel um die E⸗ 
E die Obonktion der 

u feſtſtellen zu köuncn. 

jeger Waller Lees und Fredrie ů 
Jactſonyille Beach [Ilyrida) in einem Eindecker mit 

Um 11.½ lihr am uge 

  

    

ch au Bord de 

  

     

  

   

  

   

  

   

    

in bek 

28. Mai. Die 

36 erhöht. Moch iſt es 
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im Tar 

  

Itrekord 

  

neuen Rekord in 
Brenuſtyffeinnahme während des Finges auf 

die w E 
  

AMans Mi, 

  

  

mluna des Verrins deutic⸗ 

    

Fahrräder 
in großer Auswahl 
Bar- und Teilzahlung 
Mantel. Schläuche. 

Zubehör- u. Ersatzteile 
kaufen Sic gut und 

billig bei 

Max Willer 
1. Damm Nr. 14 
Reparaturen bill 

  

ung! Vet klein- 
sten wöctent- 
licken Raten 

Herten-Oamen- 
Kinder- 

Bekleidung 
Wäsche. 
Bertlinen, 
Beltiedern, 

Scehnmthte 
Kreditgeschöft 

Altst. Graben 4 
Ecke Hulzmarkt, 1 Tt. 

Polstermöbel, Spiral- 
und Hutfegematratzen 
gutu- billig. auch Teil- 
zahlung Lestattet. zu 
verkauf. Wawrouskl, 
Breligasse 37 

Modellſchiff 
lalt. Seglerl billia 
an verfi. Könins⸗ 
taler Wea Ar. 12. 

Skunemwili. 

Elegantes 

    

   

  

zu verkanf. 
G 1 0 B. 

Rammbau 

vreisw, 

—— 

  

   

  

gen Vormittas war— 
Mauuten ununterbrechen in der Lujt 

r cipü 
Bacht befand. 

     

Schrautgrammopbouſſß, 

für die Reise 

für den Sportler 
für den Berut 

annter Güte 

    

    

  

     

  

Die Müſſenepidemie in Bangalore 
ſonderbaren Maſſen⸗ 

über die bereits 

den Aeraten nicht 
klären. Man hofft 

ichen ihren Charatter »nd 

Siener Welterkord bom Daseerfiegen 
Si Stunden ohne Breunſtoſſeinnahme 

Bruſſi haben in 
Dieſel⸗ 

an vitt. 
e 7. Stun 
Die Flieger 
ünden ohne 

Inſtellen. 

    

na 
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Acht Iniußen einer amerikamnean uiſt ertrrüben? 
s wird vejürckte!,      
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om Vor⸗ 
ranidenten. bes deutſchen 

un, der iener Hoch⸗ 
ſten und anderer 

Organiſjationene Bundevpräſident 
e hierauf die Tagurg der deutſchen Ehe⸗ 

rten. Vor Meainn der fachlichen 
nverſchiedene Ehrungen ſciteus des     

   

    

und aul 

Mrebit 
Kleine 

Ratenzahlungen 

Dam.-Mäntel 
Turecd 

Herr.-Mäniel 
Gabetdine 

Herr.- Hnrüge 
Crobe AuswuDI 

Motteil- 
Damen-Mäntel 

jetzt 
skaunend billig 

Kleider 
Schuhe 

nur liil 
hm 

  
       

      

  

  
1D,, ivoribill. 
Üibren pon 
Tikb. Gbv: 

  

Trichler⸗ 
„Grammophon 

hillia au,, perkanfen. 
Klein. Ot. GBra⸗ 
En 12-159.-1. ELe 

    

Lang. br. Spiegel 
iur Schu. Spel⸗ 

  

     BbeicIunlir. . 
  

Sport⸗ n. Arxbeits⸗ 
ichmbe. era. Anlerti⸗ 
Ecüut zu verkanfen. 
Guhm. Kriedmann, 
Scuieldamm 10I. 

Kui. Teilsahlung 
verff. Näbmaſchinen 
für 25 u. 6 (ld. 

Sande 
LangsaLIA 

Waſchwanne 
]pillis zu verlgnien. 

ů 155. ie ueli. 
Aliiädt.-Arssen 
Guterb, grün. Soia 
und NMunb.⸗Vertito 
Eillia zu verk. Ohrg. 
Auitengaus. 18.—1.1 

rtiks, Nutbaum 
orhſtüble. droun 

lampe m. Schirm 
B. v. a. Hirlia zu pt. 
Lanpf., Aboruwea S. 
parti. links. 
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Sahne⸗Eiskühler 

eijäß. neit. 
verfauien. 

u u a. 
Langagalr IL 19, 

Lonſektion. Berufs⸗ 
kleid. auf Kredif u. 
argen LKaite. 

VBecke r. 
Sälersale.. 

ei kleinen 
MWochen- 

raten 
Herreuv—-. — 

Daraen- 

— Kaung 
Bettf-dern 
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(Copyricht 1930 by Wihheim Goldmann Verlag. C. M. b. K. Leipxir) 

30. Fortſetzung 

So jab Bruno Balte-jein Kind zum erſtenmal. Er ſah einen 
blonden Kopf. zwei blaue Augen und fuhr zuſammen. Ein 
Blick tauchie vor ihm auf, das Bild eines anderen Kindes; 
dann ein zerichmettertes Haupt und eine mitleidige Decke, die 
ſich darüber breitete. 

Die Erinnerung an das Ende jenes anderen Vaters be⸗ 
ongte ihm vdic übersuellende Freude, mit der er dieſen Momen! 
herbcigcwünſcht batte; er war ſieif und ungelenk, als ihm 
Gerda das Kind hinhielt, hob nur die Hand und legte ſie ſanft 
auj das Köpfchen. Das Haar des Kindes war weich wie Seide, 
ein Duft ging davon aus nach Sauberkcit, und der Dunſt. der 
jedem gepfleaten, Kinderkörper entſtrömt. Er ſchnüffelte an 
dieſem kleinen Geſchöpf, bis er ſeiner Bewegung Herr wurde 
nah behuiſam vas zappelnde Bündel nus dem Arm der Mutter 
nahm. 
Dann wich er langjam zu dem Siuhl zurück, auf demuer 
joeben geicſſen hatte. Dort ſank er nieder, während ſeine 
ganze Aufmerlſamkeit darauf geſammelt war, dem Kinde nicht 
weh; n. Er hielt es empor., als niiſſe er es jetzi erſt gründ⸗ 
lich hen: ſein Auge weidete ſich an dieſem Weſen von 
Fleiſch und Blut, das ihm ſein Leben Verpankte; plump und 
doch nnendlich zärttich war der Ausdruck, der ſich auf ſeinem 
Geſicht ausbreitete. 

as iſt doch ... das iſt doch wunderbar... nein, Gerda 
.-viel zu ſchön und viel zu berrlich!“ Er jand Worie. die 
ihm ſonſt fremd waren. 
Dic junge Frau ſtützte ſich auf pie Lehne des Stuhls und 
jah ihm zu, während eine ihr ſelbſt kaum bewußte Eiferſucht 
ſie beichlich. 
„Endlich drückte Balke das Kind an ſich und legte ſeine 

Lippen an die helle, pfirſichzarte Sange Und als in dieſem 
Augenblic der kleine Junge nach ibm grüfj, und weiche Hünd⸗ 
chen ſein Geſicht berührien, ſchien ihm der Iwed ſeines Da⸗ 
ſeins, ſeiner Flucht und dieſer Nacht erfüllt. 

Er ſaß noch lange und ſuielte mit den Fingern drs Kleinen 
oder iüitzte ibn. aber bis zuletzt jand er nicht mehr den Ssde⸗ 
punit wie vorhin. Er merkte nicht, was in Gerda vorging. wie 
ſie ſich überjt 9 und überſeben vorlam: er wur nur Vater, 
nur Vater dieſes emen Kindes, in dem er alle lichie. 

Es krpite. Heiner crſchien. 
W icinc Schpeſter zur Tür. „Mutier möchte dich mal 

recht 

„Vart, ich muß ihm das Kind wegnehmen“, ſagie ſie be⸗ 
reipvillig. Anders konnie ße es doch nichti ertwoßritn. Mutier 
wolle wiſſen. was eigrutlich geſchehen ſei. 
Sie trat an Balfc beran. „Komm. ich leg den KBlrincn 

bier Bcti“ Er aad ihn unwillig her. Rand auf And iolgic 
ibr. zum Beit, wo ñe es dem Kinde bequem machßk. 

Kuf dem Deterand ließ er ſich nieder nab kmmertr ſich mu 
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nichts anderes. Ein Scknalzen feiner Junge Miehire dem 
Heinen Ker Knngrn. Er beannn laui zu kräben und Haichie 
nach allem. ihm der Vaier binpieli- ů 

Jemand PlöPlich nebcen ihm. Es war der Junge, Ser 
Heiner. der rblieten war. 

„Sad mal. Brunv, wir lungc annit du denn Eeiben“ 
Der Mann Zucftt zuſunnarn und blicktr anj. Es war ihm. 
— zemand zwiſchen ihn und das Kind eint graur Band 
geſchoben. 

zwei Ubr ... aljo böchſirns noch drei Stuuben“, an⸗ 
er Ilrinigul. 

eior .. Urlaub gibrs doch ſicher lüngers- 
ich denn IIrlun Ansgcfniſſen bin ich. Dir ganze 

CBcameen und die Anffcher PSeu fcſt. wiz 
Da vabe ich mür fribit Uriaub grgeen Ader 
wirp. muß much wieder da fein- 

t du rerrücki:“ tnijuhr es vrm Jungen- 

  

  
  

     
    

     

        

    
   

1 Duch nich: freiwillig nach Kraucherga uräärt 
ů wärc Toch unffmigk. Mach, Duß Du forziemet. 

Ab, ich babe cint Iper?“ Hriner war rim bellrr Arpj. r War 
zudem abratrurrlich brrüningt. Hatir fich immtr rinmal οs 

f und Tolles gewünſcht. Vichricht Prachür ri 

dbennr⸗ 

  

  

  

   

  

—— . Nuch Tichecken rüber! Bir krern Runch. 
Auf mrinem Epzinsü ermsniei dich leiner. Eintn Ruß mrn 
wir nichi babca., Exr; vor der Grrnze ächieben Wir dus Xud in   
    

Oprr arbern m micht Gerbe und Deun 
Surzs La?⸗- 

wandir ſich ichprxföllig dem Käindr zu und Eläcke mei 
ien erab, an dem er mii nlen Fairrn cinrs Erbr⸗ 

Turgrigen Srräens king GErhorte er Dem Künbr, Alärh xX 
Der Seßt Sem gcb5rir er rinenilich fütr wen ur „8 

Er Der. 
Sriurt lies 1bi Zeil, DurDer nuchhhbrairä. eEt In 

DPTTTTT— I‚rE aui Ner 3 Lii 
DaAL von IufmmmrrSciten nub Txrrur 

    

—— 

    

And DEM 
EriESA g-. 

    

dar mger 
Er War wir Hfnb Wmei Särhe rint     

    
Sre zss ber Bec pen Sran Kinbe errbör. Mat 
Saste enrs 

Dann kommt dir Gerde mit dem Kleinen nach. Viel⸗ 
leicht geht ibr nach Südamerika. Wir baben drüben Ver⸗ 
wandte. Mutter muß Geld kergeben, dann tönnt ihr euch 
Land kauſen.“ 

Er ichilderte dieies Laud der L 
Tarben. Von weiten Pemvas un 
Eer, wie er es von einem Onkel 
tinien tebte. Für ihn. den Ach 
Schwierigkeiten. 

  

       
sung in lockendſten 

Minderberden erzählte 
butte, der in Argen⸗ 
riaen. gab es keine 

  

Er wur nur Sater dieſcs cintz Lindte, in dem er alte licbte 

„Claudjit du, daß man urc einmal anfangen fönnte;“ 
ſtieß Bruno Dautc nedentlich berpor. Für Minu:en packte 
ihn eine ungehenerlicht Hoffunna, wich das Bewußtjein. ein 
zeritörtes Leben mit ſich bernmähtragen, jah er etmas wit 
eine Zukunjft vor ſich. Die Schwärmerci Sriners riß ihn mit. 
Er dachte mit der Unvernunit des Jungen, jah mit ieinen 
begeinernnasfäbigen Augen. die noch keinr böie Sriahrung 
getrübt batte. 

Verjuchen must du's“, jaate Gerdas Bruder energiich⸗ 
was tufs denn. wenn danebengeht? Mehr als hopp⸗ 
nebmen fann dich bie łi ni. 

Balfe ichwien. Er überlegte. was wohl die Wärnoßen in 
Kranebers iagen würben, wenn er nicht wicdcrfehrtc. Davor 
grantt ihm. Er erinnerte jich an den feltiamten. Zukand. in 
dem er Hollbach inräcarlahßrn hatie. Der mar nicht der 
einzige, der ihn branchtr. Sobald es Mergen wurbc. musdie 

    

  

  

   

Aber ich kann es dir unicht ſagen. 

  
erner 

des Freistaates 

ſich ihr Geſchick entſcheiben. Er war einer der wenigen unter 
den Führern, der kaltes Blut bewahren und die Sache viel⸗ 
leicht noch einrenken würde. Blödfinn ... der Vorſchlag, 
zu kämpfen! Während er hinten auf den Bierfjäfſern ge 
hatte, war es ihm klar geworden: ſie mußten zuſehen. 
aut wie möglich aus der Affäre-zu ziehen. 

Und doch, es war da etwas Stärkeres, als das wefühl zür 
Kameradſchaft und Zuſammenhalten. Heiner (. 
Er mußte an Gerda denken. Sie hatte doch nur i 1iů 
das Kind. Fünſzehn Jahre lagen vor ihm, in deuen er ſie 
jetzt, nach den lesten Erreignißen, kaum wiederichen, ge⸗ 
ſchweige denn ihr helfen konnte. 

„Halt jedenfalls deine Maſpine bereit“, ſagte er 
„Die Maſchine und einen Rucliack mit ailem, 

unterwegs brauchen“, nahm es der Junge eifrig i. 
überhaupt keinen Hunger?“ 

Balte nickte. „Daran habe ich noch nicht einmal 
„Barte. ich hole dir etwas. Gerda hat 

nunjt, ſonſt hätte ſie es ichon getan.“ ů 
„Du .. wart' noch ein bißchen. Kannſt mir noch einen 

Gejallen tun.“ 
Heiner wandte an der Tür herum.„ 
„Sag' doch deiner Schweſter, wie d— mit 

iſt. Ich tran mich nicht. Weißt du, Heiner, ict⸗ 
weinen ſehen.“ 

„Wird nicht weinen .. lachen wird ſie, 
daß du mit mir nach Bühmen durchhreunn! 
machen., ich rede mit ihr. Aber erſt kr 
Donnerwetter ... ich glanbe, wir hab 
kalten Schweinebraten da! Und eine ô 
auch!“ 

Fort war er. ů 
Balke blieb mit dem Kind ailein, aber er frachte ſes uicht 

mehr fertig, das harmloſe Spiel mit dem Kieinen ie 
ietzen. Schwer war ſein Kopf. ſchwerer ſein & 
itels an der eigenartigen Moral gehangen, di 
welt Zurechtgelegt hatte, dieſes ſunderba 
Ueberlieſerung und Ganuerſtolz. war ihm 
Netur geworden, weil er andere begriffe ni 
gelernt hatte. Jetzt bildete die inglichkeit 
raden eine unſichtbare Kette, die ihn an Lranebe 

Als Gerda zurückkam, fand ſie ihn in Gedanten peri 
am Feuſter vor, während hinter ſeinem Rücken das 
eingeſchlafen war. 

„Wie ſiehit du denn aus ... du haſt ja wieder a. 
fragte er heftig, ſobald ſie neben ihn trat und den 2 
ihn legte. 

Sie fonnte es nicht abſtreiten. Ihr ver 
ate zu dentlich. das ſie mit ihrer Mutter nich 
clommæn war. 

as will ſie von dir?“ preßte Balke bhervor, „hat ſi⸗ 
noch immer nicht geſügt 

bGerda fämpfte mit' ſich. 
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doch nicht. „Das .. das iſt nicht 
temit dir Sie will ſt 

    

reden.“ 
„Wann? Gleich? Wenn ſie jetzt nicht für mich Zu ſpre 

ziſt. jann es lange danern, bis wir wieder zufammenkomm 
„Ich glaube, ſie wartet unten auf dich.“ 
Irgend etwas an ihr warute Balke vor dieſer 2 

anderſetzung mit ihrer Mutter. Er mußte nicht, m 
aber das Mädel kam ihm ſo eingeſchüchtert vor. ſo 
als vorhin. 

Ais er ſich zur Tür wandte, hina ſie plönliſt an ſeinem 
Hals. 

Na. was iſt denn, Kleines?“ frugate er und zwang ſich zu 
dem alten Ton, der von früber ber zwiichen ihnen war. . was 
gibts denn?“ 

Sie bebte, ſie preßte ihren 
will von alledem nichts wiſſen⸗ 
haben. Bruno, nur dich!“ 

Aper .. wer will mich dir denn weg 
galaubũ du doch ſelbit nicht. Und nun 
Muttern finde. Muß ihr mal den s 
auten Frau.“ 
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Die „Danziger Volksstimme“ 
legt jetzt 

Lansfuhr. 
Osterzeile 97 

Kolonialwarengeschätt 
Umiandt 

Srösen. 
Am Seestrande 2 
Efrischungshalle 

Datschewski 

zum Verkauf aus 

O Herlag Duiter VoulkssHune ⸗    



An die Küder der Waſſermühle ge“unden 
Furchtbare Lynchinſtig 

Ein Fäall furchtbarer Lonchiuſtiz ereignete ſich in dem Dorſe 
Viecki im Suwalki⸗Gebiet (Bolen). In der Nacht hatten ſich Tiebe 
in das Beſitztum des Bauern Jan Winc geſchlichen. Winc, der es 
bemerkt hatie, verſcheuchte ſie nicht, ſondern verſammelte in aller 
Stile ſeine Nachbarn in emner Stärte von 7 Mann und organiſierte 
eine Razzia auf die beiden Diebe, dir auch tatſächlich geſtellt wurden. 
Die verſammeiten Bauern beſchloſſen nun, die Diebe ſelbſt zu be⸗ 
ftraſen. Die beiden Gefangenen wurden an die nahegelegene Waſſer⸗ 
mühie gejührt, an das Schaufelrad gebunden und die Mühle in Be⸗ 
wegung gejetzt. Die Dicbe flehten um Gnade, ſtießen jedoch auf taube 
Chren. Dir Unglückiichen wurden vom Rade mitgeriſſen und bei 
jeber Drehung mit voller Wucht gegen das Waſſer geſchloagen. Als 
die graufamen Bauern endlich die Mühle abſtellten. war der eine 
der Diebe bereits tot, mährend der andere nur noch ſchwache Lebens⸗ 
zeichen von ſich gab. Die an der unmenſchliſchen Lynchjuſtiz mit⸗ 
ſchuldigen Bauern wurden verhaftet. 

Aufſehenerregende Verhaftung in Dirſchau 
In Dirſchau wurde dieier Tage auf Anordnung des Dirſchauer 

Unterſuchungsrichters der ehemalige Bantfilialleiter Abt verhaftet. 
Der Verhaftete wurde Laräuf dem Gdinger Amtsgericht zugeführt. 
Nech eingehender Vernehmung in Gdingen wurde ſer in das Unter⸗ 
uchungsgefungnis in Neuſtadi eingeliefert. Die Verhafrung ſteht im 
Zuiammenhaug mit der Affäre Orcholſti und Konſorten, über deren 
Verhaſtung mir bereits porher berichteten. Abt defaßte ſich in letzter 
Zeil ntit verſchiedenen Handelsgeſchäften. ů 

  

  

Trunſitzug Verlin— oshan entgleift 
Geſtern morgen entgleiſten wohl inſolge Gleisdefekt un⸗ 

weif der litauiſch⸗lettländiſchen Grenze die zwei letzten 
Wagen, darunter der Speiſewagen, des durch Litanen führen⸗ 
den internationalen Tranſitzuges Berlin—-Moskau. Da der 
Zuig glücklicherweiſe nur geringe Fahrtgeſchwindiakeit hatte, 
(prangen lediglich die Räder aus den Schienen, ohne daß 
die Waggons umkippten. Der Zug konnte ſeine Fahrt nach 
kurzer Verzögerung fortſetzen. 

Zugzuſommeunſtoß 
Geſtern abend ume9 Uhr ſtießen bei der Station Janowo, 

unweit von Kowno. ein Perſonen- und ein Güterzug zu⸗ 
ſammen. Dabei erlitten acht Perſonen leichtere Verletzungen. 
Mehrere Güterwagen wurden zerkrümmert. Die Strecke 
mußte auf neun Stunden geſperrt werden. 

Arbeiterentlaffung bei der „Anja“ in Graudenz 
Schliezung der Fabrik im Juni 

Die Leitung der Landmaſchinenfabrik „Unja“ in Graudenz hat 
am Mittwoch. dem 27. d. M., ihrer ganzen Belegſchaft von 550 
Perionen zum 10. Juni d. J. gekündigt. Die bulgariichen Auftrüge 
ſind bereits cbenio wie die iuländiſchen fert! Solkte:hů⸗ 
Firma keine Neuaufträge erhalten, jo wird die im I 
jchloſſen. In der Hoffnung, Leferungen für Franzöſiſch⸗Marpklo zu 
erhalten, iſi der erſte Direktor der Firma nach Fraukreich gereiſt. 

  

   

         

  

    

Jerſtückelte Mädchenleiche auf dem Eifenbahndamm 
Ein Polizi   ſt, der den Eiſenbahndamm in der Nähe von Pabia⸗ 

nice (Polen) abſchritt, machte einen ſchauerlichen Fund. Er ſand: 
einen Frauenkopf, der vom Körper vögetrennt war. In einißer 
Entfernung lag., der Körper und die ebenſalls abgetrennien Glied⸗ 
maßen zerſtreut umher. Die Leichenteile wurden aufgeleſen und nach 
der Leichenhalle in Pabianice gebracht. Die eingeleitete Unterſuchung 
ergab, daß es ſich um die 18 Jahre alte Wladyflawa Sofkow aus 
Pabianice handelt. Wie ferner ſeſtgoſtellt wurde, hatte ſich das Mäd⸗ 
chen ſchon lange mit Selbſtmordgedanken gelragen. Sie dürfte ſich 
daher unter einen Eißenbahnzug geworfen haben. 

  

Maſffenvergiftung bei erandenz 
Verhorbenes Fleiſch 

In Potrzywno unweit von Graudenz erkrantte pie jechsköpfige 
Familie des Landwirts Glowinſki nach dem Genuß von Fleiſch, das 
vom Schwiegerſohn Zalipfti gelieſert worden war, ſchwer an Ver⸗ 
giftungserſcheinungen. Die Kranten wurden in ernſtem Zuſtande in 
das Leſlener Kreiskrankenhaus geſchafft. Die Behörden haben eine 
eingehende Unterſuchung des Fäalles eingeleitet. h. 

Polniſcher Major erſchießt einen Portier 
Der Täter auf freiem Fuß belaſſen 

Am Dienslagabend kam in der Univerſitätsklinik für Nerven⸗ 
kranfe in der Norditraße in Poſen zu einem Auftritt zwiſchen dem 
Intendanturleiter Major Terjaſzwili und dem Porlier der Klinik, 
dem 22 Jahre alten Les Wior. Während des Streites zog der Ma⸗ 
jor plötzlich ſeinen Revolver und verletzte den Portier an der 
Schlüfe ſchwer. Der Schwerverletzte wurde in nahezu hoffnungsloſem 
Zuſtand ins Krankenhaus geſchafft. Der Täter ſtellte ſich nach der 
Bluttat im Platzkommando, wo er nach Vernehmung wieder auf 
freiem Fuße belaſſen wurde. Der Vorfall hat in der Stadt große 
Erregung hervorgerufen. 

Wildweſit in Oftgaligzien 
Von Ränbern überſallen — Dir Täter verhaftet 

Um 2 Uhr nachts wurde der heimlehrende Lejb Hecht in Uciiz⸗ 
kowo bei Zloczow in Oſtgalizien von drei mit Karabinern bewaff⸗ 
neten Banditen überfallen. Als die Ehefrau des leberfallenen 
Alarm ſchlug, verſetzte einer der Banditen ihr einen heſtigen Kol⸗ 
benſchiag. Danach gaben die Angreiſer zwei Schüſſe auf Hecht ab 
und flohen in den nahen Wald. Aui der Flucht ſchoſſen ſie noch 
mehrfach auf die Gemeindewächter. Hecht wurde durch die Schüſſe 
jchwer verletzt und mußte in das Krankenhaus in Lemberg geſchafft 
werden. Am nüchſten Tage gelang es der Polizei, drei Männer zu 
verhaflen, die im dringenden Verdacht ſtehen, den Raubüberfall ve⸗ 
gangen zu haben. h. 

350000 Mark unterſchlagen 
Bei einer polniſchen Bank in Deutſch⸗Oberſchleſten 

Bei der Kiliale der potniſchen Bank Ludowy in Ratibor 
ſind Unterſchlagungen aufgedeckt worden, die ſich auf rund 
3000% Reichsmark⸗êetauſen.⸗ Gin⸗-an der Unterſchlagung be⸗ 
teiligter Angeſtellter der Bauk iſt in Kattowitz verhaftet 
worden, während die polniſche Polizei nach ſeinem Gehilfen 
noch ſahndet. 
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Aerzte 

Herba⸗Seiſe und Creme von Obermeyer & 

Der ſchönſte Küörper 
wird entſtellt, wenn Ausſchläge, Flecken und Sonnenbrand die 
Haut eilr un Ein regelmäßiges, tägliches Waſchen mit 
Herba⸗Seife und die nachfolgende Verwendung von Herba⸗ 
Creme gewährleiſtet eine geſunde, reine, weiche⸗und zarte Haut. 
Medizinal⸗Herba⸗Seife, welche aus ben veſten Rohſtoffen unter 
Zugabe heilwirkender Kräuterextrakte bereHit iſt, beſitzt die 
Vorteile der allerfeinſten Toilette⸗Seife! Sie verbindet alſe 
das Nützliche mit dem Angenehmen.) Wenn viele Tauſende 

und Private in zahlreichen Zuſchriften die hervor⸗ 
ragenden Leiſtungen von Herba⸗Seife, Puder und Creme be⸗ 
ſtätigen, ſo iſt kein Grund für Sie, noch lange zu überlegen! 
Machen Sie noch heute einen Verſuch, aber verlangen Sie nur 

v., Hanau. 
Es gibt nichts beſſeres! 

Urteil m Grardenzer Magiſtratsprozeß 
Die Strafen ermäßigt 

Vor dem Thorner Berufungsgericht fand nun die dreitägi 
Verhandlung gegen die Beamten des Graudenzer Magiſtrats ithren 
Abſchluß, die ſich Unterſchlagungen und Veruntreuungen in Höhe 
non etwa 170 060 Zloty zuſchulden kommen ließen. Die Unter⸗ 
ſchlaguingsaffäre wurde bereits im Jahre 1928 entdeckt. Im Jahre 
1929 fand vor dem Graudenzer Amksgericht eine Verhandlung ſtatt, 
die zu nachſtehendem Urteil führte: 

Angeklagter Paul Wojewoda wurde wegen Veruntreuung von 
56 000 Zloty zu fünf Jahren, Johann Szezygiel wegen Veruntreu⸗ 
ung von 67000 Zloth zu vier Jahren, Bronislaus Antkowial wegen 
Veruntreunng von 32 600 Zloth zu drei Jahren und vier Monaten 
Zuchthaus, Andreas Fularczyt zu zwei Jahren Gefangnis, Salveſter 
Kieraj zu zwei Jahren und vier Monaten Zuchthaus, Artur Mizmie⸗ 
lak zu einem Jahr und drei Monaten Gefängnis und Johaun 
Grabowfki zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt. 

Sowohl der Staatsanwalt, als auch die Angeklagten hatten Be⸗ 
ruſung eingelegt, ſo daß die Berufungsinſtanz ſich mit der 
Sache befaßte. Sie erkannte den Angeklagten Bronislaus Antkowiak 
als ſchuldig und verurleitte ihn zu zwei Jahren Gefängnis mit 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, Johann Szezygiel zu 274 Jah⸗ 
ren Gefängnis und Verlnſt der Ehrenrechte, Paul Wojewoda zu 
ebenfalls 24 Jahren Gefängnis “. . Iſt der Ehrenrechte, An⸗ 
dreas Fularczyk zu 1 Jahr und 10 Monaten, Sylveſter Kieraj zu 
1% Jahren Gefängnis. Dem Angeklagten Artur Ajzmielar wurde 
das erſtinſtanzliche Urteil von einem Jahr und drei Monaten be⸗ 
ſtätigt. Ferner wurde das Urteil der erſten Inſtanz beim Ange⸗ 
klagten Johaunn Grabowjfi im vollen Umfange beſtätigt. Auf Grund 
des Amreſtierrechts vom 3. Mai 1928 wurde fämtlichen Ange⸗ 
klagten die Straſe um ein Driktel vermindert. Auch' wurde allen 
dic Unterſuchungshaft angerechnet. In der Urleilsbegründung hat 
das Appellationsgericht die Schuld nahezu aller Angeklagter, als 
erwieſen angeſehen und den Entſchuldigungen und Ausreden deir 
Angeklagten keinen Glauben geſchenkt. h. 

  

  

  

Tod eines Hundertjährigen 
In Rogalinlen bei Poſen ſlarb der Veteran von 1848, Peter 

Paluizliewicz, im hundertſten Lebensjahr. h. 

Dus eigene Grab geſchaufelt 
Bei einem Rundgang auf dem katholiſchen Friedhof in Doly in 

Polen entdeckte der Totengräber ein friſches Grab, das er nicht U 
graben hatle. In der be ſand er eine unbekannte Frau, 
noch ſchwache Lebenszoichen von ſich gab. Es war eine 32jährige Er⸗ 
werbsboſe, die, ſich aus Verzweiflung über ihre Rot mit Sublimot 
vergiften wollte, nachdem ſie ſich zuvor eine Grube neben dem Grab 
ihrer Mutter gegraben hakte. 
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Bts ui ben Shlunthef vorting 
Warum die Leitung wechſelt 

Wir haben bereits am Dienstag gemeldet, daß Dr. Lauritzen 
nicht mehr Direktor des Schlachthofes ift. Es ſollte gegen ihn 
ein Diſzplinarverfahren eingeleitet werben, worauf Dr. Lau⸗ 
ritzen ſein Amt zur Verfügung ſtellte und damit ohne Penſion 
aus den Dienſten der Stadt ausſcheidet 
„Ueber die Urſache dieſes viel diskutierten Schrittes erjah⸗ 

ren wir, daß Dr. Lauritzen zum Vorwurf gemacht wird, ohne 
beſondere Genehmigung des Senats Nebeneinnahmen von Be⸗ 
amten auf dem Lare gebulbet zu haben. Die Art des 
Betriebes ver Exportſchlächtercien bringt es mit ſich, daß an 
mehreren Tagen ber W. über die Dienſtzeit hinaus Be⸗ 
amte beſchäftigt werden. Dafür zahlen die Exportfürmen be⸗ 
ſondere Beträge, die in einen ſogenannten Ueberſtundenfonds 

ſen, der von einem betelligten Beamten verwaltet wird. 
Zu dieſen NLebeneinnahmen war die Genehmigung des Senats 
notwendig, die nicht vorlag. 

Weiter wird Dr. Lauritzen der Vorwurf gemacht, die 
Unterſchlagung eines Angeſtellten nicht ſofort angezeigt zu 
haben. Der Vorfall liegt etwa drei Jahre zurück. Ein Ange⸗ 
ſtellter hatte Ueberführungsgelder einzukaſſieren und blieb da⸗ 
bei mit 700 bis 800 Gulden im Kückſtand. Als die Unter⸗ 
ſchlagung entdeckt wurde, bat der Angeſtellte. ſeine Exiſtenz 

nicht zu vernichten, ſondern ihm Geledenheit zu geben, den 
Schaven wieder gutzumachen. Im Einverſtändnis der in Fragr 

kommenden Beamten iſft dann die Unterſchlaaung der Summe 
aus dem Ueberſtundenfonds gedeckt worben. Einen Teil des 
Geldes iſt von vem Angeſtellten zurückgezahlt. Der Reſt wurde 

niedergeſchlagen, weil der Angeſtedte nach einer anderen Dienſt⸗ 

ſtelle verſetzt wurde, wo bisher Klagen üver ihn nicht laut 

wurden. 3 
Vergütigungen der Großexvorteure an Dr. Lauriken jür 

außerdtenſtliche Tätigkeit bilden den 3. Punkt der Anklage. 

Dieſe Vergütigungen ſollen zulest für die erſten beiden 
Vierteljahre 1930 gesahlt worden ſein. Die Stenerverwal⸗ 
tung iſt jedoch der Anſicht, daß auch darüber binaus in den 
jolgenden Monaten Zahlungen an Dr. Lauritzen geleiftet 

worden ſind, die jedoch nicht verſteuert wurden. 
Der Senat batte die Durchfübrung eines Diſsziplinar⸗ 

verfahrens gegen Dr. Lauritzen brantraat. Dr. Lauritzen 
ſtellte darauf ſein Amt zur Verfügung und ſchied ohne 
Penfionsanſpruch aus dem Dienſt der Freien Stadt Dausia 

aus. Dit Gerüchte, daß Dr. Lanritzen nach Dentſchland ge⸗ 
floben ſei, entbebren jeder Grundlagc. 

Schmpggteruffuürr in — Wir berichteten am Wittwoch 
Barüber, des der polniſche tsbürger Ararn Tarzinffi in 

Gdingen verhaftet worden iſt. Herr Turtzimi Lill uns dazü 
mit, daß er zwar verheaftet, aber wieder ferigcloſſen worden iiſt. 

Er ütt von Vertufteten fälſchlich beichnidigt worden 

3 Geßtern Fei, von Stodholm lommend, 
t „Nonffalia- in den Fieſigen HBajen vrin nnd 

machr am Marinetohlenzuger feit. Das Schifl, des einem Berrn 

W. E. Guinneß gehört, fährt unter der Flogge des Krpal Dach! 
imd iſt in Newhonn beheimatet. Es f 2 Irß — ztria 

20 Weter — lang, wird durch drei Turbinen augrtrirhen, und 
eine Waßerverdrüngung ˙ 1000 Tomen. Zwei Schorn⸗ 
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ſterne und zwei Maſten geben dem Schiff ein elegantes Ausßehen. 
An Bord befinden ſich außerdem Befizer nebjt Gattin eine Ge⸗ 
ſellſchafterin und 27 Mann Beſaßung. Die Geſellichaſt unter⸗ 
nahm einen Ausflug per Flugzeug nach Marienburg zur Be⸗ 
ſichtigung des Schloſſes. Heute wird die Jacht den Hafen ver⸗ 
kaſſen und nach Saßnitz austaufen. Matler war die Firmo 
F. G. Reinhold. 

Der zweite Frühiahrorenun½g 
Auch der zweite Renntag wird gut beſetzte Felder auji⸗ 

weiſen. Der fiegreiche Stall des Grafen Lehndorff⸗Preul bal 
aber nur für den eriten Tag Nennungen abgegeben und des⸗ 
balb den Platz ſchon verlaſſen. Dafür kommen einzelne neue 
Pferde binzu. die die Entſcheidungen in den einzelnen 
Rennen ſebr beeinfluffen könnten. Graf Solms entſendet 
aus Riejenbura „Gigerl“ für das „Prauſter Jagdrennen“. 
in dem auch „Charleſton“ des Stalles von Mislaff neu auf⸗ 
tritt, ſerner kommt „Prachtkerl“ bzw. Padna“ für das 
Halbblutjagdrennen. „Preis der Danziger Höhe“. Vom Stall 
Florian Gever wird „(volo“ geſattelt, der am lettten Sonn⸗ 
tag im Stalle verblieb, nachdem er vorher in Köniasberg ſich 
zwei Rennen gebolt bat. Als bejondere Ueberraſchung für 
alle Intereſſenten der Nerlojung des Danziger Reitervercins 
bereitet der Berein für den kommeslden Renntas eine Wratis⸗ 
verloſung von 62 nicht abgebobenen und veriallenen Wewinnen 
der vorjährigen Verloſung vor. Die Gewinne. unter denen 
ſich ein Fabrrad. ein Silberkaſten im Werte von 10% Gulden 
und andere CGewinne zum garößten Teil Silder. 2 Vll. 2ll. 
10, 5 und 3 Gulden befinden, werden auf dem Rennplas aus⸗ 
geitellt und kommen nach dem 3. Rennen zur Kerloſung und 
Verteilung. Jeder Beiucher der Rennen exbält zu ſeiner 
gelöſten Eintrittsfarte im Vorverkani oder an der Tagc 
kaſſe cin Freites. Mitalteder des Danziger Reiterverei 
erhalten die Freilnie (ypro Mitalied 1 Losl auf dem Plasc. 
Ausmeiskarten und Freifarten naben natürlic leinen An⸗ 
ſoruch auf Frrilvic. 

  

    

     

Die guldine Meihnerin. Am Sonntag wild im Stadttbeater 
zum 1. Male die Wiener Overette in 3 Akten von Inlius 
Brammer und Alired tsrünwald „Die goldne Meißerin“ 
geneben. Die Mufif zu dem Berk itammt von dem betanuten 
Onercttentomponiſten Edmund Eusler. Das Eerr ſſt bereits 
anf vielen deutichen Bühnen gegeben worden. Die Inizeni 
rung bejorat Svielleiter Walther. die muülkaliſche Ein⸗ 
üindiernng Kavellmeiſter Leüina In den Hauvtvarrien ‚ind 
dic Damen: Soiie Charrell (Titelnartiel. Betti Küper Frieda 
Werner und Juae Wolm jowic die Herren: Emil Schroers. 
Onbert XInr. Axel Stros Geura Harder. Engen Alberi 
und Walter Zöllner beichäftiat. Am Montaa. dem 1. Juni. 
matt die nächnte Wiederbolung von Verdis -Tronbadeur“ 
Akf. 

Ansgabe von Jerpeter Nonsertfarten., IIm jabreluugen 
Wünſchen der Danziger Bepolkerung entgenenankommen. bat 
der Maniſtrat der Steüt Zopvol dic Ausgube der Styngert⸗ 
Danerkarten für den Sroßkurgarten der Danziger Verfebrs⸗ 
zenkrale. Stabtaraben 5. übertragen. Die Narten ünd dort 
zwiſchen 8 und 14 Ubr wuchenfaas erbältlich. Die Haupt⸗ 
karte koßtet 2½ Gulden. die erüte Kehenkaric 10 Gulden, dic 
zweite S Gulden. Der Ferionenkreis für dic Ausitehlnna in 
im allgemeinen dic Familie, die danernd einen atmeiniamen 
Hausbalt in Danaia bildet. 

Flatzenfif im Steffenspvarf. Am Sonnabend, von 18 Uhr 
ab. veranhaltet dic Kapelle der Schubvolisei im Stefensvart 

ein Ploslonsert 

  

    
St. — b 
Arinchar nener Aigaligser 
Taccserbnung- Kerichelsunus miti der 
. T. Tansias X. Karl Schnt. 

Sonn 

Der Sorttand- 
SAO. Saan⸗ 
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mnerreicht billigen Preisen 

EEIe — 
EDAe -Crdtü, JN50 l.W W.38 
EEE r- Ii 1205 10s5 
EEArih 350 18.50 

Im Danziger Haſen werden erwartet; 

Behnke & Sieg. 

20. 5. von Kotka, Teilladung Hols, Pam. 

„St. Lorenz“, 27. 5. von Lübeck, Güter, Le⸗ 

„Virv“, 28. 5. von Hull, leer, Burton. 
ca. 28. 3. von Dünkirchen, leer, Burton. No 

28. 3. von Oslo, leer, Bergenske. D. „Pa⸗ 

für Scharenberg. 

jemand an der Brücke Mattenbuden eine Katze 

geworien. 
kam, hatte nichts eiligeres zu lun, als den 

Uebercijer ihm die 
ei 
: Wühe gelang es daun dem Schupo. den Ret 
han Ort und Stelle zu bringen. 

trug 

  

Zoppot. 

die Einkührung von Linderfahrſcheinen bek 
milien mit Kindern die Benutzung der A 

ben. 

    

Mict-lag forf. 
  

Danziger Standesamt vom 28. Mai 

thekendeſitzer Karl Kosbahn, 74 I. — 

Landwirt Guſtav Voßberg, 66 J. 

vom 25. Mai 1231 

  

Bultuik 

Viecel 
Dirſchaau 
Einlane   

   cden 29. 

Groner 

Heklame-Verkauf 

    

          
   

  

FE unhnene Gualitütsware 
Dirt Gn aItbewüäbrte 
Nerenmsmee elner Firma 

151 2.0 35.50 
            
     

    

    

          

  

Aulerkgung nach Maß 
auch für Trauer 

  
Eut möbliertes 
Borderain Aimer 

an Innees Ebevaar 

„Liva“, 30. 5. fällig von Borgholm, leer, Lenczat. 5 

D „Oſſian“, 27. 5. von Stockholm, leer, Wei . Eſtl. D. 
ett. D. 

Montauerſpite 
. . 550.60 

Schremenbord 

      

Dungiger Schiffsliſte 

ODtſch. D. „Cora“, 27. 5., 20.30 Uhr, Holtenau paffert, leer, 
Schwed. D. „Ellensborg“, 27. 5., mittags, 

ab Göta, Abbrände, Behnke & Sieg. Engl. Ei . Kartcharg- 
ſtl. D. 

hild“, 28. 5., 20 Uhr, ab Faaborg, leer, Pam. Dän. D. „Elſa., 

28. 5., 24 [thr, Holtenau paſſiert leer, Pam. 

„Dagny“, 28. 5., 10 Uhr, ab Vargön, leer, Pam. 

„Borg⸗ 

Schwed. D. 
Dtſch. D. 

ncsat. Eſtl. D. 
Schwed. 

„Klints“, 
rw. D. „Bruſe“, 
cific“ für Balt. 

Transportgeſellſchaft; D. „Wilhelm Ruß. für Lenczat⸗ Dq 

„England“ für Poln. Skand.: Tank⸗M.⸗Sch. „Grete Glas“ 

Der mutige Katzenretter. Genern gegen 11 Uhr abends hatte 
in die Mottlau 

Ein etwas angetrunlener Mann, der gerade vorbei⸗ 

dort befindlichen 

Rettungsring zu der Katze in die Mottlan zu werjen. Deeier 

Aufmerkjamteit eines 

der den Namen des hiljreichen Mannes feſtſtellte. Nur mit 
Schuprbeumten 

tungsring wieder 

Ermäßigte Fahrvreiſe auf der Antobus⸗Linic Danzia— 
Die Danziger Verkehrsgeiellſchaft aibt beute im 

Anzeigenteil neue ermäßigte Preiſe für Monatskarten und 
annt. Um Fa⸗ 
ntobuſſe zu er⸗ 

leicdtern, ſind ab 1. Inni d. J. für Kinder vnom 4. bis 10. Le⸗ 
'ahr die Preije der Einzeliahrſcheine um 50 Prozent er⸗ 
t: anßerdem fällt bei Kinderfäahricheinen der Steuer⸗ 

1931 

     
Todesfälle: Schloſſergefelle Otto Torkel, 50 J. — Sozial⸗ 

reutner Auguſt Plinſti. 68 J. — Hausmeiſter i. Leo Stuhr⸗ 
mann. 52 J. — Fleiſchermeiſter Leopold Hirſch, J. — Apo⸗ 

Fabrilbeſitzer Otto Joſt, 
I — Sohn Johannes des Arbeiters Jan Abram, faſt 8 M. — 

———'''⅛—̃ 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 

      

29. 5. . 5. 
—2.85 Nowy Saez⸗ ＋I,17 

VPrzempſi. 2.05 
Wyczladw 

geſtern 

50.59 

.„ 0,8 

. 2.14 
2⁴ 

    

   

    

        

  

Junder Mann ‚ind. 
aunie Schlafütelie. 

Drawe. 
Kli Müblenauie 2. 
DEEEIS 

Junger anitändiger 
Mann finder ſand. 

Schlafchle. 
Aohunniscaſfte 2. 

2. Lepen. 

unaca. 
lindet ianperr. 

Schlafſteile. 
Bracbmeirwiti. 
AW. Stein 

Solidc iunac Leute 
finden ſaubere 

Schlaffteke. 
Denniger. 

Aied. Seigen 2— 

Schlafſtellen 
jofort & 1 Pimicten. 

ngelis.15. 

Sey. möbl. Jimmer 
tüchcnant. von 

kindl. Ebergar 
geiucht., Aua. m. X 

121⁰ 

  

  

  

    

  

      Iwei berufstätiac 
innae Leute iuchen 
ein fianber. Zimmer 

  

dei woöchtl. 
Nabe ehmarxft. 
Ang. 1. 1228.8 2 

Ja. Ebepaar fucht 
joj lerres Zinimer 
mit Küche od. Anteit 
D. swasft, Sohna. 
AIAES E 281 E. 
Kindexl. Ebergar, l.   H 

len Sränier 
er. 
oder 

Zu W. cht Acnüee- 

oder Mobl Zimmer- 
Iud mir nunt- 

Srm m vermicten. 1212 an die Exped. 
  

SS 

  

Küüdfanneuaaiſe 16. 

ů Verschiedenes 
tpsfr. au 

  

  

      

  

 



    
Die wirtſchaftliche Lage Polens 

Was die Kynjunkturforſcher meinen 

Das Warjſchauer Inſtitut zur Erſorijchung der Wirtſchaftskon⸗ 
junkturen und Preiſe beurteilt wie jſolgt die derzeilige Wirtſchafts⸗ 
lone Polens. 

Allge 

  

   

  

Die inausmaße der Induſtrieproduktiou, die im Lauie 
Monate eine ſtändige und ſtarke Senkung erſahren 

9,7 im Oktober bis auf 90,9 im März, 
baben im April eine gewiiſe außeriaiſonmäßige Ausdehnung (bis 
auf 92,7) zu verzeichnen. Dieſe Steigerung iſt jedoch in der Haupt⸗ 

igerlen Auslandskohlenausfuhr zuzuſchreiben, ſo daß 
in dieſem Myunt gewöhnlich vorkommeude 

uftionsſenkung gab. Der skohlenabſatz 
jagar nach Aus, ichalimn a der keit einen 

i Sonitige 

      
  

                   

    

      

   
     

    

   

  

    
Zweige der Indu 
betrachtet im Apri 

  

    

  

Fertigiabrikate trat eine ausdrückliche 
ſteigerung vin. Die Bahntrausporte dieſer 

von 57/8 im Februnr auf 65, im März und 76,9 
en. Sie ſind jedoch noch um eru— D Prozent 

in. der bet en Vorfahrszeit. Die Erhühung der 
r ivdigtich in unweſentlichem Maße von 

maße vegleitet, die 8 85,7 im 
en jind. Erne ſtärtere Steigerung 

lich im Vangewerbe bemer⸗ 

igen darauf zurückzuführen iſt, daß die Bau⸗ 
ahr mit einer mehrwöchigen Veripätung einge 
auptiache durch die ungünſtigen Witterun 

iacht wurde. 
Im. Eiſenhürteuweien d die Wrodufliensfenfang. die ochr 

i ie gewöhnliche. Saiſonrerminderung, auf die Ausführ 

äne für d. rtehrsminiſterum zurücgeführt, da der 
ů zeugnifſen für Privatabnehmer, nach Ausſch 
der iſonmäßigtcit, im April eine weitere Senkung ausmi 
der Mineral⸗ ivwie Melall⸗ und Maichineninduſtrie trat eine wei⸗ 
tlereé Verringerung der Produktion ein, und der erböhte Abſatz 

wurde von den bereits vorher angehäuften Vorräten gedeckt, 

die in An 
jahren habe. 
Vorräte vere 

In den 

  

  

anßeriaiionmüß, 
rikate fi 

un April geß 
riger al 
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Ab⸗ 
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rudit deſſen eine ziemlich erhebliche Verminderung ſer⸗ 
In einigen Branchen der Mineralinduſtrie ſind die 
gering. 

der Verbrauchsproduktion trat überall ein 
hältigung mit Ausnahme der Tertitinduſtrie ein, 

oditktionsausmaße im April noch weiter ausgebaut 

    

   

  

      e Bahntransporte der Gewebe ſind jedoch von im 
fS0 5 im April ge'unten. Bere inmt Mai ha ſich 

      

       
     

    
      

   

  

    

      

    
    

in der Lodzer Textilinduitr »deuzen bemerkbar gemacht, die 
auf einen AÄbba Beichäftigungsſtäandes im ZJuiammenhang mit 
den urt ichen Abiarumfängen zum haben. 

I Sieinrme, der Geireide-, Kar⸗ 
ln⸗ und Koutraſt vertieit 

L dor fina rrichaften. die noch 
x Iutter nittet verfi Lugre der erheblich zuhl⸗     

ow'r deuen., die ſich im 
ichen Prodükten ſtüten. 

daß im lonmenden MWirtſchaſtisjahr ein leichterer Gelreideabſatß 
einſetzt, als dies im Lauſe der zwri letzten Kampagnen der 

Wirtschaft-Handel-Schiffabrt 

       

      

Die Lage auf dem Geldmarkt hat im April eine woitere Ver⸗ 
ſchlechterung erfahren, worüber die Steigerung der Wechſelproteſte 

jowie die Summe der ausgeſtelllen Wechfet und überdies der ver⸗ 
bältnismäßig heftige Rüdgang der Bankeinlagen und die weitere 
Senkiung der Deviſenreierven der Bank Poljfki Aufſchluß grben. 

Die unvorteilhafte Lage auf dem Geidmarkt, die weitere Seu⸗ 
kung der Großhandelspreije bei den Induſtricartikelu ſowie dir 
keine Beſſerung verſprechende Wirtſchaftslage im Auslande laiſen 
nicht die Erwartung aufkommen, daß eine Steigerung der Umſütze 
b80 Produktion bereits ſetzt einen dauerhaften Charakter haben 
önnten. 

Die Pe PeoOe ſoll ſaniert werden 
Wahrſcheinlich ab Mitte Juni wieder in Betrieb 

Die Leitung der Ppch in Graudenz hat einen Sanierungsplan 
nusgearbeitet, auf Grund deſſen man die Gläubiger zu befriedigen 
bofft. Die Gläubiger haden ſich, wie die Fabritleitung mitteilt, mit 
dem Plan einverſtanden erklürt, auch die Vertreter des fr— chen 
Konzerus ichinſens. Demuächjt joll eine Zuiammenkun. mt⸗ 
licher Gläubiger ſtattfinden, an der auch ſümtli⸗ Akliouäre der 
Funna teilnehmen. Im Zuſammenhang hiermith Grandenzer 

urggericht den Termin für die Bekauntgahe der Ge ichjtsaufſicht 
um zwei Wochen vorſchoben. Die Fabrik ſoll Mite Juni wieder in 
Betrieb geietzt werden. h. 

Volniſche Bemühungen um ausländiſche Agrarkredite. 
Der veiter der Geldverkehrsabteilung beim polniſchen 
Finanzminiſterium, Dr. Baranſki, hat ſich ſoeben nach Paris 
begeben, um mit den dortigen Bankkreiſen di: Möalichfeiten 
zur Placierung größerer Poſten polniſcher Pfandbrieſe auf 
dem frauzöſiſchen Markt zu erörtern. Es handelt cch bei den 
beabſichtigten Operationen ſowohl um andbriefe der 
Staatlichen Agrarbank als auch um Pfandbriefe der privaten 
polniſchen Landtreditgeſellſchaften bhuliche Verhandlungen 
will Dr. Baranſki nach Abſchluß ſeines Pariſer Beſuches 
auch in Loundon auſnehmen. — Den vom Völkerbundsrat e 
nanuten Organiſationsausſchuß der künftigen Internati 
nalen Geſellſchaft für hypothekariſche Adrarkredite gehört 
von polniicher Seite der frühere Vizepräſident der Bank 
Polsfi. Dr. Mlynarjki. au. 

Ayfßſcher Auftrag für die engliſche Maſchineninduſtrie. 
Rußlaud hat an die engliſche Maichineninduſtrie einen 
größeren Auftrag erteilt, der die Lieferung von 175 fahr⸗ 
baren Lokompbilen vorfieht. 

Poluiſche Zoltvergünſtigungen. Durch eine im „Dziennit 
Uitaw“ Nr. 471931 veröffentlichte Verordnung ſind für fol⸗ 
gende Einfuhrwaren Vergünſtigungszölle feſtgeſetzt worden, 
deren Höhe durch Hundertſatz in Verhältnis zum Normal zoll 
angegeben wird: ſchwefelſaurer Baryt. gefällt (hlnuc-fixe), zur 
Herſtellung von Kreivepapier Fuſ 5 P. Za des polniſchen 
Zolltariſs) 25 Progent; weiße Aluminiumfolic in Rollen von 
einer Breite 33 mm und mebr. zur fabrikmäßigen Ver⸗ 
arbeitung (Poj. 165 P. Za) 50 Prozent: Automobilſcheiben⸗ 
räder ohne Reiſen und Schläuche, eingeführt durch Fabriken 
für Automobilc und Anhänger (RPoſ. 173 P. 6 a) 2) Prozent; 
Papiergeſäße, auch geleimt, ſowie imprägniert, auch mit ge⸗ 
druckten Anjſſchrißten, als Aeen ue en Obſt⸗ und Ges 
müf tonſerven.. Maoſtrichfabriken uiw. (Poj. 177 P. 33) t0 Pro. 
zent; ein und Daveitunn Abbildungen. eingeführt durch 
Schriftleitpugen. V. Zeitungen üünd, iltuſtrierten Zeitſchriften 
(Poſ. 178 W. I uüd1I) KProzent; Gärn aits Ramiee⸗ 
faſern in Knäneln oder auf Spulen, gebleicht. ungezwirnt⸗ 

fabritmäßigen Verarbeitung (Pof. 184 P. 6a) A Prozent. Die 

angeführten Zollvergünſtigungen haben eine Genehmigung des 

    

      

        

         

  

  

  

        

  

    

  

    

    

  

   
   

    
     

           

  

  

Finanzminiſteriums zur Vorausſetzun 
bis zum 30. Juli 1931 in Kraft. Di 
Finanzminiſterium erteilten Geuehm 
des 10prozentigen Ve günſtigungszol 
blech iſt ebenfalls bis zum 30. Juni d. 

  

   Verordnung bleibt 
Keiisdauer der vom 

mingen zur Anwendung 
jür verzinntes Weiß⸗ 
J. perlängert worden. 

    
      

  

An den Börſen wirrden notiert: 
Für Deviſen: 

In Danzig am 28. Mai. Scheck London 25,00 — 500, 

    Banknoten: 100 Reichsmart 1 R 5 100 Zloty 57,58.— 

57,70, 1 amerik. Dollar 5,13 1501, egr. Auszahlungen: 

Berlin 100 Reichsmark 122,0 — 1 2.5 Larſchau 100- Iloty 

57,.57 — 57,69, London 1 Pſund Sterling 25,00%% — 25,f/, 

Holland 100 Gulden 206.17 — 206,88, Zürich 100 Franten-99,81 

       

  

      
    

— 99,51, Paris 100 Franken 0,14 — 20,16, Brüſſel 100 Belga 
Helſingfors 

     71.5 71,67, Neuvork 1 Dollar 9 — 5,1461, 
100 finniſche Mark 12,927 — 12,953, Stockhol) 
137,66 — 137,94. Kopenhagen i67 Kronen 137,52— 

Oslo 100 Kronen 137,50 — 137,78, Prag 10⁰ Kronen 15 

15,2572, Wien 100 Schilling 7²,19 — 72,%½5 

In Warſchau am 28. Mai. Amerik. Dollarnoten 8907½5 — 

8,93% — 8,89/. Danzig 173.52 — 1—5 

358,60 — 358,50 — 3837,70, London 
Neuvork 891⁵ — 8,935 — 8 Pax 8 3ʃ•9 

Prag 20 26/19 — 2 6, Stockholm 239,10— 

238,50, Schweiz 172,38 — 172,8 r — 171.5, Wien 

125,66 — 125,04, Ilalien 46,69 — 46,81 — 

Warſchauer Effelten vom 28. Mui. Bank Polſki 123.—12350. 

Banl Zachodui 62,50, Wegiel 24, Iuveſtierungsauleihe S3,50 

bis 83, 5proz. Konverſt nsanleihe 18, Dollaranleihe 70,25, 

Eijenbahnauleihe 105,25. 

An den Produkten⸗Börfen ö 

Danzig vom 28. Mai tünt. Weizen, (30, Pſund, 0. 
Rogdgen, zum Konſum, 1 ; Gerſte 16—177s; Futtergerſte 

16,MI—16,7%5; Hafer 19,30—19,„; Rungenkl 14/%0; Weizen⸗ 

kleie 13,25. 

In Berlin am 28. Mai. 
202, Intter⸗ und Induſt 

      

    
   
   

  

    
      

  

    
  

  

    

  

    
    

   

  

   

      

   

5 51— 

       

  

EI 14,75• 11H¹ 

märk. Stationen. Dandel 
Weizen. Mai 284—2 (Burtag     

Maiĩ 

  

September 240— ). MüMfM 

   

   

  
Brieſ kut6), Inli 195—1911 (Aun, September 
184 (188 5). Julti 201—Uh 124tM11, 
September 170 

Amtliche Berliner Kartofſetpreisnotierunn je gentner 
Iüh S, Mote 

„2,5, Nieren-, geibfleiſchige 
3,10—3,4iu, Fabrikfartuffeln je 

waggunfrei märkiſcher Station 
2—2,20, Odenwälder Blaue 
(außer Nierenkartoffeln) 
Stärkeprozent 10 Pfennig. 

Berliner Butterpreis vom 28. Mai. Amttiche Notirrun⸗ 
agen ab Erzeugerſtatiun. Fracht und Gchinde, arhen 
Käufers Laſten: I. 121-Mark. II. 11t Mark, III. 
Tendenz ruhig. 

Poſener Produkten vom 28. Mini. 
preis) 15 To. 29, (Richtpreis) 

50. rubig; Marktgerſte 
Mionanietet, 13—41 

      
     

    

V? Mart. 

  

       
   

     
       

        

31: Viſtorigerbie 
pinen, blau': 0 Buchwei sei 
meintendenz un Higvus-e; 

Thorner Produſten? 
Marktweizen 31-32, Rogden 
gerſte 255—2», Haft L＋ 2—29, 2 

   

ů ü V K e, 

GutsgdrsK. 26⸗2½ↄMrſt⸗ 
nmehl Roggenmehl 42, 

In. Allgemeintendenz ruhig—. 

  

   
   

  

      Weizenkleie 24,50, Roggeukleie 

  

     
  

Fall war. 

    

    

   
     

   

   
   Telephon 214 79 u. 214 72 

Kachelöfen 

Fliesen 

Danzis, Schüsseldamm 

   
      

Sber Baumarkt! 
Alfred Hahn & Co. 
Artur Wolff Franz Alex           

     

   Anton Schikowski 
Klempnerei und Installationen von 

       

  

    

    

    
   

   

   

  

    

   

    

        

   

    

  

Anias Rey, — Weauchgserag Danzig Wwasser-, Bade-, Kanalisations- 

111 G 3 agen / Reparaturen saachgemã Anlagen, sanitäre Einrichtungen 
öů Fabrik für Ausführung sämtlicher Dansis-lanstanrr &. m. b. M. Bumpenbelsungen 

kisenkonstruktionen Installations- und —.—.—.——.— Lisen- und O- 
Bau- und Kunstschlosserei ů̃ f ů B R 9E ů 

ů Klempnerarbeiten Bruno Scbihems Eisenwarengronhandel TUn0O Un 

DANZIG 1135 AHebel Straße 17 (Kiogstrabe) ů wonzis-Lanstunr 
— Sanitâre Anlagen Aatusr Bebef-stns1 estrale) [P Danals-Lansfuhr Lschkenbler Wes Ki.3) Tel.41385 

S1.-Hartholumãt-Hirchengasse 15 W.uf-Wenrhilor-vr- Pommersche Strabe Nr. 9Da r. ů 
Ansliaations-Anlagen 

Keperauuen Schinellstens und pfelswert 

mM. B. H. 

  

Klinker 

Tortoleum 

Tekton 

Ceresit 

  

  

wollte man nur in guten Zeiten werben- 
In guten Zeiten lãfit sich leicht verkanfen- 
Die Tüchtigkeit eines Geschäftsmannes 
zeigt sich vor allem dann, wennes heifit, in 
schlechten Zeiten neue Kundenzuwerben 

    

SEUUEIEEE „ Dansniée 
HUNDEUASSE MR. 1« FERNRNUF 23 62 

  

    
      

      
Fabertk Far ühne 
A ISmennDese 
Gresttisenferet 

        
         

Lel. 278 2 

Konsol-Loiterserat 

Saugesehäft / HKobelwerk 

Sefnlachendlelen-Fabrik 
Pommersche Strahe 21 

H. Druckenmülller 

Fernsprechsammelnummer 420 51 

Tliesenvertriehs geselischatt 

Milchkannengasse Nr. 26 
Fernsprecher Nr. 27308 

HUSO EENUHDER 

Danmsis-Kansfunr? 

Eommersche Strolle Nr. 77 Tel. 41251 

Ernst Lämmerhirt 
Ohra-Danxig, Neue Welt 17 

Eabs Dehoratiens- u. Sehllaemaaleret 
Faszacdenanstrinb mit eisenae 

— — 
2 Werbung durch Anseigenraun ist immer die 

blllieste Eropatandamethode, weil sie die beste ist 

  

für Danzig 
und Umgebung 

Danzis-Lansfunr Telephon 41659 

Heizungs-, Lüftungs-, Trocken-, 
Warmwasserbereitungs-, Kalt- 

  

Ueber 10000 Anlagen ausgeführt 
  

Hauausführungen 
.qSiiiSiSigeieeeeeee ö 

Hoch-, Tieſ-, Industrie- 

und Siedlungs-Bauten 

Bauberatung u. Kosten- 
anschlãge unverbindlich 

ErlchSehl 
— 

Ringstrage 8 Telephon 418 45 

Die Eacht 
dles gedruekten vwortes 

stelit eute ſeder iortschrittliche Geschäftsniaun: 

in den Dierit sneines Unternehmens. Durch eine 
Anxeige in der wait verbreiteten Danxiger Volks- 

Aalirname npricht er zu Tausenden von Kunden.  



    

    

   

  

   

  

   
ifünnEIIMAMMMpiRnannnmiimgmamziimotgmmisgtiuninEauHMinnanpmmmmuMum:R 

SOonnabend 
den 80. Mal 1931 

S. S. „Paul Beneke“ 

            

Lureite,-I Stntues DnherSllͤlthecter Vergnügungsfahrt rniprecher NX 235 80 

  

    

  

     
     
   

    

band, Ortsverwaltung Danzig, 

    

    

  

    
      

  

   

  

          

    

  

    

    

   
   

  

Karpfonseigen 26. Aärglan, ar, WMai, 1922, Ube: am Sonntag, dem 31. Mai 16331 ——.— vrehe 0 Lchoniwteül. um 2. Male „ Moiorsenmt MeSar. H dscheinfahrt 
. mit Motorschiff Nogat 1. 0O0n S6 SEin Ahnr 

      
    

      

  

    

     

      

   
   

  

  

durch den Danziger Hafen in die Danziger Bucht, 
an Zoppot und Gdingen vorbei nach in die Danziger Bucht 

Kapelle Mehimann 
in Plarineuniform Tanz an Bord 

Hulla di Bulla 
Schwank in 2 Aften von J. Arnold und 

C., Dach. 

Am 27. Mni verstarb unser 
lieber Kollege, der FHaus- 
meister 

     
   
   

  

    

       

  

   
      
     

  

    

     
     

    
        

       
   

    

l 51 U1 x In Frgerhensternml Bernenrere Bei stürmisehem Wett⸗ hi die Fahrt bi rrtklasai, eltion: Emil VSerner. 'ei stürmischem etter geht die Fahr innen- i i 2D⁰ l fimann Anfana 1994 Ubr. Ende 22 UÜbr. wärts durch die Einlager Schleuse. jedoch mit vor- E. 8 Remaurahon im 53. Lebensjahre. Aub 31. Mol beginuen dic, Abendvorſtel⸗ heriger Hafenrundfahrt) ů ů. aptehes Rünhirohr 
Ehre seinem Andenken! Sonnabegb. 30 Mos, 82 ůLß We⸗ Aniabrt. Uhz ab Sperkasse. Grune Bruck- Neulehrwanser. Lal eoberg bes⸗ 5.15 — 1205 wachü Die Ortsverwaltun cbi: örſieli ;ů Eöeater Anlegen: Neufahrvasser am Lotsenberg cn. 9.48. Suls „ „ 08 82Ss 11 K 8— hemelnſchelf ber Beonsteis, 'ie beater Ankunft: Tickelsneolde ca. 15 Kh.. Altahet: 18 Thr. Zoppot. Seestez· 9•5 11.0 

Pässe nicht erforderlich! Fahrpreis nur 1.50 Gulden 
im Vorverkauf an den Schaltern der .,Weichsel A.-C. 
und Norddeutscher Lloyd in Zoppot bis Sonnabend 

ů; ů ünſchaft der Beamten Die Beerdigung findet am Wee 5 fe, Sonnabend, dem 30. Mai, 15 Vorbellang. Mai. 11 Ubr: Geſchloßfene 

            

     

        

          

    

  

    

    

   

   

Tanzmusik und restauration an Bord. 
Pahrpreis hin unm zurück (3 1.50 pro Person. 

     
    

   

Uhr. von der Leichenhalle St. 20, Ubr: Tanerkaxten baben teine cain Li i I- ů ikolaifried. ideit. peihekgStgeri 32 Kimler die Halfte. f 8 
bet Katt. dem Pikolailried auſbg, Meiferin.- WWacner Vorverkaui: Im Büurc. Plankengasse 10. parterre, wiiag 12 Uhr. Später 200 Gulden. ttin à Silten von Jul, Brammer und und am Schiff. Erich Paul. Oekonom d. S. S.. Paul Beneke“ Fiired Grünwald. Muſit Edmund ; ů 2; Dmmf panziger Sdiiffahrtaneschäit vustzv gohlmann Müieeiiiieieieeii: 

Eusler. 

         

    

  

   

    

  

  

     

    

       

        

    
      

   

    

    

    

    

      

  

Danzig. Plankengasse 10. Tel. 217 91 und 257 50. Smtliche — f Deutache Ocahtit- Lelltleungsmittel * 
„ Eiche, amelsen,. ——ę— — tiche, Wanzen, 

Schwaben. 
Motten. Mäuse ů Fußball-Großbkampf ü Weeese, — 
terner gesen alo-Womon Ioppo ů ů E 

Sonntag, den 31. Mai, 12.30 Uhr. AuLSSre ,e Oiwen. „ carbsnerhets empflehntaer Wahrend der Rennen x Viktoria Sto'n Se3 — SChlind u., — 
run — — Vorspiel, 14 Uhr, Ostmark A H. Schupo A. H. Lor iönicenl aasegg.! von nicht abgehobenen Gewin- „ — DOräiuldenE ccenub. d. Merkthalle 

nen der vorjhrigen Verlosung 16.-30 Uhr, Ehscbeidmgsspiel der B-Klasse Altsi ürabt ant- Kinderw n 6 200, 100. 50, 29, 10. 5 und 3 G, 3 Jltst. Braben 66 h Kln age meist Silber). Alt-Petri l Oliva! eaieen „ Out 
Jeder Besurher der Rennen erhalt Emäbigte Emtrit Betrolenm⸗Hänge⸗erbalten f. J.—, S. zu 
zu seiner gelösten Eintrittskarte WE* res banſen..“ awer⸗ Kindeel.un. Marr,18. 

randitelle 1. vart. Emaus We.   

  

ein Freilos. 
Ermäpigtes Eintrittsgeld. K k — 8 

Einsatza am Totalisator v. 250 G ah. — ů v. Kpla — — — — — — — u vnal. cui Falten. Konvert. Bewachter Autoparkplatz. p ů 4 —— —. bilkia an pertautenl. 
l Krämera. 4 pir. 

Guterb. verr 
rad 

      

   
      

    

      

  

   Elisahethkirchengasse Nr. Iu- Fernspr. 210 765 

Ab heute 
Neuaulſüp- ung der Ulatonim Operette 

Ire Hoheit Eeiiehit 
mu WIIfV Eröätsch, Kaätzze v. Masv. 

RefnEolei Sehünszel 

Für dieses Programm 

Endeitsmreis WaEe 5 e 

   

        
    

Ab keunte 

Fellx Bressart — Ralss A. nebnerts in 

Der wahre Jakob 
En Tonlilrschwankł voll grosesker uund schmesger Komik. voll pixanteter 
vnd witrigster Siuahönchen. reich an Pointen vond schönen Frasen. 

NMeneste Ufa-renwechne., scuie ein 
Worzüsflenes Belnresremnr 

Wochentaes ameh Scmmtasss 4 00. 6.18, vsd 8 20 Uhr 

Rathem-Hentrieie 
Fritz Kortner in dem großben Tonfilm 

DANTON 
Ferner: 

ronbeiprugramm 

    

         
     — Tonwochensthuu 

  

   

   

   
   

    

  

   

    
   

    

Sloria-Fhesnter 
Harry Piel — Dary Hoim 

Iin dem groen Sesationstoniim MIEer a2u der L und 2. Vorstelunßb 40 Kesterbes 11. 
Wochentags auch Senntass 

400, e 15 und 8.30 Th-   lacbenlantſprecher.    

   
      

  

Shne Anzahnluns 

   
  

      

WOaran Vrin— Heinräch Cebska 
in dem Frogen dentschen Tenfülm 

    

    

IIlahus-Lerkehr Damsia-Zunnol 

  

    
    
    

  

     
    

  

       

  

         

       

       
      

    

          

  
    

  

    

  

       
    

2. 22 Menschen iin Mäfig Mie Preses 15r Menerskarten ussd Kinses1ah-ien,, üee bei seutsien Woehen oder Nossuaien Lerser Mearsgea 5s 4. 4 —.— Frühiahrs-Belkleiduns SSeme Aunver Nang. xu nie dagewesenen Freisen Föümemte Wochenschan ESibr- ischr Siel⸗ 2 „ lana Li Sart= Bamenmäntel 12 ferren-Mäniel 35 — 
Jam—-Sep- nr—-Mai Kim Dr Ars. — V ILEcl 6 le-.“»ederne Siesler G - Vu. 

— 2S D- — 8 Okt-Ker— mäer i —.— — Herren-Häantel — en Gem Eregen Srwisashi Str s & e: Pemler . 410 e.unsere Zran — J9.-vvane & 5— c- 55. 
S 8 5 0 Herren-EHnrüge gensste Taäter Sesmeint B P„ Wafchfellen e öT.- e 25. Ferner- E C P Wüeinde Waihc 2 Pir. Rirs kaor anl Scidle GUf. 83—, 65—, 4—, 35.— ů 

Eil i AE SifReülen Eeblenmarki— SPenthalle Hæs. Mall- Gearnette- ꝙR Hegaster Smoling 75.— Keide Mte— Waurrääkesg - 14— 2.— 15 eee Aee ere, ,„emesMüns I 
MA — E ters. EA-Huzn — mn der inssigen KastbarOrerein. Lerberseg- Chn Risekns é 2— 2— 20 üe i ASsen-Mantefese, 45. 
die Eräesb nns ed. ů EE EESenSnAE Wintiachen — ——7— Abe Ae,— Ora, Kisnkrg ——.— 2.— 2 Ees rte PP.C. C 28.—- sn“ 6 10. 

K IchlemmuuE—Mra, Cxääran! — Bei Vorzeigung 100% Rabatt KXAUeA-Leie ü Ferbereg— ZophfErr. 1 .— 285— 35 2— nur in Ken Deynern in „ übe —LS — — — Eu. — „ — 

in EEeet - aä , „ „ „ , öchueitgers Bekleidangshaus KohlH— ESH 5.— 34— 5⁰ Srer cin Auv. mit erner; 
Sxän IE enr, Kantstrase 45 

    

   Karten kenntrem hlen ε EIBgrren Müiperise auck is den Somrlez- 
Mohatem ů 

p Sallg, arg Stirbe 
u. Kücht. Ana. unt. 
E an die Erxbed- 

Graphologe 

  

üS——— 

e Latten- 
Möbeln sborie Büch⸗ 

Desric 
  

Malerarbeiten 
merden Jander nund 
biklia ausgefsbrt. 
Inors muter 124. 

  
  

Klau die Exp. d. Irn. 
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Oamsiger Mucſfurüafnfem 

Die geheimnisvolle Ballliun⸗Ausſtelung ö 
Eindrücke eines Gaſtes ber Dauziger Geoarapbentaaung 
„Die Vorſäle der Hochſchule ſind mit Karten, Tabellen und 
Graphikonen verhängt, auf den Tiſchen liegen geographiſch. 
Werke und Atlanten. Die Studenten der Hochſchule be⸗ 
wundern die Arbeit deutſcher Geographen, beſonders die 
Ausländer lernen die deutſche Arbeit kennen und bewun⸗ 
dern, bringen dieſe Eindrücke in ihre Heimatländer und ver⸗ 
breiten ſic dort. Beſonderen Anklaug finden ⸗die Schüler⸗ 
arbeiten, man bört enthuſiaſtiſche Anerkennung für dies 
Unterrichtsſyſtem und für ſeine Durchführung. Die Aus⸗ 
itellung findet bei den ausländiſchen Studenten großes 
Intereſſe. 

Aber plötzlich bleibt eine Pforte vor ihnen verſchloſſen. 
Aus der „Baltikum⸗Ausſtellung“, die ſich im Leſe⸗ 
ſaal der Hochſchule befindet, 

werden ausländiſche Studenten einſach ausgewieſen, 

obwohl kein Anſchlag bekundet, daß der Zutritt zu dieſem 
Teil der Ausſtellung für Nichtdeutſche verboten ſei. Selbſt⸗ 
verſtändlich vermuten ſie dort' irgendwelche feindlichen 
Agitativnskarten, manche vermuten ſogar tendenziös ge⸗ 
fäalſchte Karten „n den warum ſchmeißen ſie uns heraus?“ 
So wird durch die Ausſtellungsleitung der aute Eindruck 
non deutſcher Arbeit getrübt und in die Herzen der iungen 
Studenten ſchleicht ſich ein Mißtrauen gegen das Deutſchtum. 
So wird aus der Agitation für das Deutſchtum eine Ab⸗ 
neigung gegen das Deutſche erzeugt. Jit das nötig? 
Der „Danziger Heimatdienſt“ verkauft auf ſeinem Aus⸗ 
ſtellungsſtand Anſichtskarten, die die 

Schädigung Danzigs durch Gdingen veranſchaulichen ſoll. 

Zu'dieſer Veranſchaulichung ſoll u. a. ein Kurvenblatt dienen. 
Dieſes Kurvenblatt beſagt ſehr wenig, denn die abfallende 
Kurve für Danzig und die ſteigende für Gdingen zeigt die 
Verlnſte Danzigs nicht deutlich genug. Man 
könnte danach meinen, daß Danzig einen ſo großen Umſchlag 
hat wie vor der Erbauung Gdingens und Gdingen bloß die 
Steigerung des Umſchlags für ſich in Anſpruch genommen 
bat. Wäre es nicht beſſer, den Wärennmſchlag ſeibſt darzu⸗ 
ſtellen, und zwar nicht nur nach dem Gewicht der Ware, 
jondern auch nach dem Wert und vor allem nach dem Ver⸗ 
dienſt, der in Dauzig bleibt durch den Warenumſchlag, 
io daß man daraus erſehen könnte, wieviel die Danziger 
Bevölkerung, vor allem die Hafenarbeiter, durch den 
Edinger Hafen einbüßen. 

Es iſt nicht ſchwer, antinolniſche Propaganda zu be⸗ 
treiben, viel ſchwieriger iſt es, in Rube und mit Vernunft 
die Sachlage ſo klarzulegen, daß ſie ſogar einen Polen ein⸗ 
leuchten müßte. Daß dies nüslicher iſt, ſcheinen die Rech 
kreiſe noch immer nicht zn begreifen. 

„Nationale“ Phraſen auf beiden Seiten 
Der Kongreß der Geographen in Danzig, der nun be⸗ 

endigt iſt. hat nicht allein der Wiſſenſchaft gedient. Einige 

Geographen baben es vielmehr für richtig gehalten, ihre 

politiſche Privatmeinung den Hörern im Rahmen der wiſſen⸗ 

jchaftlichen Vorträge mitzuteilen. 

Herr Profeſſor Schulz aus Königsberg hat ſogar den 

kühnen Glauben gehabt. daß die Teilnehmer des Kongreſſes 
harteipolitiſche Phraſen mehr intereſſieren als geographiſche 

Probkeme. Und er hat., pon einem „äußeren Feinde“ ge⸗ 
ſprochen, „der auf däs iſolierte, wirtſchaftlich, politiſch und 

in ſeinem ſozialen Aufbau geſchwächte Oſtpreußen hämmere“, 

er ſurach ferner von den „wuchtigen Waffen im Abwehr⸗ 

  

  

  

kampf gegen den Oſten“ — kurzum, es war für die Hörer 

mehr als peinlich. Man ſagte ſich mit Recht, daß man nicht 

zu einer deuiſchnationalen Verſammlung nach Dauzig ge⸗ 

kommen ſei und daß ſich nicht irgendein Schulz ſolche Extra⸗ 

touren leiſten dürſe. (Die übrigens inzwiſchen ſchon von der 

großen deutſchen Preſſe gerügt worden ſind.) 
Zu der gleichen Zeit, in der die deutſchen Geographen 

in Danzig tagten, hielten die polniſchen Geographen neben⸗ 

an, in Gdingen, ihren Kongreß ab. Auf der polniſchen Seite 

hat es die⸗ WenHer Schulzen gegeben wie auf der deutichen. 

Bei den Poten iſt man nicht weniger chauviniſtiſch geweſen 

als hier. Hüben wie drüben herrichte Hochkonjunktur in 

„nativnalen“ Phraſen. Und das alles im Namen der Wiſjen⸗ 

ſchaft“. Wenn die Völker, jo ſcheint es, zuſammenarbeiten 

wollen, dann muß vor allen Dingen eine Kategorie Menſchen 

ansgeſchaltet werden: die Profeſſoren der bürgerlichen 

„Wiſſenſchaft“ aller Länder ... Das iſt die Ertennknis, die 

ſich zwangsläufig aus den Kongreſſen der deutſchen und der 

polniſchen Geographen ergibt. 

Im Werder wählen die Angeſtellten 
Alle Stimmen der Lißte O! 

Durch die Entſcheidung de⸗ Oberverücherungsamtes 

Danzig iſt die am 28. Oktober 1980 erfolgte Wahl der Ver⸗ 

trauensmänner und Erſatzmänner in der Angeſtelltenver⸗ 

ſicherung für ungültig erklärt worden. Für die Gruppe der 

Veſicherten findet die Neuwahl der Vertrauens⸗ und Erſatz⸗ 

männe nunmehr am Sonntag, 31. Mai, von vorm. 10 Uür 

bis nachm. 1 Uhr, ſtatt. 
Zu wählen ſind: 

3 Augeliellte als Vertrauenzmönner., und 6 Angeitelltre 
als Erfatzmänner. 

Die SerSHenel und Sahter werden von den ver⸗ 

ſicherten Angeſtellten gewählt. ü — 
Gewählt wird ſchriftlich nach den Grundſätzen der Ber⸗ 

hältniswahl. Die Wähler haben ſich über ihre Wahlberech⸗ 

tigung auszuweiſen. Für die bei der⸗ SandesvertPchernngs⸗ 

anſtalt für Angeſtellte verſcherten Angeſtellten dient al? 

Ausweis: Verſicherungskarte, ein VPaß oder eine Beſcheini⸗ 

gung der Ortspolizeibehörde (Amisvorſteherl, daß der Wahl⸗ 

  

  

berechtigte die Danziger Staatsangebörigkeit beſitzt und daß 

bei dem Wahlberechtigten Tatfachen, 
gung verneinen, nicht vorfiegen. 

die eine Wahlberechti⸗ 

    

Sti 
ferſchrieben ſein und keinen Proteß oder Borbehall ent⸗ 

halen. Sie ſind anßerhalb des Wahlranmes bandſchrifilich 

oder im Wege der Vervielfältigung herzuſtellen. 

Es kaun auch ſchriftlich scwählt werben. 

Allen Wahlberechtigten, die am Tage der Wahl nicht ver⸗ 
jönlich im Wahllokal ihren Stimmzettel abgeben können, in 

es geſtatte, an Stelle der perſönlichen Stimmabgabe ihren 

Stimmzettel im verſchloſſenen Bahlumichlage dem Wahl⸗ 
leiter unter Beifügung Ses Ausweiſes über bie Wablberech⸗ 
tigung brieflich einzufenden. Die erfjorderlichen MWablmm⸗ 

ſchläge erhalten die Wahlberechtigten auf Berlangen beim 
Verjficherungsamt (Landratsamt) Tiegenhof, beim Gemeinde⸗ 

amt Kalihof oder beim Magiſtrat Neuteich. In dieſen Wabl⸗ 
umſchlag baben die Wahlberechtigten ihren Wahläettei bin⸗ 
einzulegen, den Baßlumſchlag zu ſchließen und den ſo ver⸗ 

ſchloßenen Sablumichlag nönter Beifteanng der genannten 
Wisweiſe uder die Taßrerturtgang ein küeee, eee 
abend, den . Mai 1881, an bden Waßiieiter des Wwaüheecctr? 

Verſicherungsamt (Lasdra am!! S „- b ·n. 

  

  

  

Am Sonntag darf kein Aungeſtellter ſeine Stimme dem 
ſogenannten Ausſchußverbänden geben, die 7 Jahre laug ge⸗ 
ſchlafen und für die Angeſtellten nichts getan haben. Jede 
Angeſtellte und jeder Angeſtellte geben ſeine Stimme 

nur ber Liſte O (Afah), die den Fortſchritt vertritt! 

Die Forſcher kamen zu Wort 
Der Abſchluß der Geographentaguna 

„Die Beratungen des Deutſchen Geographentages wandten 
ſich geſtern vormittag dem zweiten, „Schulgeographie“ über⸗ 
ſchriebenen, Thema zu. Studienrat Dr. J. Wagner, Frank⸗ 
furt a. M., ſprach über den Bildungswert der Erdkunde in 
der Schule der Gegenwart. Auſchließend behandelte Studien⸗ 
rat Dr. Scheer, Berln, die Forderung der ſog. „Richtlinien“ 
und die Erfahrungen im Unterricht, während Studienrat 
Dr. Kuleſſa, Elbins, die methodiſche Anpaſſung des erdkund⸗ 
lichen Unterrichtsgutes an die verſchiedenen Altersſtufen, 
nachgewieſen an der Bebandlung von Oſtpreußen, reſerierte. 

Der letzte, Forſchungsreiſen gewidmete Nachmittag des 
24. Deutſchen Geographentanes Danzin wurde durch eine 
Allgemeine Sitzung eingeleitet, die dem 

Gedächtnis des verſtorhenen Profeſſors Dr. Alfred 
Weaener, ů 

dem Leiter der deutſchen Iuulands⸗Eisexpedition 1930/1 
nach Grönland galt. 

Die Feier, die durch Rundſunk übertragen wurde wurde 
durch eine Anſprache des Präſidenten der Deutſchen For⸗ 
ſchungsgemeinſchaft, Staatsminiſter Dr. Dr. h. c. F. Schmidt⸗ 
Ott. eingeleitet. Ausgebend von den Auſgaben der Expedition 
und den außerordentlichen Schwierigkeiten, die durch die Ver⸗ 
änderlichkeit des Inlandseiſes bedingt ſeien, betonte er, wie 
nnübertroffen vorſichtig Profeiſor Weaener an ſeine Auſ⸗ 
gabe berangetreten ſei. Die deutſche Expedition ſei auch 
dank günſtiger Eisverhältniſſe durchaus beſriedigend ver⸗ 
laufen, leider ſei das nicht bei der Hauptexvedition der Fall 
geweſen, von deren verſchiedenen Etappen und von den an⸗ 

ichliekeuden Nachſorſchungen nach dem Verbleib Begeners 
bis zur Auffindung ſeiner Leiche der Vortragende fodann 
berichtete. 

Prof. Dr. G. Schott von der Deutſchen Seewarte in Ham⸗ 
burg ſprach anſchließend über ozeauvaraphiſch⸗metevrologiſche 

dir Erde en auf ſeiner Forſchungsreiſe 1929 zur See um 
ie Erde. 

Als nächſter Referent berichtete Prof. Dr. A. Defant⸗ 
Berlin, über „die Ergebniſſe der Unterſuchungsfahrten des 
Vermeſſunasſchiffes „Meteor“ in die isländiſch⸗grönländiſchen 
Gewäſſer“, die das Inſtitut für Meereskunde 1929,/30 mit 
Unterſtützung der Reichsmarine ausgeführt hat. Die Fahrten 
dienten dienken in erſter Linie dazu. das intereſſaute Miſch⸗ 
gebiet zwiſchen dem Oſtarönlandſtrom und dem Atlantiſchen 
Waſſer des Irmingſtromes füdlich von Island und öſtlich 
von Grönland eingehend zu unterſuchen. 

Dr.⸗Ing. Rr. Finſterwalder ſchilderte die top 
graphiſchen Ergebniſſe der deutſch⸗ruſſiſchen Alai-Pam 
Expedition 1928. Auſchlieend bebandelte Dr. L. Nöth, 
München, die „geoloaiſchen Eraebniſſe der deutſch⸗ruſſiſchen 
Alai⸗Pamir⸗Expedition“. Bon der Tatſache ausgehend, daß 
während des Erdaltertums das ganze Gebiet vom Meer be⸗ 
deckt geweſen iſt, ſchilderte er, wie gegen Ende dieſer Zeit 
mächtige Granitmaſſen aufgedrungen ſind, und dadurch die 
erſte große Auffaltung dieſes Gebiets erfolgt iſt. 

Prof. Dr. S. Paſſarge berichtete von ſeiner „For⸗ 
ſchungsreiſe am Orineco, Caura und Cuchivero“, die zwar 
36 Jahre zurückliege, deren Bearbeitung aber doch von 

garoͤßem Intereſſe geweſen ſei, da inzwiſchen keinerlei neue 
Unternehmungen in jenen Ländern erfolat ſeien. Bei der 
Expedition habe es ſich in erſter Linie um die nähere Er⸗ 
ſorſchung eines im Vereiche der Feuchtſteppen gelegenen Ge⸗ 
bietes grhandelt. Das Schlußrejerat des 24. Deutſchen 
Gevgrauhentages hielt Privatdozent Dr. Frhr. von Eickſtedt, 
Direktor des Ankhropologiſchen Inſtituts der Univerſität 
Breslau, über „die Beziehungen zwiſchen Raum und Meuſch 
in Indien“. Die menichlichen Raſſen ſeien mit ihrem natür⸗ 
lichen Lebensraum in viel ſtärkerem Maße verbunden, als 

          

  wir uns deſſen heute im Zeitalter der antibiologiſchen Ma⸗ 
ſchinenkultur bewußt werden. 

Rückkehr der MRoten Fallen aus Kaklbude 
Die Zelllager⸗Probe gut überſtanden     

  

Heute, Freitag, um 8 Uhr abends, ireifen auf dem Heu⸗ 

martt die 35 Jungen und Mädels ein, die in dieſer Woche ein 

viertägiges Probezeltlager in Kahlbude auf der Natur⸗ 

freundewieſe aufgeſchlagen hatten. Es handelt ſich um die 

Gruppe, die im Juli auf vier Wochen in die Schweiz fah⸗ 

ren wird, um dort an einem großen Zeltlager der Reichs⸗ 

arbeitsgemeinſchaft der Kinderfreunde teilzunehmen. Dieſe 

Probezeit haben die kleinen „Weltreiſenden“ ſehr aut über⸗ 

ſtanden. Unter Anleitung einer größeren Anzahl Helſerinnen 

eigneten ſie ſich ſehr ſchnell die Sitten und Gebräuche eines ſol⸗ 

chen Freiluftlebens an. Krankheitsfälle ſind nicht zu verzeich⸗ 

nen. Wo die vier Tage Sonnenglut mal ein bißchen Kopf⸗ 

ſchmerz oder Mattigkeit erzeugten, grijſ bilfe und erfolgreich 

die Genoſſin von den Arbeiterſamaritern ein, die mit im Lager 

wohte. Ein paar Pyratabletten — und der Schaden war be⸗ 

  

An den Wagen gehüäüngt 

Eine Unfitte der Kinder — Unfal eines Schülers in Oliva 

Geſtern gegen 13.45 Uhr wurde der neun Jahre alte Schüler 

Willi Rhode, wohnhaft Oliva, Güntershofer Promenade 39, auf 

der Pommerſchen Straße in Höhe der Konradſtraße von dem 

Leitkraftwogen DZ. A88/ angejahren und zu Boden geworfſen. Er 

trug an berden Seiten des Kopfes zwei eiwa 5 Zentimeter lange 

Verletzungen davon. Der Junge wurde von einer hinzukommen⸗ 

den Aerztin verbunden und auf ihre Anordnung durch einen 

Schutzpolizeibeamten in die elterliche Wohnung geſchafft. Die 

Schuld trifft nach den Feſtſtellungen der Polizei den Schüler 

jelbſt, da er ſich an ein fahrendes Pferdefuhrwert angeklaenmert 

hatte und in dem Augenblick losließ und über die Straße rannie, 

ais der Wagen von dem Kraßtwagen überbolt wurde. Ter Junge 

iſt ſo direkt in den Wagen hineingelaufen, jo daß der Führer 

nicht imſtande war, den Wagen zum Halten zu bringen. 

  

Der Kriegsbeſchädigte vur dem Arbeitsgericht 
ö‚ Das Opfer 

Auf Anordnung der Haupwerſorgungsſtelle für Schwerkriegs⸗ 

beſchädigte mußte ein hieſiges Bantgeſchäft einen Schwerbeſjchädigten 

einſtellen. Die Bartk weigerte ſich zunächſt, den Veſchädigten ein⸗ 

üselten. Erſt die Hauptverjorgung⸗lteſte mußte eingreiſen, ehe der 

Mam angeſtellt werden fonnte. Am 2. Febrnur wurde der Be⸗ 

ſchädigte krank. Seine Frau ging zu dem 'antinſtiint, entſchuidigte 

das des Monnes und unierhielt ſich noch über mancherlei 

mik dem Direktor der Bantfirma. Im Verlauf des Ge⸗ 

iprächs kam man auch auf die Tötigteit des Mannes zu wrechen. 

Die Frau meinte, es wäre beſſer, wenn ihr Mann eine leichtere 

Arbeit machen Fönnte. Am beſten ſelbſtverſtändlich wäre es, wenn 

ihr Mann überhaupt nicht mehr arbeiten brauche. Damit war die 

Unterredung boendet und die Frau ging nach Hauſe. 

Die Firme konſtruierte aus den Worten der Frau, daß der 

Mann Stellung gern aufgeden möchte. Am 2. März wurde der 

Beſchädigte zu ultimo gekündigt. Die Hauptverjorgungsſtelle konnte 

keine Bedenten hoben, der Bant die Genehmigung zur Kündigung 

zu geben, da er ja dem Willen des Schwerbeſchädigten entiprach⸗ 

Vor dem Arbeitsgericht fordert der Kläger nun (os Gulden Er 

hatte nicht die Abſicht, ſeine Stellung aufzugeben. Sein Wunich 

War, eine leichtere Arbeit zu erhalten. Auch die Chefrau der Be⸗ 

Uagten beßtreitet, die Abſicht der Löfung des Arbeitsverhöltniſſes 

betundet zu haben. Inzwiſchen iſt der Arbeitsplatz des Klägers 

daurch einen anderen Schwerbeſchädigten beietzt worden. Die Par⸗ 

teien ſchliehden einen Vergleich. dem der Klöger 850 Gulden 

SXSSk. Die Bellagte behält ſch Widerxulstecht binnen drei 
Vogen vor. 

  

Dinge 

   

hoben. Selbſt rebelliſche Zähne wurden auf dieſe Weiſe zur 
Ruhe gebracht. Selbſt der beſte Appetit ſoll nicht der Stullen⸗ 
berge Herr geworden ſein, die jeweils morgens und abends 
aufgetiſcht wurden. In den Zelten ſah es ordentlich und ſau⸗ 
ber aus und wer beobachten konnte, wie ſicher die Verwaltung 
der einzelnen Zeltgemeinſchaften funktionierte, wie genau die 
Zeiteinteilung war, wer den Eiſer und den Ernſi beobachtete. 
mit dem die Jungen und Mädels ihre Aemiter ausfüllten, der 
ſchied mit großer Hochachtung von dieſem kleinen Jeltdorj. 
Hofſen wir, daß auch in der Schweis ſo gutes Wetter herrſchen 
möge. Einige beſonders ernſthafte Jungfalten behaupten zu 

wiſſen, es werde auch in der Schweiz nur Sonnenſchein geben. 

Am heißeſten ſoll es übrigens in der Küche geweſen ſein. Aber 

das hat glücklicherweiſe nur die (etwas vollſchlanke) Köchin ge⸗ 

merkt. Das Mittag foll trotzdem aut geraten ſein. 

  

Unſer Wetiterbericht 

Bewölkt, Gewitter und Gewitterreßen, ſpäter Abkühlung 

Allgemeine Ueberſicht: Eni flacher flacher Tief⸗ 
ausläufer wandert heute über Deutſchland oſtwärts und 

dürfte zur Auslöſung der ſeit Tagen drobenden Gewitter⸗ 

tätigkeit führen. An der Oſtſeite des Ausläufers herrſchen 

noch ſehr hohe Temperaturen vor, während die Nückſeite 

beſonders Norddeutſchland Abküblung bringt. Die Temve⸗ 

raturunterſchiede zwiſchen Weſt⸗ und Oitdeutſchland betrugen 

heute früh 10 Grad. Vom Atlantik aus drinat ein neues 

Tiefdruckgebiet oſtwärts vor. Der hohe Druck hat ſich etwas 

verflacht, ohne ſeine Lage über Oſtgrönland zu ändern. 

Vorherſags⸗ für morgen: Bewölkt, Gemittertätigkeit, 

ichwache ſüdöſtliche, ſpäter auf weſtliche Richtungen um⸗ 

ſpringende Winde, Abkühlung. ů 

Ausſichten für Sonntag: Heiter, teils wolkig, warm. 

  

Zu kurz eingebogen. Unmittelbar in der Rähe des Lang⸗ 
garter Tores wurde geſtern gegen 16.15 Uhr der Hafen⸗ 

arbeiter Vaul Zirotzki. Lauental, Möwenweg 1 wohnbaft, 

der auf einem Fahrrade in Richtung, Werdertor—Langgarten 

ſuhr „von dem Perſonenkraftwagen D 1580 angejahren und 

zul Boden geworfen. 3 trug Hautabichürfungen am rechten 

Ellenbogen und der rechten Hand und am Daumen der linken 

Hand davon. Er klagte außerdem über Schmerzen im rechten 

Knie. Das Fahrrad wurde ſtark verbogen, die linke Pedale 

abgeriſfen und die rechte verbeult. Nach Ausſagen des Ber⸗ 

lesten und der Zeugen ſoll der Fährer des Kraftwagens die 

Schuld tragen. weil er einen zu kurzen Bogen nach links 

in die Breitenbachſtraße eingebogen iſt. Außerdem hat er 

ſich nicht um den Verletzten gekümmert, ſondern iſt davon⸗ 
gefabren. —— 10 820 Uör ů 

Bon einem Radſahrer angefahren. Herte früh um S.2 E 

wurde der neunjährige Schüler Frit Schultz, Neuſchotelund 223 

wohnhaft, auf der Bröſener Chauſſee in Höôhe des Armenfried⸗ 

boßes durch einen Radfahrer von' hinten angejahren. Ter Junge 

ſiel zu Boden und blieb jünf Minuten lang beſinnungslos liegen- 

Er tlogte über heitine Schmerzen im Kopf und hatte ſich eine 

Fieiſchverletzung an der linten Wade zugezogen. Durch einen 

Schutzpolizetbeamten wurde der Junge ins Städtiſche Krenken⸗ 

haus eingeliefert. Der Radjahrer iſt unerkannt enttommen, vb⸗ 

wohl er von der Frau des Friedhofwächters aufgefordert wurde, 

zu warien. 90 

Ein Näumungs⸗-Berkauf findet im Konſektionsbaus Lange 
Brücke 9 ſtalt. Die Preiſe ſind bis 50 Prozent herabpeſetzt. Wir 

verweiien auf das Inierat in der heutigen Ausgabe dieſer Zeitung⸗ 

DWorft ür die Medaknon: J. Ve: Gra 
Safeael⸗ Lu 0rS· voke ni belde in Dugiiee, 

1 Ducddruceeret u. Berkaasceſellfwalt m. b. . Danäla⸗   
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Wir werben für unsere guten Jualitäten- 

fjür unsere niedrigen Preise: wir werben um 

das Vertrauen unserer Kunden- und nictit zu- 

letzt um das Vertrauen unserer Nichtkunden! 
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